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Die erehrung des hl. FTeuzes IN Hildesheim Die Kunstwerke W1e das Von Konrad IL vollendete Reıchs-
Ausstattung des Kreuzstiftes mit Grundbesitz un SeiInNe kreuz in der Wiener cha  ammer, das Essener el-
wirtschaftliche Entwicklung. ufzaben des Stiftskapi- quienkreuz der 1SS1N Iheophanu, Erzbischo  NO
tels INn ultur und Unterricht. Seine soziale Lusammenset- Kreuzreliquie 1mM KOölner Domeschatz aUus der des
ZUNS IM Mittelalter. Die Vikarien. Geschichte des 11 Jahrhunderts und andere
Kreuzstiftes nach 71500 ImM Überblick. Die Lusammen-
selzung des apitels In er Jrunen euzeit. Die heilsgeschichtlich-dogmatische Bedeutung des „hg_

19188 vıtae”, des jebenspendenden Holzes W1e die ublı-
che Bezeichnung autete für dıie muittelalterliche eli-

Vorbemerkung. j0sität und seine Einbeziehung in den Rıtus braucht
Der 18 vorgelegte Überblick, dessen Ausarbeıtung IC6- hiıer NıcC 1im einzelnen dargelegt werden. Die Kreuz-
alUıv kurziristig übernommen werden mMUu.  e, kann und egende efrfichte unls VoNn einer Heılung der Totener-
ıll keine erschöpfende uswertung er verfügbaren WEC.  g, Uurc die das et Kreuz Christı be1l der
Quellen bieten, sondern begnügt sich be1 zanireichen Kreuzauffindung Tkannt wurde. on Zeıten B1-
Einzelfragen mıt der Zusammenfassung des bisherigen schof Bernwards galt dem eılıgen Kreuz in Hıldesheim
Wissensstandes. SO mu aus Zeıtgrunden auf die besondere Verehrung. Bernward gründete 996 eine
Durcharbeıitung der Kapıitelsprotokolle und mancher Heılig-Kreuz-Kapelle, dıie Keimzelle des späteren MI1-
Spezıa  en 1mM Hauptstaats- und 1mM Bistumsarchiv VOTI- chaelisklosters, und egte dort eine artıke des Kreuzes,
ichtet werden. aher bileten sich och viele Möglıch- dıe ihm Kalser tto IH gesche atte, eingefaßt In
keıiten für künftige Spezialforschung. Fuür verschiedene Gemmen und Gold, ZUT Verwahrung nieder“. Der Le-
FEinzelheıiten bleibt infolge der schmerzlichen Kriegs- bensbeschreibung des heılıgen Bernward entnehmen
verluste des Hauptstaatsarchivs (Urkunden{fonds, WIT, dalß diese VOIL ıhm gestifteten Kreuzreliquien zahl-
Handsc  en und Kop1are) SEBER och dıe UÜbernahme reiche (nadenerweıse und Heijulungen bewirkten z

heilbringende Krait dıe Vıta Bernwardı spricht VOder Ergebnisse aus der bısherigen ı1teratur. Besondere
Aufimerksamkert wurde der wirtschaftlichen und SOZ1A- „lebenspendenden Kreuz“ glaubte Sallz
len Entwicklung des Stiftes gew1ıdme einem Ihema, 1n den oten des tags spuren. Die elıquıe hat
das in der Kirchengeschichtsschreibung oft eIiwas Urz sich 1im großen Bernwardskreuz bIıs eute erhalten
omm Für eiıne wünschenswerte och eingehendere uberdem 1eß Bernward in seiner er
Darstellung der Leistungen des Kreuzstiftes 1in Kultus, 1007/8 ein in Sıilber SCHOSSCHCS 10X, das berühmte

1Im Domschatz verwahrte Bernwardskruzifix, als el1-nterrıc und Geistesleben mangelt 65 leider Quel-
len. quienbehälter für euzpartikel anfertigen.

diese Tradıtion knüpfte Hezılo Da dıe Heılig-
Die Verehrung des eiılıgen Kreuzes in Kreuz-Verehrung in der ST Michaehlskırche 1Ur e1inult

Hıildesheim unter verschiedenen anderen sein onnte, schien ihm
offenbar für diesen e1n Zentrum wünschenswert

DIe hohe Verehrung, welche dem eılıgen Kreuz ach seInN. Im Tre 1079, uUurc ankheit selber verhin-
seiner Aufündung, die die Legende in die eıt zwischen dert, bat Hezılo seinen Freund, den Halberstädter B1-
320 und 35() verlegt, entgegengebracht wurde, förderte schofur  ard, das ren des eiligen Kreuzes

und der Apostel Petrus und Paulus welhen. Ebensodıe rasche von Konstantiınope] ausgehende Verbreitung
vVvon Kreuzpartiıkeln als Reliquien on im Jahrhun- W1e Bernward seiner Kreuzkapelle Sschenkte Hezilo sSe1-
dert Kreuzpartikel in euzförmigen eli- CT Gründung AaUus Anlaß der Kıirchweihe ein euzrelit-
quılaren. Kalser ONS  In dessen utter ach der quı1ar mıt der Partıkel des Kreuzes SiL Seit 143
Kreuzlegende der Auflindung des Kreuzes während e1- onnte das eine weıtere euzpartıkel se1in eigen
NeT allfahrt ach Jerusalem e1WO.  S, förderte den NeNNEeEN Herzog Heinrich der LOÖöwe Sschenkte s1e ihm”
euzZKu uch in Deutschland rechneten Partıiıkel
VO Kreuz Jesu Christı den begehrtesten Relhquien

mıiıt verschwenderischem eichtum ausgestattete
Kreuzreliquiare der Staurotheken bargen dıe elı- Ernst Günther Grimme, Goldschmiedekuns 1m ıttelalter, öln 1972;
quıien. Seıit dem ausgehenden und dem Jahrhun- Vita i3emwardi: Lebensbeschreibungen einiger 1ıschoijedert erfreuten sich erartige Reliquiare und oft muiıt Jhs., ed. Kallfelz, 1973, Kapihnen verbunden Heilig-Kreuz-Kirchenpatrozinien ste1- Die TIkunden Heinrichs des Löwen, ear Karl Jordan, Leipzig
gender Beliebtheit;  D} 1€6S bezeugen bedeutende 1941, Nrt. 95



uch S1e wurde in einem Kreuzreliquiar, dem 508 OcNade und TC geförde wurde und eın ON-
„Kreuz Heimrichs des Löwen”, verwahrt. Aufdie heıjlen- nulerliches Bevölkerungswachstum ZUL Voraussetzung
de Wırkung dieser Relıquien Z1e eine Urkunde des Ka- Wahrscheinlich bereits in der zweıten älfte des

11 ahrhunderts, sicher aber 1mM und Jahrhun-nonıkers Ludolf von Braunschweig AdUus dem Jahre 128
weiche die Gründung einer 1Karıie in der Heilig-Kreuz- dert nahm die Entwicklung en rascheres empo, aDIeS-
IC „ad honorem salutifere Crucıs“ bezeugt Zwe!Ii- bar verstärkter Rodung im Altsıedelland, Auftblühen
tellos hat dıe erehrung des Kreuzes VON Anfang VOL Handels- und Gewerbezentren und der beginnen-
im Miıttelpunkt VON Kultus und geistlichem en des den Ostsiedlung dieser Aufbauarbeit dıe KIr-
Stiftes gestanden Im Jahre wıird en Heilig-Kreuz- che einen wesentlichen OT 16 zufällig ersche1-

erstmals urkundlich erwähnt?). och eute ist das nen die TruNesten siıcheren Belege für C6 freiheitliche
Fest Kreuzerhöhung September der aupt- Sıedlungsiormen 1im kiırchlichen Einflußgebiet, wı1ıe die
festtag der TE Hägersiedlung VON Eschershausen nnerhalb der esit-

ZUNSCH des 1SCNOIS VON Hıldesheim 1mM Weserbergland
Die beıden Stiftsgründungen des Bischofs eZ1l0 der dıe VO Bremer Erzbischof geförder-

dıe ründungen des Mortitzstifts (1068) und ten Holler (Holiänder)-S1iedlungen in der Wesermarsch.
des Heilig-Kreuz-Stifts (1079),en in eine Epoche gel- Im ausgehenden und Jahrhundert emuhten

sıch auch Hildesheimer Stifter Urbarmachung undstiger Erneuerung, dıe zugleıich eine Zeıt wirtschaftli-
cher Expansıon WAäLl. Wenden WIT uns zunächst dem ge1- Siedlungsausbau ”. Natürlich benötigten die zahlre1-
stigen Aspekt Cluniazensischer Reformgeist VeOTI- chen der star. erweıterten Siedlungen rchen
suchte, das gemeinsame en auch für den Weltkle- und Geistliche SO aßt sich 1im Jahrhundert eine Ver-
TuS, VOT allem für die einerrige Geistlichkeit ichtung der Pfarrsprengel und Archidiakonatssıtze

nachweisen. on fraänkıischer eıt waren dıe olle-wieder verbindlich machen. Die Synoden VO  } 1059
und 1063 beschlossen entsprechende Verpflichtungen. gjatkırchen bevorzugte Ausbildungsstätten der Geistlıi-
ollegiatstifte wurden 1m F: der ahrhundert VOT chen, w1e die Aachener ege erkennen aßt. Da wahr-
lem S1tedlungs- und erwaltungsmittelpunkten g- schemlıch die Hıildesheimer Domschule den steigenden

Anforderungen der Ausbauphase VOTF 1100 N1ıc mehrgründet. DIie alteren, der zweıten Hälfte des 11
hunderts errichteten Stifte WI1Ie StT. OTI1tZ und Heılig- gewachsen Wal, ollten dıe Z7WE1 VON Hezılo gegründeten
Kreuz ortentierten sich och NC der strengeren, Kollegiatstifte mıt ihren Schulen Entlastung bringen.
mehr asketischen ugustinus-Regel WaTecel also keıine 1C übersehen ist, daß Hildesheim als geistliches
Augustiner-Chorherrenstifte sondern alterem, VOTI- Zentrum, Verwaltungsmittelpunk des werdenden Ter-
schiedenartigem JTradıtionsgut, VOT lem der acne- ritorialstaates und aufblühender Handelsplatz zahlre1-
NneT ege von 816 DIie Hauptaufgabe der Kanoniker che Menschen AaNzZ0s on der Neubau der Andreas-
konzentrierte sich anac aufdas Chorgebet und das g- rche, die am:ochnıcht mıiıt einem Stift verbunden
melnsame LebC die vita communıIıs, 1mM ausStrum miıt WAal, unter Bischof Godehard hefert eın AF

für dıe rweıterung des Suburbiums, der Marktsıedlunggemeinsamem Dormitorium Refektorium I Die 39  -
ON1C1I seculares“ unterschıeden sich VoNn den Mönchen Hildesheims Eine Besiedlung der mgebung der
UTCcC bessere Kleidung, eine abgestufte Hıerarchie Kreuzkirche, dıe mit demau ICihren Cha-
nach Weıhegraden und das SC auf Privateigentum rakter als befestigtes ebäude verlor, ist en des

auch das en in Einzelhäusern nnerha 11 ahrhunde vermuten
des Claustrums erlaubt, dıe Vorstufe der später allge-
melnen Aufhebung des gemeiınsamen Lebens ber
die egel, die in der Frühzeıt 1mM Kreuzstift befolgt1-
de, ist nichts überhefiert. Wır werden annehmen dürfen, Urkundenbuch desOC Hıldesheim Nr. 555 (1281), ünftig

zıitiert: Hochst. ılddaß 6S sich ebenso WI1Ie das Domkapıtel und das OT1CZ-
Hochst.Hıld Nr. 104stift die Aachenerege gehalten hat In späaterer eıt HerwigI1s Kipp, DIie Verfassung des Kreuzstiftes in Hıldesheimregelten mehrfach revidierte Statuten die Pflichten der o.0.o0.J |Hildesheim, ach 193 masch.-schr. Examensarbeit

Kanoniker Als weıtere Aufgaben traten die Führung 3’ andDuc!| der Kirchengeschichte, hrsg. Von 1n HL/ 1’
der Stiftsschule und dıe Heranbildung des eriker- reiburg 1973, 526

7) Quellen ZUr 2SC. dt. Bauernstandes im Miıttelalter, Darmstadt“nachwuchses SOWIE Seelsorge und sonstige Pfarrobhe- 1974, ed Günther Franz, 178 Jürgen Asch, Grundherrschaft und
gC  eıten der das Stift sıiedelnden (GGemeiminde hınzu. reinel In Niıeders ahrDduc| 50, 1978, 107 1196 sı1iedelte das

Mortritzsti Niederlander Damm (Dammvorstadt In den ersten

Die Gründung des Kreuzstiftes erfolgte in einer Epoche Jahrzehnten des 13 Jahrhunderts Orderten die Dompröpste dıe auf
ihrem TUund undenerrichtete Neustadt. Eıne entsprechende Iniıtia-
tive hat das Kreuzstift NIC entfaltet.stetigen und zielstrebigen Landesausbaus, der Hre



7Zweifellos vollbrachte Hezılo mıiıt der Gründung des allerdings für das Mittelalter N1ıcC bestimmen TOLZ-
Kreuzstiftes auch S1iNe Tat persö  i1cher Frömmigkeıt dem aßt sich daß e7z7110 SCINC JUDNSCIC ründung
gesicht des erannahendenes WIC der bekannte kleiner konzipiert hat als die altere en dem MoO-
Bericht Chronıcon Hildesheimense erkennen Jäßt, TILZSUL Kanonikerstellen Verfügung, Mu
aus dem unüberhörbar das OUV herausklingt das VOL das Kreuzstiift sıch mıt 15 egnügen Spätere Jahrhun-
den polıtıschen Sturmen der eıt en mıt derteen diesen unterschiedlichen Rahmen der Aus-
der Stiftung „Haus des Friedens der der stattung Urc Schenkungen und Zukäufe wieder Aaus-
sinnbildhaften Sprache der Zeıt ausgedrückt den geglichen das Mortitzstift elatıv weıt g-
en des Lebens mıt „vespertiimnum sacrıfi- streuten Besıtz (von Esperde Weserbergland und
cıum“”, abendlıchen pier, würdıg be- cAhhekKum (Krs Springe) bis Brandesleben der Pro-
schließen‘® 11127 Sachsen und von en be1 Hannover bis West-

feld und Woltershausen Winzenburg), kon-
zentrierten sıch die Grundherrschaften des Kreuzstiftes
aufdıe mgebung Hıldesheims und ZWarlr VOIL allem auf

DiIie Ausstattung des Kreuzstiftes mıt den Norden Nordosten und sten der Bischoisstadt,
Grundbesıtz und wirtschaftliche EKEnt- JENC se1iters 1Cbesiedelte TUC  are Lößzone
wicklung VOTL dem Mittelgebirgsbereic der auch dıe großen

Villıkationen des Domstiftes agen urz aufdie Hıldes-
Bischof Hezılo hat das Kreuzstift ebenso WIC das Orıtz- heimer OI! und den östlich angrenzenden Gebiets-
ST1 be1 der Gründung mıt umfangreichen Kom:- streiten Wahrscheiminlic gehören dıe Besiıtzungen des

Kreuzstiftes ebenso WIC dıe des Domkapıtels Kernplex Grundherrschaften und sonstigem rundbesitz
aM  L dem Stift die notwendige wirtschatitli- dem großen Komplex königlicher Grundherrschaliten,
che Basıs chaffen Leider 1S5SCH WITL ber die mıiıt denen die Karolinger dıe Hildesheimer IC AaUsSs-

Erstausstattung mıiıt rundbesitz Gegensatz ZU en ber dıe wirtschaftliche Fundatıon des
Mortitzstift nıchts da die spateren Schutzprivilegien ke1- Domstiftes Urc Ludwig den Frommen 1sSsch WIT

nıchts wohl aber besitzen WIT S1016 Nachricht AUus demdetaillierten Angaben enthalten en! uns C1Ne

Besiıtzbestätigung Bischofernnards für das Mortitzstift 11 ber e1INe chenkung Ludwigs des
N dem Jahre Überblickber die Gu- Deutschen für dıe Domegeıistliıchkeit anac hat Lud-
ter gewährt, die Hezılo dem geschenkt hat, fehlen WI® der Deutsche Bischof Altirıd nnerhalb der SO bre-
entsprechende ntormationen ber das Kreuzstift SIC VIS parrochia, die rbe miıt der Hildesheimer OT!
lassen sich 1Ur ‚S aus dem hochmittelalterlichen eiwa zwischen Fuhse Vorholz Hıldesheimer Wald und
Urkundenmateri1al rekonstruleren Leıne gleichsetzt, den gesamiten Fiskalbesıtz der sıch

och königlicher Hand eian: ZUT Nutzung ufe
die „Iratres“ übergeben Später 16SCH dıe 1SCNOIeWır en davon ausgehen daß miıindestens die fünf

Vıllıkationen Ahstedt, ingelbe Kemme Clauen und Wigbert und albert den ach Örfern, Fronhöfen
Troß Lafterde die uns als Meıerdinge bzw Hörigen und Zehnten unterteıulten Besıtz der Hıldeshei-
Spätmittelalter und derenNeuzeıt wieder CcgCeS- 1881538e Drıttel dem Domkapıtel und
HCN und dauernder Besıtz des Stiftes bis SCINCTullö- ZWCC1 Dritteln der episcopalis dem Bischofsgu
SUNg geblieben Sınd ZU[ rundausstattunggehören (Im

Jahrhundert echnete mıt sechs Vıllıkatiıonen
da Clauen Ce1N6 villicatıo und unterte1 Den größeren eıl des dem Kreuzstifit übergebenen Be-

Vermutlich befanden sich ursprünglich och SITZES dürtte e7zZ1l0 der ep1scopalis ausgegliedert
mehr Vılli  1o0nen Besitz des Stiftes WIC dıe wahr- en eıl Mag aguch das Domkapıtel aUus SCINECIM

scheimlich 1400 aufgelöste Villıkation üper Weıter
wiırd e1le des NCunbeträchtlichen Streubesiıtzes

verschiedenen Tien ursprünglichen Ausstattung /a Mon Germ 6S Bd VilS 854 Adolf Bertram, Geschichte des Bıstums
dazurechnen IMNUusSsSCcIl der spater als Bestandteil einzel- Hıldesheim Hıldesheim 1899 118

NeT Obödienzen EIW. als Meierhöfe erscheımint Im Dombibliothek Hıldesheim, Hs 331 (De ecclesia collegiata Crucıis
1ıldesiı1 Au{fzeichnungen des Kreuzkanonikers Wıilh Uhlich

Unterschied YARS Moritzstift, das Villikationen und
beträchtlichen Streubesitz SCIH onnte Ludwig der eutfsche Hochst 1ıld 1 Nr 60 Michae  rbe

der Besıtz des Kreuzstiftes miıt eiwa sechs- Studıen ZUT Entwicklung des Niederkiırchenwesens Ostsachsen VO!

tıonen und Streubesiıtz elatıv bescheiden Den DIe wirtschaftlıche Verfassung und Verwaltung des Hildesheimer Dom
DIS ZU 12 Jahrhundert, Göttingen 1969 Hoffmann,

apıtels biıs ZU Beginn der Neuzeiıit, Münster 1911Umfang dieses Besıtzes ach Hufenzahl können WIT
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Sondergut beigesteuert en da Domkapitel und Urkunde AUus demTe 1286 der mehrereerden
BtZiIG des trüheren Meiıers ohannes der VıllıkatiıonKreuzstift denselben rten egüter

Beddingen Gr Lafiferde achtsum und Zum Fiı- Kemme und SC111CS$ Bruders auf Hof VOT dem
181581 indırekten eleg für die Herkunftft der Erstausstat- allgeme1nen  n e SE Propstding 1 Gegenwart vieler ıten be-
tung daUus der Mensa ep1iscopalis liefert S1116 Urkunde B1- kunden! Ebenso WIC das Domkapıtel das Kreuz-
schof Adelogs VON 1183 Damals chenkte der Bischof STL Schwierigkeiten mıiıt den Melıern, dıe sich erbliiıche
dem Kreuzstift dıe iıhm biısher dQUus»s der Freisprechung der Rechte anmaßten und die Einkünfte des Stiftes schmä-
Hörigen zufließenden Einkünfte Ich ehme daß lerten DDas Domkapıtel suchte bereıts 13 Jahrhun-
diese Hörigen erster Linie auf den Vıllıkationen dert den Eintluß der ministerialıiıschen Meıier zurückzu-
saßen die WIT dem altesten Besitzkomplex des Stiftes drängen indem 65 Bauern einsetzte der dıe erwal-
zurechnen e7110 sıch also be1l der Gründung be- tung der Vıllıkationen Dombherren vergab In den
tiımmte Rechte gegenüber den Stiftsuntertanen vorbe- Grundherrschaften des Kreuzstiftes hat sich 611e äahnli-
en Man kann er dıe Bischofskirche War che Entwicklung, dıe och der SCHAUCTCN Untersu-
cht HUT geislig und organısatorisch sondern auch chung bedarf durchgesetzt Im Jahrhundert nah-
wirtschaftlicher 1NS1C die „matrıx”“, dıe utter des mMen Stittskanoniker als Meier den Meı1erdingsver-
Kreuzstiftes, WIC 6S die Statuten VOonNn 1398 ausgedrückt handlungen te1ıl wahrscheimnlich 6S diejenigen,haben”®Die Vıllıkationen wahrscheinlich deren Pfründe dıe Vıllıkation gehörte  13). 1284 das
ahnlich organısiert WIC dıe des Mortritzstiftes Um Stift Schwierigkeiten mıt SCIHEINMN Meliıker 1 Klauen, den
großen aupt- der Fronhof den Quellen me1l1s ZWAaNg, SCINCHN großen Hof chuliden [aU-
„allod“ der „CUTA genannt etwa sıeben bIis VICT Hu- mMen Der OIl wWwurde den ıten ICHiE VON Harber
fen groß gruppılerten sich dıe Latenhutfen, dıe verpachtet Nuıches geschah dem Meıer Albert Von
Ööfe der Hörigen, der „Tfamılıa“ mıt dem dazugehörI- ehmıingen FE 51 1301 schloß das Stift mıiıt
SCcCH Land ber auch enuHernteren rten aßt sich dem ıten Hermann dem Sohn des rüheren 11L11KUS
ZUT Vıllıkatiıon gehörıges Land feststellen, gehörte VO  ; Lafterde ertrag, der dıe Schwierigkeiten des

Jahrhundert ZU Meılerding Gr Lafferde Stiftes mıt SC1LHECIN Grundherrschaftenen Das Stift
auch es1 Gr Olschen Stederdorf und Woltwie- übertrug Allod und Vıllıkation Lafierde 1Ur aus
sche Dieser Besiıtz Wrlr ursprünglıch wohl der auige- „Gnade“ N1IC aufgrund F  icher Verpflichtung
gebenen Vıllıkation uüper angeschlossen Die aten uberdem 6S AUS$S den en des Meiers den
der i1ten außer verschiedenen Abgaben ihm Genehmen als Nachfolger aussuchen Das des
den Grundherrn das bestimmten Meiers wurde auf Lebenszeıt vergeben und
Diensten auft dem auptho verpflichtet SO mußten Erblichkei unter bestimmten Bedingungen DC-
och Jahrhundert aufdem Hof TOß Lafferde raum Der C® Amtsı  aDer mMu sich allerdings
wöchentlich Herrendienste geleistet werden verpflichten alle entiremdeten uter des und

der Vıllıkatıon wieder zurückzuführen Im usble1-
nNnnerna. der Vıllıkation nahm der aUus dem ıten- der bender /inszahlungen der erneuter Entfremdung VON
Minısterialenstande stammende Meier (aufLateiniısch utern durfte das den 1L11KUS hne we1lteres
villıcus) Gerichts- und Aufsichtsfunktionen wahr Er entsetzen uberdem Schrankte das Rechte

ursprünglich dıe Erträge und Abgaben SINZUSam
meln die 508 Rauchhü  er der ıten Pächter
des Haupthof{fes und Vorsitzender dem Meıierding,
das für die freiwillige Gerichtsbarkeit der ıten der FA Ya Hochst 1ld Bd Nr 423 (1183) In den Statuten von 1398

Hochst 1ıld Nr 1490 946) he1ißt hinsiıchtlich der Beten zuständig War Ihre Grundbesitzübertragungen fan-
trafung versaumter Stundengebete en esttagen In festivitatiden VO altertümlıchen, rechtssymbolischen bus Yr DEI alıquem vel 11quos fıt neglıencla lıs punılaturFormen gepragten Zeremontiell VOT dem Meıerding dum consuetudınem ecclesıie nostre antıquam NECHON consuetudınem

statt 1386 hören WIT Zzuerst VON dem Meıerding TOß nostre maftrıcıs ei sanctı Mauricu eccles1iarum extra Hıldesemen
Lafferde und SC1LHECIN chter 1397 VOILL Heımrich SCS ad consuetudınem 105 referımus hOcC Casu Mıt der

‚matrıx kann HUT dıe Hıldesheimer Domkirche gemeınt SCIMN,
VonNn Merem als 1LHNKUS und chter auf dem Meılerding deren Ordnung für dıe tatuten des Kreuzstiftes miıt maßgebend Wäal

Klauen Die Meiıier überwiegend SeIDSLIDE- daß sıch „CX{ra muros“ NUuTr auf ST. OTr1 bezieht.
wußte wohlhabendeuunden 13 und 10) Hauptstaatsarchiv Hannover, 1ild BT. $- NT. 320

Jahrhundert denernnäher als den ı1ten auch WCNnNn
11) ber dıe uchhühner der iten Hochst. ıld 6 Nr. 1490

Bd 6 Nr 1429
952 1386 Hochst. 1ld Bd 6 Nrt. 749; 397 Hochst. ıld

S1C ıtengu besaßen und dıe UÜbergänge zwischen den
bauerlichen minderfreien iten und den rıttermäßig 12) Hochst 1ild Bd Nr 768 uch ebd Nr 769

13) Zum Domkapitel 13 Jhd Hoffmann, WIC Anm 36 berebenden Ministerialen fließend DIes 6I6 die Meierdinge ST{ Hannover ild Nr 321
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eın Es gewährte ihm NIC den Vorsıtz 1mM Propstding der Bauern eingesammelt wurden. Der Meıierdingsvogt
jer offenbar dıe Bezeichnung für das Meıerding und der chter; eın VO bestellter Beamter, egte das
N1IC das EC  ‘9 dıe bei Sterbfall der Heirat fällıgen HöÖ- Gericht und führte die Verhandlungen. wesend W..
riıgenabgaben „bumede SCUu beddemun eINZUZIE- IenNn Z7WEI Beıisıtzer des Rıchters, ZWEeI rteilsträger, dıe
hen Vermutlich hatten sich be1 der ahrnehmung die- die Urteıle verkünden mußten, ZWe1 Achtleute der
SCT Auigab bısher viele Unregelmäßigkeiten ere1g- Schöffen, welche dıe Urteile finden hatten und ein
net Prokurator als Vertreter der rozeßparteien Beıisıtzer,

Urteilsträger und Achtleute tammten AaUus den Orten, in
denen sıch der Besıtz der Vıllıkatiıon konzentrierteDie VO Stift abhängigen Hörigen (Laten) erscheinen

wiederhaolt ın den TIKunden. Gelegentlich wird ihr
ustLausc muıt denen anderer Grun:  erren der ihre Vıllıkationen und Obödienzen dıe wichtigsten
Freilassung bekundet Sıe namlıch chollen- 1INKUu der Kanonıiker, neben denen dıe Chorprä-
pflichtig und konnten NIC. ohne ausdrückliche Zustim- senzgelder, außerordentliche Nehbheneinnahmen aUus Ka-
MUNsS des Grundherrn ihren Rechtsstand verandern. E1- pıtelämtern NUur untergeordnete edeutung hatten

derartige Freilassung setzte dıe Entrichtung einer be- Die Vıllıkationen wurden ohne Wahl den Kapıtularen,
stimmten eldsumme VOTaus (Freikaul). In einem Fall die och keine besaßen, in einer ursprünglıch ohlVO
mu der Freigelassene, en Lıte AaUus Klauen, der 247 Alter abhängigen Rangfolge, se1t 1557 in der e1iıhenioOl-
in dıe VOIL Deutschen LICU besiedelten Gebiete jense1ts SC ach dem Eıntrıtt in die Pfründe übertragen“”. Die
der Ibe ZO8, Bürgen afiur stellen, daß dem Stift ke1- Statuten VON 1366 legten fest, daß ZWE] der Tre1 O-
NnNeN Schaden zufügen werde  15) Neu in den Hörigenver- nıker sich dıe Einkünfite einer Vıllıkatıon teılen mußten,
band des Stiftes, in dıe amılia Eintretende mußten dem dıe Statuten Vvon 1523 sahen eine Vıillıkatıon für einen
Propst einen Ireueıid eisten egen widerspenstige IA der ZWeEI Kanontiker
ten 21nNg das auch mıiıt geistlichen Straten VOT. So {Or-
erte der Archıdıakon Arnold VOLL C(Cramme 1330 den Seıit 1180 alßt sıch die Übertragung einzelner uter auf
arrer in (Gadenstedt auf, ZWEeI Frauen seines Kıirch- die verschıiedenen Kanoniker nachweisen. 1285 egte
spiels, die ıten-ZU Ireue1i1d den Propst das Stift rstmals den us der Verteilung der Ob6-

dienzen einem tatu iest. einere Besıitzeinheiten innnerna VOINl agen veranlassen der exkom-
der TO VOILL etwa Z7WEe]1 ıs 1er ufen einem Ortmunt1zleren chwierig War 6S für die Grundherren,

der ıten habhaft werden, dıe in dıe groben g- im unme1st mıt einem Hof verbunden
12929 verzıiıchtete das Kreuzstift dUuS$- SOg Obödienzen zusammengefaßt. Esel-

drücklich auf alle Rechte den ıten, die Braunschweli- te sich üter, die e1ıt der Stiftsgründung für die
GE Bürger geworden waren! . uch in Orten, nm denen Bıldung einer Vıllikation kleiın der dıe das
keine Villikationshaupthöfe vorhanden -$ esa Stift erst in spateren Jahrhunderten erworben Im
das Stift Litenhufen, in Beddingen, Bleckenstedt, Einzelfall onnte eine Vıllıkation, deren Besıtz ZUSamm-

ZUm, Freden, (Jadenstedt und Lechstedt. Ihre uord- mengeschmolzen Wal, einer odıienz geworden
se1in. Im ahrhundert das Kapıtel Obödien-HNUNg Vıllıkationen des Stiftes muß och untersucht

werden. ZCN,; in den Quellen des Jahrhunderts sSınd VOI-
zeichnet. Ihr Besıitz lag, soweıt 6S sich nicht inner-

Die oberste ns für die Hörıigen, dıe Meierdingsleu- städtisches Vermögen handelte, in Achtum, arbecke.,
te:; bildete ebenso WI1e e1m Mortitzstiit das Propstding, erel, Bettmar, Bılm, Bönnien, olzum, Clauen,

Deim, ingelbe, in  ar, (GGadenstedt, Glesen, Hıl-das auch das Kapıtel als Grundherr be1 Abwesenheiıt
der 10d des Tropstes einberufen konnte 18) ber dıe desheim-Altes Dorf, ohenhameln, Hüddessum, Kem-
aufden Meierdingen geführten Gerichtsverhandlungen
Thalten WIT erst A4aUusSs den seıit der zweıten Hältte des
Jahrhunderts überlieferten Meierdingsbüchern Autf- 14) Meı1er In Clauen 1284 Hochst. NrT. 675; Meier

VO'  - Wehmingen 1251 eb  Q Bd Nr. 384; Meiıuer VO'  - Lafferde SEschlu Das alteste Protokall in dem Meierdingsbuch eD:  Q Bd NT. 1305
der Tel Meıerdinge Kemme, Ahstedt und Dingelbe 15) Hochst. ıld Bd Nr. 795
mmaus dem Jahre 1560 19) Die Meierdinge wurden 16) Hochst. ıld. Nr. 120

VON ZWEeI Kapıtularen, dem jeweıligen ellerar und e1- 17) Hochst. iıld Bd NrT. 678
18) KIpp, wıe Anm. 6, 858 ber das Propstding, auch unien

Befugnisse des Kapıtels In Abwesenhet des ropstes: Hochst11C als 1L11KUS bezeic  eten zweıten Kanoniker,
ıld. Nr. 1013dessen Pfründe wahrscheinlich dıe Vıllikation gehörte, 19) ST. Hannover, ıld Br. 3, NrT. 319

in derege einmal 1Im Herbst ach der rnte Au- 20) KIpp, WwI1e Anm 6, 4
gust bis ober), gehalten, WEn dıe Naturalabgaben 21) Hochst. 1ld Nr. 1195: Dombibl 1ıld. Hs 328 18
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MC, Luttrum, Nıenstedt, eden, Schellerten, olschen, ben, der bei derng vVvon Prozessen, streıitige
1dexen be1 Salzdetfurt, +Wakenstedt, ehmingen, uter verteidigen Eınen erhneDblıiıchen eı1ıl des 1n
Wöhle?2). amıt SInd natuürliıch keineswegs alle Orte bödienzen aufgeteilten Besıtzes hat das während

des Jahrhunderts erworben. Es WarcIl Stiftskle-e  al in denen das Kreuzstift begütert WAarL. Auf eine
Od1ienz LUr en Kanoniıker Anspruch, der stan- rıker, seltener auch andere Geistliche der Adelıige, die
dig 1imM Stift wesend War. Vakante Obödienzen wurden Altäre und Vıkarıen für ihr Jahresgedächtnis stifteten
1Im Kapıtel ZUT Option gestellt. uch 1er richtete sıch und mit Grundbesıitzau der Prie-

ster ernar:! vVvon unstorf 1344 eine Litenhufe indie Reihenfolge der Wahl ach und Alter Eıne
dürftige Od1ienz urite der Kanoniker ausschlagen. Kkemme und 7WE] ulien in Kleıin Olschen für eine von
Da dıe auch im und 18 Jahrhundertoch als Natura- ihm gegründete 1karıe und der Kanoniker Ludwig VON
hen gelieferten Einkünfte s gerng$ konnten Braunschweig erwarb F7 Z7WE] ulen in Kemme für
fünf und mehr Obödienzen 1mM Besıtz eines errn einen gleichen WeC Der Besıtz in eersum g1ng auf
vereıint se1n. Vor dem ekan knieend nahm der Kanon1- eine Schenkung der Ministerialen VOIl Schwicheld im
ker mıt dem Wort „OD{O ich wähle“ die Übergabe der 1im Jahre 1360, dern Schellerten auf die raten VOoONn
0d1eNz9WIe dUus$s dem 6 Jahrhundert über- Werder zurück??. Kınen cht unerheblichen Besıtz
hleifert ist. Von ihr mu bestimmte Abgaben das verdankte das Stift chenkungen der ischöfe, in

Bıilm 1359), Dınklar (1285), Klein Förste (1235) Ge-überweisen, das immer 1igentumer 16 TwIirt-
SC  eie der pıtular UÜberschüsse, durifte E s1e für SCH (1237), (1320), Schellerten (1244), Wa-
den eigenen frei verwenden. er den Obö6- enstede (1260), eetzen (1324) e1shandelte CS sich
dıenzen gab 6S och kleinere Besitzeiheıiten, die der einere omplexe VON en bis vier Hutfen, die AUus

Stiftspropst selbst verteute dıe Oblegien“ VO del der IC resignierten utern stammten
und VO Bischof für ausdrücklich genannte Altäre be-

egen eine Vernachlässigung der Verschleuderung stimmt wurden.
des Stiftsgutes Uurc untüchtige noniıker SC das
Stift mıiıt energischen Schritten e1in Die Statuten VON Es aßt sich die Tendenz erkennen, erartige Schenkun-
1398 ljegten fest, daß en pıtular dem andern e1m SCIl HuTe eigene Zukäufe erweıtern. Gern kaufte
Eintreiben der Ernteabgaben en MU.  e, WEn die auch in der Nachbarschaft der Viıllıkationshaupt-
dem Stift geschuldeten Anteıle N1IcC eingingen. DiIie höfe weıtere Hufen auf der verpfändetes Gut zurück,
sachgerechte erwaltung und WEeNN mögliıch Meh- in Toß Lafferde, Kemme und Clauen Andererseıts
rTung des Stifttsvermögens ertfordertie in den wenı1g firiedli- stie HMan entferntere Besitzungen ab, z.B einen
chen Jahrhunderten des Ooch- und Spätmuittelalters be- größeren Komplex 1n Freden VoNn uilien (1339), eine
trac  1C Anstrengungen und Leistungen, eSsSCNaIits- Vıllıkatıon n üper 1385), deren este in Woltwiesche
tüchtigke1 und praktiısche Kenntnisse auf dem und Stederdorf mıt dem Meierding in roß erde
der Agrarwirtschalft. Nachlässigkeit und Mißwirtscha: vereinigt wurden, SOwl1e Streubesitz in 1e und JTım-
der Obödientiare onnte für das gesamte verhäng- merlah be1 Braunschweig.“
nısvoall werden, WIe das CNICKS: manchen verarmten
Stiftes der Klosters beweist Geistliche Institutionen Besitzentiremdungen großen 1ls, dıe das Stift der e1In-
W1e das euzsu bis ihrer Sakularısation zeine Kanoniker verantworten atten, lassen sıch
große auf dem Agrarsektor ige Wirtschaftsbetriebe N1ICcC nachweisen. Der Kanoniker Bruno VO  — Frenke,
Ohne die Einkünfte AdUus ihrem Grundbesitz dıe
IC in einer Zeit, dıe keine kontinuilerliche1C
Unterstützung kannte, ihre geistlichen Aufgaben jeden- 22) Dombibhothek 1ıld Hs 331 35

tfalls Nıc in dem MIang, WIe CS dıe Gläubigen 1im Miıt- 23) eweiıls der Iteste Priester, Diakon und Subdiakon bel der Ver-
teilung in seinem TdoOo zuerst wählen, ann der Z7WEeEI  este us  z Hatten

eljalter erwarteiten, ertüllen können. ber dıe wirt- alle Priester gewählt, stand den och übrigen Dıakonen und Subdıa-
konen dıe Wahl (Kipp, wıe Anm. 6, 3 „ Hochst. 1ıldschaftlichen Aktivıtäten der Stifttsherren unterrichten

NT. /41)uns zahlreiche Urkunden und Akten, ber S$1e sSind WIT 24) tatuten VO  - 1398 Anm. Ya; Kemme 1344 Hochst. 1ıldbesser unterrichtet als ber ihre Leistungen in Kultus, Nr. 129 I3 Klein Oolschen 1344 eb  C Nrt. 129 eersum 360
NIieTTIC Seelsorge. Der ZUT Inteze1ı stattfinden- eb  Q Nr. 888
den inzıehung der Geftreideabgaben, der Behauptung 24a Bılm 1359 Hochst. 1ld. Nrt. 859:; Dınklar 1285 eb  \ Bd.3

Nr. HD: Klein Förste 127 eb  } Nr. 413; (Glesen 1237 eb  Qdes Besiıtzes gegenüber dem nıederen del SOWIE des- Nr. 491; Lühnde 1320 eb  N Bd Nrt. 333 Schellerten 1244 eb  Q
sSCcCH rweiterung und rundung mußten dıe 11tsKa-

eetzen 1324 eb  ( Nr. 806.
NrT. ED Wakenstede 1260 eb Nr. 1144, 1147, 1148, 1150, FT

nonıker einen ernebliıchen e1l ihrer Zeıt w1idmen. Da- 24D Freden 1339 Hochst. ıld. Nr. 1484; üper 1385 eb  =her treffen WIT S1e auf Reisen, Besıtz STIWETI- Nr. 688



der offenbar 1343 seiner odiıenz gehörigen Besıtz derherstellung der von Brand und Krieg verwusteten
veruntreut atte, mu sich verpflichten, diesen wieder uter und das Stift ZWEe]I Dritteln, dıe nhaber
herbeizuschafien. 1344 verbot das wohl eiıne Fol- der Pfründen einem Drittel autkommen mußten

1287 wurde ein tägiger für Besucher des StiftesC seiner Mißwirtschaft die Verpfändung von utern
Urc die Kanoniker Eın Kanoniker ernar:! VOLL Har- gewährt, diesem finanzitell aufzuhelfen eıitere
SU. der 1385 uter in uüper, Stederdorf, Wendeburg Ablässe folgten.“© 1288 tellte der irühere Meier in Lut-
und Eddesse erwarb, MU: sich verpflichten, diese W_ Iru Schadensersatzforderungen.
der verpfländen och aufeine andere dem Stift
entiremden Im Jahre 1388 verbot Bischof Gerhard den In der ersten Hältfte des underts nahmen die
rchen und OÖstern dıie Veraäußerun ihres utes Auseinandersetzungen im Hochstift Hildesheim
ohne seine ausdrückliche Zustimmung“ egen hart- €  1  el DiIie Zeıten ungebrochenen wirtschaftli-
näckıge Schuldner rief das Stift die geistliche Gerichts- chen Wachstums vorbel. Stagnatıon im agrarı-
barkeıt Zur ilfe So wurde 1256 dererONTAal VOLL schen Bereich wirkte sich uch auf dıe städtische Wırt-
8l vorenthaltenen Getreides exkommuni- schafit nachteinlg aUus, wıe Beispiel Hildesheims
zIiert. 1244 erfolgte eDenifialls eine xkommuntikatıion erkennen ist e1d und 1ßguns hielten ihren Kınzug

in der Stadt Weihnachten 1332 zerstörten die Hıldes-einer N1ıc begliıchenen Forderung, Im Jahre
heimer die VO Mortitzstift gegründete und VOILL Nieder-1288 chützte der Bischof das Stift VOI ungerechtfertig-

ten Ansprüchen ernbewohnte amms 1C. alleın das OTITZ-
stift erhtt schwere Verwüstungen und erstörungen

Die wirtschaitliche icklung des Stiftes CNsS VeEeTI- (1343), auch das Kreuzstift wurde in den Strudel der
flochten miıt der polıtıschen Geschichte des Bischofs- Auseinandersetzungen zwischen und Bischof

War ST in Fehden und Kriegswirren etiwa hineingerissen wieder andelte 6S siıch auch den
Kontlikt zweler Anwarter auf den Bischofsstuhl undriyvalisıerender Bewerber auf den Bischofsstu: verwik-

kelt, drohten auch dem Kreuzstift erwüstung und verlor el vorübergehend große e1le seiner esı1t-
Entiremdung seiner Besitzungen amı Armut und ZUNSCH aher beauftragte aps Johannes 1333
ucC der Kanoniker Z war sich das Stift chutz- den ekan des Andreasstıiftes, dem euzsiı die
priviılegıen ausstellen lassen, S22 VOLL Herzog Heın- entfremdeten uter wieder ESC.  en; 1339 mu
rich Vvon Sachsen und alzgraf bei Rheın, dem So  S4 6S auf Schadenersatz gegenüber der Stadt verzichten.

Aus einer Urkunde aUus dem gleichen Jahr erfahren WIT,Heinrichs des LOwen, und aps Gregor I  D} 1235 1e 13 6S
sich seine Privilegien VO aps erneu bestätigen daß das Stift infolge des unseligen Tre1tes den B1-
och halfen solche Schutzprivilegien be1 kriegerischen schofsstuhl fast er uter und Einkünfite beraubt se1
Verwicklungen des Hochstiftes mıt seinen welfischen ach dem Friedensschlu WIrd OS vieler Mühe und (ie-
Nachbaren kaum, WE die achilahren der Privile- duld SOWIE der bischöflichen Unterstützung bedurtft ha-
gienaussteller die Aggressoren der der Beschüt- ben, das Verlorene wieder gewınnen. Wann das Stift

seine emühungen erfolgreich abschheben onnte, WIS-DE fern residierte w1e der aps Zwischen 1243 und
1252 tellte die Wıtwe e1 von Bierbergen sen WIT nicht.?” 1366 beauftragte aps rtban erneu
Pfund ZUT Wiıederherstellung derurc den Krieg, Raub den ekan des Andreasstıltes, entiremdete uter in
und Brand verwusteten Allode, der Vıilliıkations- den Besitz des Kreuzstiftes zurückzuführen Möglicher-
haupthöfe, bereıt. 1255 hatten Fehden und underun- welise hängt auch ein Bann, der das euzsiı VOT

SCH wahrscheinlich im Gefolge der valıtat zwischen 1371 Nıchtzahlung einer Abgabe die papstlı-
den Bischöfen Heinrich und Hermann den Stiftsgü- che Kammer verhängt wurde, mıiıt finanziellen Schwie-
tern 1e] Schaden zugefügt, daß offenbar mehrere Ka-
nonıker das verlassen hatten aher gestattete B1-
schof eINT1Ic den verbliebenen Kanonikern die Feler
des Gottesdienstes in vereinfachteresund die Ver- 25) 1343 Hochst. 1ıld. NT. 95; 1344 eb  » Nr. 138; 1388 eb  Q

NrT. 847
Orgung AaUus den Pfründen der bwesenden bis Bes- 26) 1256 Hochst. 11d. NT. 996; 1244 eb  Q Nr. AL 716;

12858 eb  Q Nr. 793der Lage 27) FD Hochst. 1ıld. Nr. Z 1235 eb  O Nrt. 413; 243
52 eb  } Nrt. 7 1255 eb  C Nrt. 961 ber die Fehden, dıie

uch in der zweıten alfte des ahrhunderts fügten Bischot Heinric VOTL em mıt dem Gegenbischof Hermann auszutfech-
Brandschatzungen und üunderungen hervorgerufen ten atte, Bertram, wıe An  3 Ta, E 267 68

uUurc Fehden mıt den Herzögen von Braunschweig 28) 1286 Hochst. 1ıld Nr. 745; 1287 eb  N Nr. 780; 1288 eb  Q
NrT. 799

den Besiıtzungen schweren Schaden Das Stift 29) Bertram, wıe Anm. /a, 1, 327 A 1333 Hochst. 1ld
erneuerte er 1286 dıe Bestimmung, daß für die Wie- NrT. 1307; 1339 eb Nr. 1489
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aa a ı Ba D e ı a aaı Maa
rigkeiten des Stiftes zusammen?  ©°)  x Insgesamt ist die Die Autifteijlung der grundherrlichen Abgaben unter
Entwicklung des Stiftes in der zweıten Hälfte des Propst und tel egelte 1184 eine eror!  ung B1-
Jahrhunderts in ruhigeren Bahnen verlaufen: Auswir- SC Adelogs? Von den Sterbfallabgaben der HOTrI1-
kungen der großen Pest VON 1350 lassen sıch 1n den SCNH, den ebunren be1 Eın- und Absetzung der „COLO-
Quellen N1ıcC feststellen Seine Geschichte während des 188 der NIC.  Örigen Bauern, eım Tausch VON „Mancı-
15 Jahrhunderts sich 1Ur schwer rekonstruleren pla  c Örıgen), und den erichtsal3)5%aben erhielten
Jassen, da der Zweıte eltkrieg die urkKundlıche und Propst Kapıtel Jeweıils die Haälfte
chronikalische Überlieferung dieser Zeıt weıtgehend
vernıchte hat. Eıne Narstellung der wirtschaftlichen DIe JTellung des Stiftbesitzes in die des TOpstes
Entwicklung des Kreuzstiftes VO 16 bIs Jahrhun- und das Kapıtelsgut egegnet uns erstmals in einer
dert G1n eingehendes, für diesen Überblickcht Urkunde Bıischof Adelogs VOILL 1183 Die den Bischof
leistendes Aktenstudium VOTausSs entrichtenden Vogtej1abgaben mußten anac Nıc
Fıne Sonderstellung unter den Dignitäten nahm der LUr dıie Meiıer iıten viıllıcı eit lıtones der rüder,
Propst e1n. Seine Zurückdrängung Uurc das Kapıtel g - der Kanonıker, sondern auch dıe des Tropstes €e1-
hört 1n dıe Verfassungsgeschichte und ist er hier sten?®) Viıllıkationen, auf denen ıten Dienst leisteten,
cht weiıter erortern Seine Verantwortung für dıe Sind später NUur im Kapitelsgut, nıcht 1Im Propstbesitz
Grundherrschaft 1e eingeschränkter Ompe- nachzuwelisen. ermuß mıt einer Umschichtung der
tenzen in erheblichem mfang estehnen. Er Waäarl Besiıtzkomplexe iIm und gerec  (
Grundherr für alle Hörigen und amı JTräger der ire1- werden.
willigen Gerichtsbarkeit auf den Kapıitelsgütern, außer-
dem Lehnsherr der Lehnsleute?! ber dıe 1INKU: der ropste1 gewährt erst relatıv

spat eiıne Aufifstellung VOIl 1687 einen ber-
och 1600 den Vorsıtz 1im Propst- und blick? ” anacen ihr der Kornzehnt des Hauses
Meierding, dem Gericht für dıie Hörigen, die Meier- Steuerwald, VON dem allerdings 2/3 dem Amtmann VOI-
dingsleute. So erı1e 1591 Karl Heıinrich VOLN irchberg ing ‘9 in ohe VOILL =]8 etreicde und
als Propst 1im ohnhof des ans BernhardTfür Schock TO Die „Kettelwische“ VOT dem Amthause
ZWE] age (am und November) das Propstding en erbrachte jäahrlic) sechs bIs sıeben et Heu Zwel
Geladen wurden als Beisıtzer der Abt des Godehardiıi- auernhöfe arerbrachten viererKorn und
klosters, der ekan des Andreasstıftes, der ekan des ebenso Ww1e e1n Hof in Clauenerund Gänse. Der
Kreuzstiftes SOWIeEe weıtere Kanoniker Von Hl Kreuz. Besıtz n Dınklar erscheimint Zzuerst 1285 in den Urkunden
Das Gericht setzte sıch, WIe üblich be1l grundherrschaft- des Stiftes Maı 1285 übertrug Bischof Siegfried
liıchen erichten, dus chter, eisıtzern, Vogt, Vor- der Tropste1 ZWEe] uien in ar dıe er VON seinen
sprach und Achtleuten (Schöffen) Das 1591 Mınısterialen, den ern ogen zurückerhalten hat-
erfragteeweıst das Propstding als Meıerding AaUus Maı verkauften die er Lippold und
1C klar erkennbar ist dıe Abgrenzung der Ompe- Heıminrich ogen ulen, VOIL denen ZWE]1 bischöfli-
tenz gegenüber den Melerdingen auf den einzelnen Vıl- che ehen, Te1I en des Herzogs Johann VonNn Braun-
lıkatıonen

Die Versuchung, mıiıt dem anvertrauten Gut des Stiftes
30) 1366 Hochst. 1ıld. Nr. 1156; 1371 eb  Q Nr. 4eigenmächtig undgden Interessen des pıtels 31) KIpp, wıe Anm 6, 57schalten und W:  en, W1e be1 den andern Stif- 32) Dombiıbl Hs 331 165
33) Kipp, WIeE Anm. SE Hochst. Nr. 74: vgl uchtern groß Davon egen die ahlkapıtulationen, de-

eb  C Nr. 302 (Eidesformel des Topstes des Moritzstiftes).Hen sich der Propst se1it 1264 verpflichten MUu.  ©; Zeug- 34) Hochst. 1ld NrT. 430 vgl. uch Kipp,; WwWıe Anm 6,NIs aD ach ihnen urtfte der Propst keine uter des 35) Die grundherrschaftliche Gerichtsbarkeit beschränkte sich auf die
Stiftes, weder dUus seinem ondergutoch AaUus dem allge- rundbesitzübertragungen, Wwıe Del den Meier- un! Propstdingen VO:  a

Moriıtzsti und Michaeliskloster auch, s1e War ach eutiger Termino-meınen Stiftsbesitz entiremden der als ean C» ogie „freiwillige Geric  arkeıit“ Wiıchtigste Gerichtsgebühr WaTr dıeben Die Vergabe VOIl Gut als en erbrachte wenıg Umsaat; Ss1e mu entrichtet werden, WeNnNn Propst- der Meıerdingsgutrag und außerdem die Gefahr der Entiremdung. Da- verkau: der verlassen wurde. 1591 WäarTr umstrıtten, ob s1e die öhe des
her treffen WITr ahnlıche estimmun auch in den 10 enn1gs etrug, Die Sterbfallabgabe (Baulebung hıeß 1m Jahr-

anhlkapıtulationen des MoritzstiftesB5 Ohne enenN-
hundert e1m Kreuzstift „Bulefunge“ und folgte der Hörigenabgabe des
Ock- der Halshuhnes Wer auf dem Prop stding unentschuldigt fehlte,migung des pıitels durften dıe Pröpste nı1ıemanden be-
fünf Schillinge zahlen om Hs 331 167 168).
MUu. den Propstdingleuten fünt Groschen und dem E1igentumsherrn

en Nur be1 selbsterworbenem Gut onnte ihnen 36) Hochst. ıld Nr. 423nıemand verwehren, dieses als Lehngut auszugeben. 37) Dombibl Hs 331
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chweıg 9 das afelgut des Propstes  38)' DIie Die Entwicklung des Kreuzstiftes rag viele typische,
erwähnte Wiıese ang möglıcherweıise mıt ıer ulien mıt der Geschichte der andern Hildesheimer Stifter und
$ die Propst Dietrich VON ocKneım 1395 Oster gememnsame Züge S1ie sejlen jer NUur urz
VON dem Hildesheimer Bürgermeister Helmold estfal erwähnt. Ebenso Ww1e die andern Stifter erwarb 6S dıe
im der Wustung Essem be1 Steuerwald erwarb weltliche Schutzvogte1l ber seine uter und Unterta-
und die 1460 Propst Eckhard VON Wenden als „WI1  (& g - Ne  - Dies geschah 1mM Vergleich andern Hiıldeshei-
Nnom de mer CaMıpD belegen er dem vorwarke 198018 geistlichen Instıtutionen TE früh äahrend das
tho Sturwalde“ eine andere Wiese eintauschte* odehardikloster erst 1243 und das Michaelıskloster

55 bzw PF ihre ogteien ablösen konnten, chafite
Die Kornlieferung VoNn Steuerwald egegne uns wieder CS das Kreuzstift bereits 1180 bzw. 1181, da der bisheriI1-
in einer Urkunde Bischof Hennings VON 1478 In dieser SC Inhaber ohne en gestorben War und die Vogteı
Destäatigte GE der Kreuzpropste1 das CCauorgen ber den Lehnsbesıiıtz bereıts in der Hand des 1SCNOIS
Korn VOIl s1eben uilien Landes, das zehntfrei seiner lag, der s1e 1180 dem Stift weıter verlieh Immunıitats-
Burg eUuUeTW; gehörte. Diese orgen hätten die und Gerichtsherr wurde H1U der Propst. Er onnte Aun-
nhaber des Schlosses Steuerwald seit Menschengeden- mehr einen eigenen Gerichtsvogt einsetzen, der die Ge-

TICc  arkeıt in der Stittsımmunität nnerha Hıldes-ken alhährlich mit eT! und agen den röpsten in
ihre Wohnung ach Hıldesheim gefahren. Die Burg heiıms SOWIEe 1im Propstding, das ber den Meılerdingen
Steuerwald omMmm erst se1it der ersten Hälfte des stand, und teilweise auch in den Meıierdingen selbst aus-
Jahrhunderts als bischöfliche Festung in den Quellen uüubte Aus der Übernahme der Vogte1l erklärt sich auch
VOIL, auch WE S1e zweitellos 1mM Kerngebiet bischöfli- das Vn der Kapıtulare der eilnahme den
chen Besıtzes Jag Ü Dieser Umstand aßt sıch NUr Propst- und Meılerdingen Da die weltlichen Ögte die
interpretieren, dal; die endgültige Ausges  ung des Stiftsuntertanen oft mıiıt harten Abgaben bedrückt hat-
Propsteibesitzes In der zweıten des und 1mM ten, bedeutete dıe CH6 egelung auch eine Verbesse-
Jahrhundert erfolgt ist rung der wirtschaftlichen Lage des Stiftes und seiner

4}Abhängige
Der eidwer der verschiedenen Naturalleistungen
wurde erst 18 in hannoverscher Zeitaßlıch der Be- Eıne welıtere aus der allgemeınen Kirchengeschichte be-
rechnung der Pensionen der Stiitsangehörigen estge- kannte Veränderun: der Stiftsverfassung die

Umähliche manzıpalion des pıtels AUus der Gewaltstellt. anac betrugen die Einküntfte des Tropstes 240
Reichstaler in old und HE Reichstaler in Courant des Tropstes Ursprüngliıch agen ıhm die Leıtung des
Sie agen erheblich unter den Einkünften des Thesaura- Stiites, dıe orge für die auswärtigen Besitzungen und
TIUS muıt 669 Reichstalern in old und 881 Reichstalern dıe ertretung ach außen ob Er War der vornehmste
in Courant Dıgnitär, 1mM Miıttelalter m der ege dem

Ochade und ıtglie des Domkapıtels In dieser
egelung fand dıe Tatsache, daß das Kreuzstift eın 1e€

ufgaben des Stiftkapitels in Kultus und der Hildesheimer FE WAarl, ihren arsten Ausdruck
YHeItTıie Seine sozlale usammenset- Seıit dem unbeobachten WITr das ngen

des Kapitels mıiıt dem Propst mehr Selbständigkeit.ZUN£ im Miıttelalter DiIe Vikarıen
Kontliktstoffbot VOIL em dıe erwaltung des 11tSver-

Die Geschichte des Stiftes als geistliche Instıtution, mOgens. In der zweıten Hälfte des ahrhunderts War
weiıt S1e ber dıe Beschreibung der erfassungsent- die Auseimnandersetzung zugunsten des Kapitels ent-
wicklung hinausstrebt, ist 1Ur schwer schreıben. Das schleden: der Propst beschränkte sich aufeine reprasen-
g1lt VOTL lem für das Miıttelalter. Die och vorhandenen 1ve (8)  ( während die eigentliche Führung und VeOI-
Quellen oft, WeNnNn WIT S1e ach dem „inneren“” antwortliche Aufsicht dem ekan zufie1®.
en der Klerikergemeinschaft, ihrer geistigen ACHS=
strahlung aufdie Laien SOWI1Ee Heılıg KTreuz war Ja auch
Pfarrkirche ach der Wahrnehmung der geistlichen 38) Hochst. 1ld NrT. 715 und 718

39) Hochst. 1ld Bd Nrt. 1290 1292ulgaben in Seelsorge, Bıldung Kultus efiragen. 40) ans-WaltereWI Studien ZUr terriıtorialen Entwicklung des BistumsDa der erfassungsgeschichte des Stittes eine gesonder- Hıldesheim, Oöttingen 1932,
Untersuchung in diesem Bande gewıidme Wird, 41) ST. Hannover, Hann. F NrT. 3867

braucht s1e 1er 1Ur SsOWweıt skizziert werden, WIeE das 42) Hochst. 1ıld NrT. 399 und 402; Bertram, w1ıe Anm. fa,; Bd.1
233 und 269Verständnıis der inneren Entwicklung und der Aut- 43) KIpp,; wıe Anm 6, if., bes II vgl Hochst. ıld.

gaben des Stiftes ertforderlich ist. NT. 10183
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heblicher e1l] der Kanoniıiker stammte aUus NOT!  eut-Für die geistlichen Aufgaben Hezılo das Stift mıt
Kanonikerstellen (einschließlich der Propste1n)C schen Bürgerfamilıen. Zwar War die Unterscheidung

stattet. In den Zeugenreihen der IkKkunden des zwischen Mınıiısterialen und Bürgern fießend, da Minı1-
Jahrhunderts erscheinen NC mehr als Ka- sterjlale oft in die Stadt und das Bürgerrecht SCIWAaT-

nonıker. Wahrscheinlich entsprac das derahl der]enl- ben Jedoch treffen WIT eine e1 VON LL1UT in Bürgerfa-
SCH, welche dıe höheren Weıihen besaßen 1163 werden mıhlıen vorkommenden Namen Craz (belegt in Han-
erstmals in einer Urkunde eın Dekan, ein res  f eın Magdeburg, Staßfurt, Göttingen), Cronesben
Diakon und Te1 ubdiakone genannt. eriker, weilche (Braunschweig, Lüneburg), VOLL 1VO der Klınt
L1UT die nıederen Weıhen besaßen, werden in den (Braunschweig), VoNn Damme (Hıldesheim, Braun-
IKunden selten erwa. z B 1203 mehrere Akoly- schwe18g), Dives (Hıldesheim), Vvon Dörnten (Goslar),
then??. DDIe eugenlısten der Ikunden glıedern in Te1 Engelhardı (Braunschweig), Parvus, VonNn Quercu (Hil-
große Gruppen dıe sacerdotes, die Priester, die d1ia- eshe1m), von Tecklenburg (Tekeneburch: (Joslar und
COnı und subdiacon1i. Die Tuppe der sacerdotes umials- Lüneburg), Werdeghen (Hildesheim). iniıge Kapıtula-
te der ege eriker:; ihrer Spıtze stanı der VOT ihrer in das arrer, meıst
ekan dıe Zahl der Priester unter den Kanonikern WarTr in den Orten, ach denen S$1e eßen, TUNO VON
im Mittelalter elatıv gering Die beiden andern Grup- Harsum 99), Heıinrich VON (Gironau
peN eizten sich in derege ausJe vier erikern ZUSamMl- 1326 1), Albert VOIl Peine (Pfarrer inessem 133 1)
19819  - Zu den Diakonen gehörten meı1st der scolastıcus, und Heınrıch. Pfarrer in arste 1344)%°©)
der für die Stiftsschule ZuUS  1ge pıtular und der
STOS der thesaurarıus. Eın Imählicher Aufstieg VON Im ahrhunde wandelte sıch dıe Zusammenset-
Weıhegrad eihegrai| äaßt sich beobachten, jedoch ZUN£ des Kapıtels. Es rhielt einen überwiegend bürger-
erreichte Jängst Nıc jeder Kanoniker den Priester- lıchen Charakter, da sıch dıe Söhne der unrenden Ge-
stand In einer Urkunde VON 1347 wird die Hierar- schlechter Hiıldesheims, denen das Domkapıtel
chie des Stiftsklerus in folgender Weılise vorgeführt: c_ des Adelsprivilegs verschlossen Wi Pfründen 1Im
NONICL, VICAaTl, lectores rector scolarum, scolares, pul- Orıtz- und Kreuzstift emunten. In den Jahren VON
satores (Novizen) 1480 bis 1597 aßt sıch 1LUFr eın Kanoniker VOIL rıtter-

mäßıger Abkunft nachweisen. Einen Adelsnachweis
ber die sozliale Zusammensetzung des Kapıtels ernal- en Neueımntretende auch in tTüheren ahrhunderten
ten WIT erst in der zweıten des Jahrhunderts nıe beibringen mussen. DIie Vorschrift, daß S1e „ehrlıch,
und während des ahrhunderts mıt der In den irey, echt und FE geboren“ seIn müßten, findet iNan
IKunden genannten Famıliennamen Aufschluß WAäah- erst in dem tatu VON 1447 Als ungeschriebenes SC
rend die ropste1 den edelireien der jedenfalls ten wıird sS1e schon früher gegolten €n Be1i der Einfüh-
Adelsgeschlechtern vorbehalten WAal, stammten dıe Ka- FHÜHS der Reformation konnten die Kanoniker dem Rat
pıtulare aus rıtterbürtigen oder bürgerliıchen Famıiliıen erklären, dalß S1e fast alle geborene und angesehene Hıl-
Eindeutig überwog der nıedere ostfälische del Es aßt desheimer selen. Als besondere Ausnahme ist die
sıch erkennen, daß vorzugsweılse SCohne VON Stiftsmini-
ster1alen DZW in bischöflichem Dienst stehenden Rıt-
tern in das eintraten. Im Kapıitel VOIl Heılıg Kreuz

vertretiten dıe VoNn Adensen, Alten, Braun-
44) 1163 Hochst. 1ld. Nr. 334; 1203 Hochst. 1ldschweig, antelsem, Cramme, Elbe, I®  6, Holthu- Nr. DA

SCH, jestedt, Rautenberg, eden, Rode, Salder, 45) TKunden mıit Zeugenreihen der Kanoniker: 1267 Hochst. 1ld.
Öckheim, Wuligrove. Angehörıige dieser Famıilien Nrt. 163:; 1274 eb  M Nr. 369; 1298 eb  Q Nr. 1198; 1330
erscheinen etiwa gleichen eit als Zeugen in bischöf- eb  © Nrt. 1132 Urkunde VO!]  5 1327 eb  7 Nrt.

46) Die Pröpste stammten, soweıt der Familıenname bekannt ist, 1mM 13lıchen Urkunden, daß annehmen kann, daß s1e
Braunschweig, VOD Everstein, Von Querfurt, VOL Wo:  enberg der AUuUs
und Jhd aus den edelfreien Famıilıen Von Adensen, Herzöge VON

1m bischöflichen Diensten16sicher eINZUOTd-
angesehenen Familien mınısterialiıscher der ungewisser erKun;! WwIe180581 siınd die VOL Bockenem, Fümmelse (wahrschein- VOmn Damme, VOI Hardenberg, VON Schöningen, VonNn OC  e1ım. Dieich Wohldenberger Miınısterialen), Schöningen, die Namensbelege für diesen Abschnitt lassen sıch unschwer dem eX

auch Lehnsleute des Miıchaelisklosters WAarTrC, und die der einzelnen an des Hochst. Hıld., 1cChWO: Hildesheim,
Kreuzstift, entnehmen. Die Belege für das Vorkommen der ürgerli-VON eetzen Gelegentlich bedachten die gleichen Fa- chen Famıiıliıennamen In den einzelnen tadten be1l Rudolt ‚O!  CT Fa-mılien, deren Mitglieder Stiftskanoniker wurden, das mılıennamen In stfalen, Äände, Hıldesheim 1968 Bruno VO]  - Har-

mıt chenkungen W1e dıe Wul{igrove. Einige Warecen SU) Hochst. 1ld Nr. 41 1, 413, 890; Heıinrich VON (gronau:
mıt mehreren Kanonikern vertreten W1e dıe VON Braun- eb  Q Nr. 421, SA Z 908, HZ 1192: Albert VOIL Peıne: eb  Q,

Nr. 1166; Heinrich VON arste: eb  © Bd Nr 1499; eb NrT. 130;schwe1g, VOIl antelsem und Wul{fgrove. Eın cht unNneT- urchard, Pleban in Heıinde (1350) eb  C Nr. AT
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Übertragung der ropste1 den Bürgerlichen 1le- Bıldes des uferstandenen nichts Eıinzıigartiges,
Mannn Brandıs, Dro. eines Hildesheimer Patrızıerge- sondern verbreıtetes Brauchtum, 6S äßt siıch VOI em
schlechts, nde des 15 ahrhunderts werten Osterreich bIıs in uDNsSseCICc Jage beobachten
ber onnte statt eines Adelsbriefes seın Juristisches
oktordıplom vorwelsen. Das Urc zahlreiche Fehden zwischen den Hıldeshe1i-

InNeT Bischöfen und den Herzögen VOIL Braunschweig
Von dem ursprünglichen gemeinsamen LEeben: das das gekennzeıichnete, unruhige Jahrhundert brachte
Kreuzkapıtel ebenso WI1Ie andere Stiftskapitel aufgab, las- auch Spannungen zwischen Klerus und LalJen. Bischof
SsCcCH sich L1UT weniıge Spuren entdecken Zu eginn des tto nschte daher, dal3 die Kanoniker des Kreuz-

tiftes mehr15 Laienschaftenund unter-Jahrhunderts versuchte mM sich mıiıt einer erguü-
tun: den Folgen einer Auflösung des gemeinsamen Le- einen häufigen Besuch von Laien, „welchen
ens entgegenzustemmen. Eın och vorhandenes DOoTr- bekanntliıch In der Stadt die eriker verhaßt SiInd und
mıtorıum wurde spater VOLL den Vıkaren und den 1m dıie Uurc ihren Larm dıie uhe der Geistlichen und oft
Stift ebenden Scholaren benutzt. Die Kanoniker selbst den Gottesdienst stören”, den Kurlien des Stif-
in ihre Kurıien, die meıst in der Stittsiımmunitä agen, e1- tes Auffallend ist auch derSCzahlreicher Ge-
Nnem kleinen Bezırk AdUus wenıgen Straßen, in denen das betsbruderschaftenender zweıten des
Stift dıe Gerichtsbarkeit ausüben durfte Miıt dem nde Jahrhunderts 1274 mıt dem arıta-Magdalenenklo-
des gemeiınsamen 1ebens schwand auch die zunächst ster, 1278 mıiıt dem Johannisstift, 1285 mıt dem oster
selbstverständliche tändıge wesenheıt der Kanonti- Steterburg. 1283 verpflichteten sich Propst und Kapıtel
ker. Im Jahre 1209 TEUNC ohne olg gegenüber dem Michaeliskloster, alährlich dem
hiergegen die Verfügung erlassen, daß die Kanoniker Fest des Bernward, des Patrons des Klosters, in der
sich Nıc VON ihrem Stift entiernen und andere Präben- Michaeliskirche teilzunehmen, wofür das Oster eine
den annehmen durften Es wurden bestimmte Präa-
senzzeıten VO  - mıindestens einem enz estge- %rzl)iche ente Von sechs Schillingen eisten hat-

legt, denen s1e wesend se1n mußten, wollten S1e
Nıc die Bestrafung Uurc den Bischof und den Verlust Seı1it dem 13Serheß das Kapıtel ZUT est1-
der Pfründe riskieren. guNg der inneren Ordnung und Klärung einzelner strıtti-

SCE Fragen Verordnungen, z B ber dıe Residenz-
pflicht, die Hinterlassenschaft der Kanoniker, das (1na-Die vornehmste Aufgabe der Kanoniker das HÖöf-

gebe und dıe Teilnahme den gemeiInsamen ejerli- en]und die Verwaltung der Obödienzen rst in der
chen Gottesdiensten eim Zelebrieren der Konvents- zweıten des ahrhunderts, als ruhigere Zeıiten

wechselten die Priester wöchentlich Dem für dıie und polıtısch HTE Verhältnisse eingeke D}
fand Muße ZUT Formuherung umfassender Statu-OC zustaändiıgen Priester assıstierten Z7WEI Diakone

der e1inonund eın Subdiakon ach den Statuten IcH; die viele Einzelprobleme ?5%$lten, Zuers 1366,
VON 1398 War dıe Teilnahme den Stundengebeten dann in erweıterter Fassung 139
NUur den esttagen Pflicht. Von zentraler Bedeutung
War dıe ıturgle, die feijerliche es  ung des (jottes-
diıenstes. s1e YÄlen auch die Ausbildung der Schola- 47) kın VON Bischof agnus bestätigtes Statut Vvon 144 7 setzte das Miındest-

alter für dıie uinahme 1Ns Kapitel auf 14 Te fest. Die Anderung desITecn 1mM Chordienst. Alters auf Te 1486 hat N1IcC ang Gültigkeit gehabt Lünt-
zel, eSC; der 10zese und Stadt Hildesheim, (Hıldesheim

598) 523 wurde wieder auf 14 erhöht (Kipp, wıe Anm. 6, 13)Eine besondere spielte das Heilig-Kreuz-Stift in
Der ortlaut der tatuten von 1447 und 1486 1eß sich Nnic ermuitteln.der Hiımmelfahrtsliturgie der HildesheimerTC Z7u Tilo Brandıs unten B5 Kipp, wıe Anm. 6,Kreuzstift endete die Prozession des Bischofs und des 48) Hochst. 1ld Nr. 634; KIpp, Ww1e Anm. 6, 20 ZT Dor-

Domkapıtels diesem age Imre 1229 stiltete der mitorium unten F
49) KIpp, wıe Anı  3 6, 25 3472 erhıielten alle Stiftsmitglieder Aaus demVogt des Moritzstiftes, Lippold, geschnitzte Fıguren der estamen des Heıinrich Pullus eine besondere Z/Zuwendung, amı dasAuferstehungsszene, vermutlich Chrıistus umgeben VOL FestKreuz rhöhung besonders feierlich egangen werden könne

ngeln Diese ollten alhährlic. Hiımmelfahrtstag, Hochst. 1ıld Nr. 47) Statuten von 1398 Anm. 9a

WEeNN die Prozession der Kreuzkirche angte, e1l- 50) Urkundenbuc der Stadt Hıldesheim 1 Nr. 128 (künitig zıtiert
Stadt Bertram, Ww1e Anm. /a, 234; Kipp, Wwı1ıe Anm. 6,

ner bıldlıchen, VON den Stiftsschülern arranglerten Dar-
1974, Artıkel Himmelfahrt Christi
82: chard el Wörterbuch der deutschen Volkskunde, Stuttg:«irt3

stellung der Himmelfahrt Christı dienen: Sie wurden
5S1) Hochst. ild Nr. 306 EZ7Zden Stufen des Chores aufgeste und in Gegenwart des 52) 1274 Hochst. ıld Nr. S: 1278 eb  Q NrT. 493; 1285 eb  Q1SCNOIS und der Domherren langsam hinauigezo- Nr. F 1283 eb  } Nr. 663

gen””. erartıge „Auffahrten“ einer 1gur der eines 53) 1366 Hochst. ild Nr. 1195: 1398 Anm Ya
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Besondere Bedeutung kam der Stittsschule S1ie den glegentlic Kreuzstift Kanoniker mıt der Magı-
unters dem Scholasticus. einem der Priester terwurde STWa ETW:; ein agısterer 180), eın
später in der ege einem der Dıiakone, und VOI- agıster Marsılius 20),; e1nNn agıster Agıdius
schiedene ufgaben: S$1e diente dem Klerikernach- der Mag (jwernerius VOLL Bockenem
wuchs, spezle der Ausbildung der Kanoniker und der 29) SOWIEe dıe agıster ohannes VOL Berczen
Vıkare, der Unterweisung der scolares oder und Hehmrıich VON Schönıingen (1344) welchen aUus-
chorales (Slapscholer oder Koerscholare), dem nter- laändıschen Unıversıitäten diıese tudıiert aben,
richt VON Bürgerkindern der puerI1 dıiscoh (SOog. außere och der Nachprüfung. Die wachsende Bedeutung des
Schule), meist einer rTuppe VON eiwa Jungen WAah- ud1iums 1mM ausgehenden Jahrhundert bezeugen
rend des Gottesdienstes saßen s1e mıiıt der dıe Statuten VOLL 1366 und 1398, welche die Einkünfite
Pfarrgemeinde 1mM Mittelschr  erCAus dem AdUS$- be1i der Abwesenhei des Studierens er regeln55)
gehenden un  ©  ‘ der Zeit als sich das Kreuz- Erfurt pIielte als Studienort für die Hıldesheimer eine
kapıtel se1ine umtfassenden ranunNgen gab, cheıint die besondere Ahnliches aßt siıch auch für dıe KapI-
alteste Schulordnung stammen. Dem Scholaster tel VOD (Joslar und Halberstadt Seı1it der Univers1ı-
unterstanden Vorsänger Schulrektor (Succentor tätsgründung VOL 1400 lassen sıch zahlreiche Hildeshei-
und Trectior scolarum). Während der Scholasticus Jeden- 198158 Studenten 1in TIU nachweısen Besonders CNfalls in der Frühzeit die angehenden Kanoniker (scolares Wäar der päatere Propst 110 Brandes der
CanOoNn1CI) selbst unterrichtete, widmete sich der 1258 Unıversıutät Erfurt verbunden. Den Stiftern verbi1e€ VOT
rstmals ezeugte Rektor, der 1347 mit den lectores auf lem der Elementarunterricht, und der Scholasticus be-
eine ule geste wurde, oft auch SB Subdiakon und schränkte sıch aufseine Aufsichtsfunktionen. Es dari ] C-
se1it dem Jahrhundert en Lale Wäl, VOT em dem doch NC der Eindruck entstehen, als hätten die Unt-
Elementarunterricht Im 1NDilc. auf ihren späteren versıtäten dıe gesamte Klerikerausbildung übernom-
geistlichen Beruf spielte dıe Ausbildung der Schüler für 18819  5 Die Viısıtation des Kreuzstiftes VOIl 1609 aßt
die lıturgischen ulgaben, den Chordienst und das Re- erkennen, daß 1m 16 Jahrhundert ein erheblicher e1l
zitieren derS  en, eine große Sie hatten bereits der Kanoniker dıe Ausbildung Nnıc einer Nıversı1ı-
die JTonsur und e1im Chordienst alar und tat erhatten hat och tunt Kanoniker Vıkare be-
orhem! zeichneten Hildesheim bzw. Hıldesheim und Braun-

schweig als Studienort. Allerdings uüubernahmen 1m AQUus-
Natürlichesder Schulbetrie N1IC HUr aUus Gram- gehenden 16 Jahrhundert zunehmend die Jesuutenkol-
mMatı  uHNelIn und Chordienst Wie enanderen Hıl- Jegs dıe Ausbiıldung der Geilistlichen VON den Dom:- und
desheimer Stittsschulen fejerte Dezember, Stittsschulen Viıer eriker des Kreuzstiftes Nannten
dem Jag der Unschuldigen nder, ein tröhliches Schü- 1609 Heıuligenstadt als Ausbildungsort, womıit das VoO
lertest, aufdem der gewählte Schülerbischoffür Banner, Maınzer Erzbischof anıe Brendel VOoON Hombureg
usı ejgentanz und ewiırtung sorgte und die Schü- ö2) gegründete Jesuiıtenkolleg gemeınt se1IN
ler einmal 99:  IC spielen“ durften uberdem wırd uXns üurfte Eınen grundlegenden in Hıldesheim
VonNn einem Festschmaus Derichtet, das der Neu aufge- brachte dıe Gründung des Gymnasıum Josephinum
NOoMMeENe Stittsschüler für seine Kameraden AaUus der Urc dıe Jesulten im Jahre 1595 Nun übergab auch
inneren und außeren Schule und die Stiftsangehörigen das euzZs seine Jungen Kanoniker und Vıkare der
auszugeben hatte.?9 Der angeblich och auf dıe rOmı1-
schen Saturnalien zZurückgehende Brauch, bestimm-
ten esttagen WwI1e dem jag der Unschuldigenere1- 54) Schulgeschichte ach KIpp, Ww1ıe Anm. 6, 76 Rektor 258
181501 Schüler dıe eines „Bischofs“ plelen lassen, Stadt 1ild NrT. 260; Hochst. 1ld Nr. G ach den
führt:! gelegentlich UÜbermut und kräftigem M1ß- tatuten VO 1398 solite der HNEU aufgenommene Kanoniker, sofern

och NIC dıe eiıhen €sal ZU ePISCOPUS PUCTOTUM ewählt werdenbrauch dieser eintägigen geWal e1m Kreuzstift und Tag der Unschuldigen eT ein Essen für dıe Vıkare, ekto-
Z1ing 6S 1im ahrhundert ausgelassen ©1 ZU, daß

1ld. 947) Erster eleg für den Brauch eiım Kreuzstift Anm.
LCH, Glöckner und chüler ach em Brauch geben Hochst.

Propst und Kapıtel den Schülern verbieten mußten, tür vgl uch KIpp, wıe Anm. 6, 17 und ö2; Bertram, Ww1ıe Anm Ta,;das Festfeuer Zäune abzubrechen und JTüren auszuhe- 290ben  z 54a Hochst. 1ıld. 1 Nr. F3D ber den mancherorts DIS ZU heu-
ıgen Tag fortlebenden Brauch der Kinderbischofswahl Beıtl, wıie
Anm 50, Artıkel Kinderbischof.Die Bedeutung der Stiftsschulen für dıe eriker sank 55) Führung des Magistertitels ndizes Hochst. ıld.

mit dem Aufiblühen der Universıtäten. Besonders auf tudium Hochst. 1ıld. PE tudıum priyılegiatum eb  Q
dıe Gründung der Unıunnversıität Erfurt 1376 muß jer hin- 948

gewlesen werden. on im Jahrhundert WOTI-
56) Gebauer, Geschichte der Stadt Hıldesheim, Band 1’ Hıldesheim und

Leipzig 1922, T



Schule der Societas Jesu ZUrT Ausbildung uch den ka- stanı als der Priester Eberhard 1344 dıe Vıkarıe gründe-
techetischen Unterricht übernahm das Josephıinum te Der bereıts 1243 und 1263 erwähnte St Johan-

nes- rhielt erst H277 und 1275 dıe für die Gruün-
Ohne e1Ne große nzahl von Vikariıen das Kreuz- dung Vıkarıe erforderliche Ausstattung uch dıe
SEL SCINCIHN Auifgaben Gottesdienst cht gerecht Vıkarıe 1243 46 Zuers bezeugten arıen. (vi
werden können ährend des ahrhunderts dıe Cala Annuntiationis eatae Marıae Virginis) erhielt erst
Zahl der Vikarıen auf acht den {olgenden ahrhun- 1291 ausreichenden Besıtz aus der Stiftung Lu-
derten auf das oppelte Eıne Aufstellung VOILL VOL Braunschweıig Umfang von utfen

ar Wahrscheinlich en die Kanoniker dieseennt olgende acht Altäre DZW Vıkarien ertretung
des ropstes St enkapelle ZWO1 Vikarıen dıe der Altäre zunächst betreut
Kanoniker Ludolf VON Braunschweig 1281 gegründe

die Vıkarıen St in OcNnNaitar Altar Sollte CHI6G 1Karıe Priester Miıttelalter ausTel1-
des eıliıgen Kreuzes und Altar ST ohannes Von ihnen henden Lebensunterhal gewähren mu die mate-

rıie Ausstattung Siwin bIs füntuien etragen 6 1-kennen WIT das SCHAUC Gründungsdatum cht. Bereıts
1243 der Johannes Altar 1243 46 der Ma- 181881 größeren Meierhoft entsprechen DiIie Stifter
rienaltar und 1263 der Godehards- und der Martinsaltar schenkten er den VvVon ihnen gegründeten Vıikarıen
vorhanden Der Propst der bestimmte Stittsherren das erforderliche MmMe1s aUus ihrem Privatbesitz

der ege für dıe Besetzung der Vikarıen mende Landgut Die Bauern die auf diıesen utern
saßen j1eferten die dem Grundherrn zukommenden1g Wir dürten annehmen daß S1IC amı auch ihre

ertreter beriefen DIe Vermehrung der TC und V1- Ertrage och und 18 Jahrhundert Form VON

karıen Spätmittelalter ZWO1 TUN! die Naturalleistungen und mMel1s gleichenMen-
wachsende Ne1igung der Kanoniker sich vertreten SCH Roggen Gerste und afer seltener Weızen gele-
lassen das steigende Bedürfnis der Menschen Ne- gentlhic auch Heu CINISCH Fiıern und ern ber-
enaitare und Privatmessen stiften Eıner PCI- wliegend behauptete sich der Besıitzausstattung e1Ne
sönlichen Frömmuigkeıt verbunden mıt stärkeren erstaunliche Kontinuntät DIe den Gründungsurkun-
Jlendenz ZUT Heiligenverehrung verdanken WIT S1116 den des 13 ahrhunderts rwähnten Besiıtzungen tref-
ei gotischer pellen den Seitenschiffen mıt Ne- fen WIT den Auifstellungen des S und 18 un-
benaltären e1Iserkennen WIT Kanoniker des Stiftes als derts wlieder In dieser Zeıt tauchen auch häufiger eld-
Gründer Verpflichtung und Bedürfnis für ihr und ihrer leistungen auf.
Verwandten Seelenheiıl SOTSCH Sind ihr OUV So
ents  en 1321 dıe Kapelle des eiılıgen Pankratius rst be1 der Auflösung des Stiftes Begınn des 19
1327 die anschhließende Laurentiuskapelle, kurz VOT ahrhunderts mußten dıe Einkünfte ihren Geldwert
1344 der tür dıe Schutzheiligen des Domes ST. (GJ0- umgerechnet werden da die Rechtsnachfolger der B1-
e  ar Bernward und Epiphanıus ı Kapelle”” schöfe VOI Hildesheim reußen, Westphalen und Han-

nover) auf exakte Angaben des Ertrags wertlegten Autftz-Vermutlich wird dieser 1263 genannien ode-
arasa| Tsetizt en uch andere Altäre uüber- allend ISTL, daß Vıikarıen die Mittelalter N1Iıc miıt Na-
dauerten nıcht, der 1240 EerWi ST Blasıus- turalleıstungen sondern mıiıt Geldrenten au:  L
Altar°®Das große Altarsterben folgte dem ]  I‘l_ dıe Vıkarıen 1S1  10N1S eatae Marıae 1rg1-
SCH Krieg Das Visitationsdekret Vvon 1657 spricht VOILL 1S und Irıum egum ihren Besıtz N1ıcC en be-

haupten können und daher NeCUuU au  1 werdenalteren unansehnlich gewordenen ren Diese hat
anscheinend fortgeräumt und dıe azugehören- mußten Hıer zeıgten sich Wert und Beständigkeit des

den verwalsten Vıkarıen andere besser oherte Grundbesitzes Es ist auch erkennen Besitzaus-
inkorporiert stattungen des Miıtte  ers der en Neuzeıt N1IC

mehr als ausreichend empfunden wurden SCI er

e1s SINg mı1ıt der Stiftung der Altäre die Einrichtung
der dazugehörigen Vıkarıen einher Gelegentlich folgte
aber der Kapellengründung und Errichtung S1N6Ss 843 Hermann Engier DIie kirchliche Visıtation VO:  3 1608 1609 Bistum

Hildesheim. In Die 10zese Hıldesheim ı Vergangenheıt un! egen-[CS dıe Einsetzung Vıikars erst erheblich spater da
Wart, Jg. 1964/65 86; Kipp, WIC Anm. 6, 5zunächst LUT dıe ıttel für dıe Baumaßnahmen VOI- 58) S Hochst. 1ld 4A Nr. 104; 43 = S52 eb 7 NrT. 702;

en SO dürifte dıe ST en-Kapelle Pa eb  \ 2N  — 697: 1263 eb  A 3 Nr.
1285 errichte worden SCHMN, die Vıkarıe wurde jedoch 59) Ausführlic ber die Entwicklung der Vıkarıen KIpp WIC Anm

1321 Hochst 1ıld Bd 4 Nr 6236 5 347 1327 ebd Nr 969
erst 1300 besetzt 1CWäaTl 6S mıt der Kapelle StT. 344 ehd Bd 5 NT 132
Godehardi, Bernwardı und pıphanıl, dıe bereıts be- 60) 263 Hochst 1ld 3 NT 240) ebd 7 Nr 612
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der gestiegenen Ansprüche, sSe1 6S des ges  e- und 1342, Stiftungen und Schenkungen cht 1Ur für e1-
nen Ertrages Viıkarıie, sondern zugunsten erVıkare machten65b)

Es War auch die Zeıt, in der sıch die der Vikariıen
Eın 1687 aufgestelltes Verzeichnis führt Vıkarıen erheblich vermehrte. Wann sıch der Begrift Vıkarjen-
aul: Vicarla praepositi, Vicarla prima domıinorum, OoMMUN1 einbürgerte und seıt diese e1in e1ge-
Vicarıa secunda domınorum, Vicarıa 1a dom1no- NCcSs Sıegel führen u  e, aßt sich N1ıc eststel-
Tu: Vicarla ST Annae, Vicarıa ST Laurentit, VICA- len. Jedentfalls lassen sich der Begrift der verwandte
ra StT. Godehardı, Bernwardi et pıphanıl, Vicarıla la- Bezeichnungen erst in einer Urkunde VON 1438 und
terıs, Vicarıa St Johannis aptıstae, Vvicarıa CTrucCIs, dann äufliger in den en der en Neuzeıt

Vicarıa Irıum egum, Vvicarıa S{ Antonu SCHu Vın- nachweisen, z B in einer VON ihr besiegelten Urkun-
centil, Vicarla StT. artını, Vicarla Omn1ıum Sanc- de VoNn 1570, in der dıe „ZCMENCNH vicarıen“ das Schlaf{i-
(Orum, Vicaria Vis1  10N1S egl Marıae Viırginıi1s, aus se1iner Baufälligkeit und der geringen Zahl

Vicarıa St. Pancratıl, Vicarlıa Annuntiationis Bea- der]enıgen, die be1l der SEA residierten, dem General-
tae Marıae Virginis priıma, Vicarlıa ST a&  1ae, kapıtel muıt en Rechten, Privilegien, Brief und Siegel
Vicarıla secunda Annuntiationis ea Marıae Virginıis, zurückgaben 5C) Rechtlich blieben die are in

V1carıa ST Jacob1 Abhängigkeit VO Kapıtel, das ihre Statuten geneh-
migen Diszıplhinargewalt uüubte ber s1e der ekan

uch WEeNnNn das SCHAUC Gründungsdatum vielfach N1ıcC dUuS, der ihnen dıie Erlaubnıiıs ZUT Abwesenhei rteilen
ekann ist, äaßt sıch die der Vikarıen 1iNns Miıt- mu
elalter zurückverfolgen. Nur in 1er Fällen erfolgte die
Gründung ach 1500 Vicarıa secunda dominorum, Im folgenden soll die Entwicklung einıger ausgewählter
gegründet VON den Jestamentvollstreckern des Kanon1- Vıkarıen 7.B der als Keimzelle der Kreuz-Pfarre
ers Johannes Jlerwın 1m Jahre 1508, e1- wichtigen ST Annen-Vıkarıe SCHNAUCIT eschrieben

1Karıe e1m ea Marıae Vırginıis, gesiiftet werden, die ben vorgeführten typıschen, charakte-
von agıster Dietrich Von Alten BD Vıcarıa ST ristischen Züge SCNAUCT belegen
1ae Gründer dieser Vıkarıe sollen Johannes RO-
land DZW Hılburgis (6)  erg, Bürger VOI Hıldesheim, Die vVicarıa praepositi ist wahrscheimlich die alteste 1ka-
se1In. olan WIrd 1530 31 als Bürger der Hıldesheimer re des Kreuzstiftes nitier dıie Schenkungen des Prop-
Neustadt, Hılburgis (0)  erg wird 1502 urkundlich stes Berengar, dıie Bischof Adelog 1180 bestätigte, g —-
erwa Der Altar selbst erscheint rstmals 1546 in den en auch 1er Denare für den ar. Wahrscheimlich
Quellen Vicarıa1a dominorum, 1591 von Kanonti- wird hıermıt derardes PropStTes gemeınnt sein‘  64)  S Kol-
ker OTITZ VON Sode gegründet® ator der Propst selbst, für den der ar dıe Messe

Ochaltar lesen
Eıne e1i VON Vıkarien hat 1657 auf Anweısung
Erzbischof Maxımilıan Heımnrichs ın andere OrpO- DIie Te1I Vıkarıen dominorum Warcnh für dıe ertretung

der Kanoniker Ocha. estimmriert, da das Vermögen be1 ihnen N1ıcC mehr reichte,
einen Priester ernähren: 6S wurden die Vıkariıen des
ST Laurentius und Jacobus, die Kreuzvikarıe und die V1- Die VICAFIA DrIMa dominorum ist eDentTalls sehr alt. Eın
carıa prıma dominorum, dıe Vicarıa laterıs und 1S1  10- SCNAUCS Gründungsdatum ist N1IC ekann: Zur Auf-
NIs B.M  5 die Vicarıla Annuntiationis B.M und St
a  lae, dıe Vıkarıe der TeE1 Könige erne1l-
SCcnMn vereinıgt. Eın Verzeichnis dUus dem Jahre 1803
ennt daher NUur och 15 Vikarien  63)  s Die Einkünfte der 61) Eınzelbelege in der folgenden Beschreibung der einzelnen Vikarien.

Vicarıa ST Godehardı, Bernwardi et pıphanı übergab 62) Dombibl. Hs 331 49 SR Y Verzeichnis der Vıkarıen 1687

63) St. Hannover, ıld Br. 3,8 Nr. 426 NT. 428 Diıplom Maxımıilıan
Matthıas-Altar 1546 Zink, Quellenanhang Nrt. 93

1606 dıe Jesuiten ZUT Finanzierung des Gymna- Heinrichs VOL 1657 beir. Verminderung der Zahl der Vıkarıen. Vgl uchsS1um Josephinum. Zink, Quellenanhang NrT. 129
63a Hochst. 1ld. Nr. 674 Für dıie Unterhaltung des chlaihau-

Gemeinsame Einkünfte und gememInsame nNs  al- SCS hatte Jjeder DNEU aufgenommeneareine Mark S11b seine
10V1  Te entrichten.tung des 1356 twähnten Dormitoriums der Vıkare 63bU Stadt Hıldesheim NT. 902, Hochst. 1ld. Nr. Eführte ZUT Bildung einer „communıtas Vicarl1orum“, e1- KIpp, Wwie Anm. 6,

NS Rechtsverbandes erwaltung des Gemein- 63C S Hannover, 1ld Br. 3,8 Nr. 434 Urkunde VON 1438
schaftsvermögens®?. Dieses en dadurch, daß V1- Stadt 1ıld Nr. 322

63 Kipp, wıe Anm 6,kare und Kanoniker se1it dem Jahrhundert, z.B 1339 Dombibl Hs 331 Hochst. 1ıld.



gabe des Vıkars gehörte dıe hohe Messe bestimmten daß s1e sich damals och 1m Stadıum der Planung der
Errichtung eian! Die St. Annen-  pelle und -Vikarıeagen Hochaltar in Vertretung der Priester unter
ist eine Gründung des Kanonikers TUNO Vvon Harsumden Kanonikern und der Chordienst. Kollatoren waren

bıs ZU ahrhunde die fünf Priester ach der 99) Er hat s1e mıt weıterem Besıtz aus  S  L,
Erhöhung ihrer ahl auf zehn im Jahre 1610 6S ZWEI1 äarten be1 dem erwäahnten Butterbrunnen
im und 18 ahrhunde alle zehn®>. Der Grundbe- Die NEeU rbaute St Annenkapelle rhielt Urc mehre-
sitz der Vıkarıe lag in Schellerten und G1lesen. EKın Meier VOoON Bischof Volquin VOIl ınden und Erzbischof (G1-
in Schellerten gab 1687 eıneroggen, el- selbert VOIl Bremen gewährte Ablässe 1R und 1288

Unterstutzung, da offenbar das Kreuzstift in dieser Zeıtfel Gerste und eneHafer, e1in Kothof in cnellerT-
ten chillınge. Der Meıer in Tol3 Gilesen gab sechs Nnıc hinreichend ihrer Ausstattung beıtragen konn-
Schefiel Roggen, sechs Scheffel afer, acht ıng te  /0) DiIie pelle, geweiht der und derC
Hofzins, {ünf Hühner, eın Schock Eler. Die Ausstattung gräfin Elısabeth, War offenbar von ihrem Erbauer als To-
Wäalr 1mM Vergleich zu Jüngeren Vıkarıen sehr bescheiden tenkapelle für die verstorbenen 1kare, Schüler und
aher wurde s1e mıt der Kreuzvikarıe vereinigt. Mitgheder der Famıilıa der Stiftsherren, dıe Bedien-

steten der Kanoniker NIC dıe Hörigen des Stiftes auf
DIie VICaFIa secunda dominorum wurde 1508 VOL den den Villikationen) bestimmt, WwW1e sich aus dem esta-
Testamentvollstreckern des Sen10T Johannes Terwıing- ment TUNOS VOILL Harsum VoNn 1290 ergibt‘ . Die oten-
gründet. DIie Einkünfte betrugen Korn ZWE1 eT INECSSCI1 las Lebzeıten des Kanonikers Bruno der Ple-
und Scheffel (um 168 / in Geldwert eIWw: 13 er ban des Kreuzstiites, der Kanoniker und agıster Wer-
Der Stifter seine arıe 11UT unzureichend BC- 1815718 (genannt LE3 (: 1295 Er der Zzuerst

ezeugte „Leutpriester” des Kreuzstiftes, der aut esta-stattet (vor em Getreideabgaben einzelner uien in
ment VOIL 1290 auch die Pfarrmessen lesen enRössing, ehmingen, roß und Kleın Hımstedt). DDa-

her erhielt S1e 1554 dıe Od1iıenz1msteund 1657 dıe Kanonitker, aber N1iıcC der ekan des Stiftes Uurc dıie
arıe Johannes des Täufers, der VOT lem der Stiftung Brunos VON Harsum entstand n der VOIL ihm
eierno Foörste gehörte (Einkünfte Te1 er und erbauten Kapelle eiıne 1karıe, die ach seinem Tode,
ZWel Scheffel Korn) Derar jährlich in WOo- wahrscheimnlic 1299 von seinem erwandten, dem in
chen die Messe Hochaltar und in den „Nachwo- seinem estamen rwähnten agıster Bruno, einge-

NOMMECH wurde. Er bestimmte Messen ler-chen“ im hor halten Kollatoren ursprun
ich alle Priester und Diakone, später auch der Vogt® ings ach dem lesen, als Succentor esang

und Lesung der Schüler 1im hor in Abwesenheit von
Scholaster und Kantor beaufsichtigen. Ollator Wal,Die VICATIA tertia dominorum Petri t Pauligründete 1591 WI1Ie 1290 von TUNO vorgesehen und es  16 der

der Kanoniker OTI1tZ VOon Sode und Tattete s1e mıiıt den Scholaster. fiel die Besetzung och 1im E und 18
enVOLL TeE1I Hutfen Land im Alten Dorfvon Hıl- Jahrhundert Die Approbation Trhielt der rnannte
desheim dUS, welche 1588 für 1200 Goldgulden VO

Marıa-Magdalenen-Kloster erworben Die Verzin- in der Neuzeıt jedoch VO bischöflichen Vıkarıat Im
Jahre 1303 dotierte der Kaplan TUuNO mıit einer ente

SUN sollte sich auf GoldguldenJährlıch belaufen In
AUS einem Haus VOT dem Ostertor seine 1kKarıe

Naturalleistungen etrug s1e jährlich 1er u  Er Korn
und Scheffel Roggen und Gerste Aus dem VermöO- Miıt der Einrichtung einer ejigenen Vıkarıe in der St.
SCH dieser Vıkarie rhielt das Knochenhauer-Am e1m en-Kapelle irat eın IAn Die uligaben des
Altstadtmarkt in Hildesheim 1595 e1in arlilehen VON
1000 Talern 17 ahrhunde der 1kar Plebans bıslang VOL einem Kanoniker wahrgenom-
Anspruch auf Reichstaler und Gulden Er wurde
als dritter „Stuhlpriester” bezeichnet. Kollatoren
Oppermann und ogt 65) rhöhung der Priester auf KIpp, wıe Anm. 6, 13

66) Dombibl Hs 331a 49” ST Hannover, 1ld. Br. 3,8 NT. 4306
67) Dombibl Hs 331a Designatio provent{us in S{T. Hanno-

un! NrT. 426 Angaben ber dıe Einkünfte
Die VICAF1IA SE Annae ist deshalb besonders emerkens-

VCI, 1ld. Br. 3,8 Nr. 437wert, weıl AaUus ihr die Pfarre hervorgegangen ist. 1284 soll 68) StT. Hannover, ild. Br. 3,8 NrT. 426 und 438
ihr ach Notizen des Jahrhunderts Bischof Siegfted 69) S{. Hannover, iıld. Br. 3,8 NrT. 428; Stadt Hıldesheim
88 einen „Garten“ Botterborn (Butterbrunnen im Nr. 396

Alten Dorf bei Hildesheim) gescheen Die daruü- 70) Stadt Hildesheim Nr. 417 und 4723
71) Stadt 1ld. NT.

ber ausgestellte Urkunde erwa aber dıe ST Annen- 72) ber agıster Werner eX ZU Hochst. 1ld RT3
DEn Hochst. 1ıld NT. 413; 1303 eb  Q Nr. 1437 und 1438Kapelle och nicht®”- Wır werden annehmen mussen,



MCn gingen ach dem ode des Magıisters Werner ZWEI ulen in Kemme aus och 1687 gab eın Hof
(um auf den Inhaber der ST Annen-Vıkarie ber Kemme Schefifel und ein Hof in Kleıin Olschen
13 rhielt dieser eiıne chenkung VON Mark für dıe acht Scheffel KRoggen Weıterer Besıtz in anderen rten
CUTa anımarum, dıe wahrzunehmen Demar hinzugekommen. Derar ebenso WIe seine
der ST Annenkapelle Jag nunmehr eın die Seelsorge ollegen jestgelegten Wochentagen bestimm-
der Pfarrgemeinde ob, die sıch AaUus der Dienerschaft,
den Handwerkern des Stiftes und andern Bewohnern

te Messen lesen. Ollator auch in der Neuzeıt,
der Stiftsiımmunität zusammensetzte rst 1508 wurde

WwI1e 6S der Stifter gewünscht atte, der Propst. Allerdings
das ach 1606 keine Bedeutung mehr, da dıie Eın-

e1m 8 Annen-Altar e1in weiterer 1kar e1in ESCZT. amals den Jesuılten übergeben wurden ‘”
allerdings HUr untergeordneten uigaben Der
Pfarrer und ar St. Annae gehörte in der Neuzeit der DIe VICAFIA 'ateris soll der Kanoniker Ludolf von Braun-
Vıkarskommunität an, WI1Ie die andern Vıkare SI1tz
1m Chor, las Messen und 16 das Stundengebet. Ww1e dıe ammelhandschrift des Kreuzkanonikers dolt

schweig gegrunde aben, allerdings ohl Nıc. 1281,
Wılh hlıc de eccles1a collegiata Crucıs 1ldes11 (ca

DIe ZUT arre gehörenden ärten vor dem Ostertor 1687 in der Dombibliothek behauptet, sondern
Tachten ZWE] Reichstaler und 28 Marıengroschen. Der 1275 6) Ludolf kaufte näamlıch 1275 Z7WE]I Liıtenhuifen

Joch in Kemme für dıie VON ıhm gegrundete 1ka-bedeutendste Besıtz der Vıkarie War ach der Aufstel- Fe och 1687 gab Hans hlem Kemme 120Jung VON 1687 der inniıgeroder ehnt in roß und Scheffe]l den nhaber dieser Vıkarie DIie der VıkarieKlein (120 Scheffel Getreide) und die INKUu
VoNnh orgen in Bierbergen in öhe VOND insgesamt ZzusteNhenden 63 Schefte]l Korn AaUus Bledeln ängen
140 cheiieIn Korn Hınzu kamen vier Goldgulden VO wahrscheinlich mıit jer ulien in Bledeln ZUSaMMCN,
Rat in Gronau. Zur eıt der Auflösung des Stiftes welche 1296 die VoNn Scherde den beıden VOILL

errichteten Vıkarien ubertrugen ber dıe Vicarıa ate-erbrachte der Grundbesitz 367 Reichstaler: die (Gesamt- ralıs e1 CS AT „Preterea decanus solus oniteretinkünfite eHheien sich auf 5/13 Reichstaler./ illarum Vicarlarum, QqUas dominus UdOHIUS de
Brunswich... undavit et dotavıt. et iıllius Vicarıl ofli-Als Pastoren lassen sıch seıt 1625 nachweisen: agıster CcCI1um erıt CUu SOCIO SUO ernatım observare secundasHeinrich Eiınem E: Jonas Rüman E: Fried- mM1SSas, QueC latere dantur DETI annı ciırculum COLLVCEN-rich Rose ; Andreas Cramer (F 168 1), Arnold tu  C6 Eıne uordnung dieser arıe einem be-Hamelmann (F aspar Heinrich Schöler (T stimmten Altar 1in rage ame der euzaltar ist inBartholomäus Braumann (T eter TauU- der Frühzeit ihres Bestehens schwierig. Jedenfalls muß

Ian (T Edmund eram (T Johann s1e klar Von der ebentfalls VoNn Ludolf gegruündetenSchulte (T Frank Arnold ucke (T Franz Kreuzvikarie unterschieden werden. Im 18 ahrhun-Spikermann (F Hermann Werner (T 1842). ” dert, als die Vıkarie muit der Vicarıa Visıtationis B.M
zusammengelegt WAar, der ar eine OC
die andere mıt dem ar primae AnnuntiationisDie VICarFia Wa Laurentii mıt dem dazugehörigen Altar

War eine tıftung des ekans Onra| VoOoN Schöningen abwechselnd alle in die OC tallenden 1gılıen der
CS 29) AaUus dem Jahre 1327 Ursprünglich Wr ST Annıversarıien, WwWI1e auch dıe „Tundierten“ Kreuzmessen
den ärtyrern Laurentius, Katharina, Cecıihe und dem singen der lesen, in den meßfreien Wochen ZWE]

Epiphanius geweiht Onra| Voxh Schöningen stattet
den Altar miıt re1l ulen 1in Scherde ZWEe1I uien In

adus och 1687 gab ein Meılerhof in
mit ZWEeI ulien Scheffe]l Korn und der Meier Brandes /3) KIpp, Wwıe Anm 6, 75

Escherde 63 Scheffe]l Korn SOWIEe 1/2 Gulden /Z1ins. 74) Dombibl. Hs 331 SE S%. Hannover, ild Br. 3,8 NT. 428;
die Einkünfte 517 Reichstaler (Hıld Br. 5,8 Nr. 426); Bıstumsarchiv
ach einer Aufstellung des Pfarrers Spickermann Von 1803 betrugenKollator WAaTL, WIeE Vo Stifter vorgesehen, der Dekan'/
Hıldesheim 052

75) Bistumsarchiv Hıldesheim, Abt. 1052Die VICarıa Ya Godehardı, Bernwardi eft Epiphanii: Der 76) Dombibl Hs 331a 54 Stadt 1ild. Nr. 151 /19 1657
VOT 1344 errichteten und den Schutzheiligen des Domes wurde die 1394 VON den Testamentvollstreckern des Kanonikus 1eTtric.
geweihten Kapelle tehlten och die Einkünfte er erdegen gegründete Vıkarıe des acobus inkorporiert.
stattete der Pfarrer Eberhard Von Wunstorf im Tre

/7) Stadt Nr. G3 Hochst. Nr. 132;Dombibl Hs 331 5:
78 Dombibl Hs 331a S AS 1275 Hochst. 1ıld Nr. 4241344 dıie Kapelle mıt den Einkünften dQus ZWEI Hıldes- 79) Hochst. ild. Nr. 099heimer Häusern, ZWE1 ulen Klein Solschen und 8Ü0) Stadt 1ild. Nr. 634



Vikariemessen 939°  8 Meinung des Ndators  C6 lesen Die VICAT1Td Annuntiationis Beatae Mariae Virginis prima
und einere Chordienste verrichten®?Das eset- hat hinsichtlich ihrer Besıitzausstattung 611e kOon-
zungsrecht Jag e1im ekan ImTe 1651 elheien sıch tinuierliche Entwicklung Zink bringt S1IC
die Einkünfte der Vikarie auf 183 Scheiiel Korn, Te1

82) Zusammenhang mıt dem der nördlichen Seıtenapsıs
Gulden, sechs Mariengroschen und Fe1 Groschen aufgestellten arjienalitar da hınter diesem SIN Bild der

erkündigung Marıens hıng ber Grundung und Be-
DiIie VICATIA ( FUuCLS 1281 bekundete Bischof Siegfried dıe Sıtzausstatiung dieses Altars der mıiıt SCINEIN

Gründung weılteren Vıkarıe der Kreuzkirche ar 1243 46 und 1243 zuerst erwa. wird he-
Urc Ludolf von Braunschweig „ad honorem de1 el Sa- gch keine achrichten VOT Der rundbesıitz War der
ul fiere erucis  c483). ber die Besitzausstattung ZUT Zeıt ersten Hälfte des Jahrhunderts offlenkundıg UNZUFLOI-
der Gründung erfahren WI1T nıiıchts Um 1687 umtaßten (=382 da SONS der ückkauf von orgen Land VO
die Einkünfte HUT 31 Scheffe]l Korn AUus Lesse Oftenkun- 1L11KUS Heinrich VON Kemme 1243 46 zugunsten des
dıg War bereıts 6111 Teıl des Besıtzes für andere Vıkarıen Altars N1ıcC rage gekommen WAaTrec Dieser Besıtz hat
abgezweiıgt worden da dıe Einnahmen VOI 1657 och sich jedoch N1IcC bei der Vıkarıe behauptet Stattdessen
103 Scheffel etragen hatten 1657 ordnete Erzbischof versah IMNan S1C mıiıt utern die Dınklar gelegen Lu-
Maxıimilian Heinrich daß S1IC der VICaTla DTIMAa OM1- dolfvon Braunschweig 1291 der Kreuzvikarıe geschenkt
OITuhm inkorporieren Wal Die Kollation stanı den © Hufen), dıie Bledeln gelegen aus chen-
Diakonen kungen der VON scherde cdıe von Ludolf gestiiteten

Vikarıen laterıs und Crucıis herrührten (1296) Diese Be-
DiIie VICATTOA M7 Pancratii gilt als Gründung des Dekans sıtzungen eilanden sıch 168 / be1i der Vıkarıe Marıae
Konrad VOLL chönıngen (1321) Er errichtete mit Zu- erkündigung LLUT reduziıertem mfang
summung des Kapıitels dem offenbar schon este- Abgaben öoöhe Von 120 Scheffel Korn aus Dınklar
henden Epiphaniusaltar S1016 Vıkarie für die utter ETIWEISCH dal3 der dortige Besıtz 1687 etwa VICT Hu-
Gottes den Pancratıus und Epıphanıus und tattete fen etragen en muß TOLZ dieser Miıttelalter

ausreichenden inkKkunifte wurde 1657 dıe VICalld StSIC WIC die von ihm 1327 gegründete St Lauren-
{ mıiıt utern scherde (eine ufe und C111C Hof- 1a€e mıiıt Einnahmen öhe Von Gulden aNSC-
statte), Lühnde ZWEI uten miıt Hof und fügt
Hofistätte) aus Der Itar wurde zunächst weıter ach
dem Epiphanıus genannt Der 1Kar der dıesen A DIe Vicaria secunda Annuntiationis Beatae Mariae Irgi-
tar eweıils innehaben würde sollte verschiedenen ALS ist C116 Grüundung des Domherrn Archıidiakons
Wochentagen bestimmte Messen lesen Sonntags Mes- arste und Generaloffizials Dietrich VOIL Alten T

der eiıligen rejeinıgkeılt, on Seelenmesse Seine Testamentvollstrecker errichteten SIC 15
Dienstag Messe für das Seelenheil der ebenden Mıtt- Sie äng CN miıt dem Von Altenschen Hospıtal

Brühl Gemeinschaftseinrichtung Von orıtz-woch: StT. Pankratiıus-Messe, onnerstag Messe für dıe
Patrone, Freıitag He1hg-Kreuz-Messe  S MED OE Dn DA onnaben He1- Kreuzstift und Stadt, Geistliıche 4aUus der Hıl-
lig-Kreuz-Messe  89)Auch ı 17 und Jahrhunder desheimer Bürgerfamilıe VOR Alten der Kanoniker und
War der 1kar diesen täglıchen Messen „ante ertiam  o Thesaurar Mortritzstift ann VOoON Alten der bereıts
verpflichtet Der ben aufgefü.  S Besıtz ist ]tar und erwähnte Domherr Dietrich VoNn Alten und der Kanon1-

ker Kreuzstift Johann Von Alten hatten die ıttelVıkarie Nıc ernhnalten geblieben WIC der ründungsur-
kunde des Laurentiusaltars VOILL 1327 entnehmen bereıt gestellt, miıt denen Dietrich 1484 das Hospıtal der
ist®® Im TUuar 1327 grundete Konrad VON Schönin-
SCH den Altar der utter (Cjottes und des ankratıus
NeCUu el tattete ıhn mIıt VIiCI ulien Heisede und
11/2 uien TOoß Bevelte (wüst be1 roß G1esen)

ö2) Hannover, 1ld. Br 3, NT. 428
81) S{ Hannover 1ld Br NrT 4726 (Nr Stand VON

aUus Dieser Besıtz gehörte fast unverändert, 1687
83) Hochst. 1ld 3 NrT. 555och ZUF arıe Es fünft Hufen Vier uien 34) 1€: Anm. 63, Dombib!l Hs SI Hannover, 1ld Br

Heisede lieferten re1 Scheffel Weızen Scheffel ROg- ‚8 Nr. 428
85) 1321 Hochst 1ld Bd 4 _NrT 636SCcHh 4() Scheffel Gerste Scheffel aierund C1H EF 86) Er ISt itenbar der gleichfalls VO!  - Konrad VO!  5 Schöningen gegründetenHeu der Meıier Troß GHesen 1eferte Je Scheffel Vıkarıe Laurentiı zugelegt worden WIC sich 4AUuSs der Gründungsurkunde

Roggen, Gerste und ater Um 1800 gaben die „golde- des Laurentiusaltars Von 3F erg1bt Hochst 1ıld Bd 4 Nr 969)
ne  c ufe VOTF Glesen 48 Reichstaler, der Meierhof 5/7) St Hannover 1ld Br O  C) Nr 426

Heisede unverandert 123 Schefiel Korn‘  57 Kollatoren 88) 1n 101 1243 Hochst 1ıld 697 1243 52
ebd Nr 704 1296 ebd Nr 1099 Dombiıbl Hs 331a S
ber dıe Meßverpflichtungen sıehe das bel der Vıkarıe aterıs Gesagteekan Scholaster und Thesaurar.



Jungfrau Marıa SS TOS der armen Kranken“ OTItZ-, Kreuzstift und Rat) 1656 verlangte der Rat e1-
Brühl rrichten iéonnte  89). Es sollte, w1e die OÖrdnung 19181 Z weilerturnus und dıe Beschränkung der Stifter auf
Vomn 1525 äher ausführt, VOT lem der Gesundheıit der e1in gememInsames Präsen  10nsrech
Schlaischüler, DIiener und Mitglieder der Stiftsfamilien
des OT1LZ- und Kreuzstiftes dienen. Mornitz-, Kreuzstift TOLZ dieser Schwierigkeiten blieben Orıtz- und
und Rat der Altstadt gemeınsam für dıe Oberauftf- Kreuzstift der UISIC des VON Altenschen OSp1
SIC verantwortlich, während dıe eigentliche Leıtung in bis ihrer uflösung beteiligt, WIeE die Hospitalrech-

NUNSCH in den Aktenbes  en beider Institutionen do-den Händen eines Hospital- der Hofmeisters Jag, Die
arıe des Dietrich VON Alten wurde IS IS gleichzeıtig kumentieren. uch die Vıcarıa secunda Annuntiationis

Marienaltar in der Kreuzkirche und einem 1ICUu 16 estehnen und das Kreuzstift 1e dem
errichteten Jacobialtar In der Kapelle des arıenhospIi- Anspruch fest, Altar der Hospitalkapelle Gottes-

dienst en en Aus der gul olerten Vıkarietals gegründet. Der Vıkar erhielt seinen atz im hor
oberhalb der „COomm1ssarıen” und eKtioren. Abgese- wurden bIıs zuletzt dıe beiden eKioren des Stiftes be-
hen VO  an eiıner Sonderregelung für dıe beıden ersten zahl  an Als selbständıge Eınrichtung es das OSDI-
Pfründeninhaber sollte ach dem Wıiıllen des Stifters bIS ZU TE 1839 40, qals das baufällige Gebäude

abgerissen wurde und dıe Veremigten Hospitäler VoNder Iteste Lektor ( 16ser) des Stiftes dıe Vikarie
ernhalten. Die beiden Provisoren des ospıitals, die Alten St. Barbarae St atharınae St TINT  1S
zuständıgen Ratsherren, wurden ihn präsentieren und 1im Brühl erriıchte wurden
das Stiftskapıitel ihn einsetzen. Er binnen eines
ahres Priester werden. 1eLIrc VON Alten tattete Das Kreuzstift auch für das nde des Jahrhun-
dıe 1kKarıe grobzugıg Aaus mıit einer ente VON 15 Gul- erts auf seinem tund und en errıchtete „Fünf-
den und den Einkünften eines Meierhotfes VOIl sieben Wunden-Hospıital” Vorderen Bruühl verantwortlic
Hufen in och 1687 gaben ZWEe]1 öfe in DIieses Hospıtal auch „Kleiner eılıger Geist“

unters der Aulifsicht eines Kanonıkers des Kreuz-93 H? Scheffel Korn, zahlte der Traft 1ppDe
eine ente VoNn Reichstalern und die Provisoren des stiftes  93).
ospitals iIm Brühl Gulden Derar verpiflich-
tel, n jederCTe1 Messen lesen, ZWEe1 im OSDI- Die VICAF1IA Visitationis Beatae Mariae Virginis, verbun-

und eine Marıenaltar in der Kreuzkirche 70) den mıt einem zweıten Marıenaltar, die Gründung
des Kanonikers Bartold oge AaUus dem Jahre 1396 Das

Das Hospital bIis Reformation einen rireuli- Auffallende dieser W1e der anschließend behan-
chen schwung. DIe Provisoren konnten WE Uurc delten etwas lteren Drei-Königs-Vıkarıe ist, daß dıe

Stifter s1e ausschließlich mıiıt Einkünften aus GeldrentenZukauf eines Nachbarhauses 1533 vergrößern. eıtere
Stiftungen ermöglichten die Errichtung einer zweıten dotiert hatten Be1l der Vıkarıe der Heimsuchung Ma-
Vıkarie, 1539; dıe allerdings knapp aus:  1 WOTI- ens handelte 65 sıch eine ente VoOoN sechs Mark
den W dal3 s1e den 1Kar NC ernähren onnte und (von einer Hauptsumme VOIl ar. deren Kapıta-
deren Fundatıiıon er 1541 verbessert werden mu hıen be1l den Räten und Einbeck und einem
Inzwischen sich dıe Neuerung durchgesetzt, daß Einbecker Bürger angelegt DIie Übersicht ber
auch Frauen in das Hospıital Aufnahme fanden. die Vıkarıen von 1687 aßt erkennen, daß die SCHNAMMN-

ten Renten der Vıkarie NC ernhaiten geblieben
Die Gewinnung Hıldesheims für den Glauben ihre Stelle wWwaren Naturallıeferungen Wie
bedeutete in der Geschichte des VON Altenschen OSpI- bereıts STWA  '$ wurde dıie 1karıe der Vvicarıa aterıs
tals einen tiefgreifenden 1NSC Der Rat verbot
15472 den katholischen Gottesdienst in der Kapelle

89) Stadt 1ld. NT. I3 eb  . NT. 767; Die Kunstdenkmäler derohne ıllıgung UrcOrıtz- und Kreuzstift dıe
Provinz Hannover, IL, Stadt Hıldesheim. Bürgerliche Bauten, Hanno-Aufnahmebedingungen, indem 6S für 21 Frauen, VeET 1912, 95; Zıink,. Quellenanhang NT. 817katholische und 11 lutherische vorsah. uch der Hof- Y0) Dombiıbl Hs 331 D8; E Hannover, ıld. BrT. 3,8 NT. 428

meıster 1980181 der lutherischen Konfession SC (Designatıo SAaCTOTUM singulıs VICAaTlls ecclesiae Crucıs iImmınentium
jJuxta visıtatorum ordinationem NNO 1657 Tactam); Au{fgabenbe-hören. Verschiedene Versuche, den katholischen Got- schreibung des Lektors Joseph Michaelıs für dıie verschıiedenen WOo-tesdienst 1in der Kapelle wieder einzuführen, scheiter- chen- und ejertage St. Hannover, ıld Br. 3,8 Nr. 426 13)ten. Immerhin erreichten Orıtz- und Kreuzstift 1591, 91) Bıstumsarchiv Hıldesheim, Hs 29: Bertram, Wwıe Anm d,

daß be1l der Besetzung der Hospitalpfründen der alte EF
92) Bistumsarchiv Hıldesheim, Hs 29; ST. Hann., ıld Br. 3,8Dreierrhythmus DeW. 1e (Präsentierung der Re- NrT.

{lektanten Uurc die Deputierten in der Reihenfolge 93) Bertram, wıe Anm An 391 392
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1657 orporıiert. 1803 hieß dıe vereinıgte arıe da- geistliches en in den Stiftern und OÖöstern e1n. Nur
her vicarıa 1S1  10N1S latere Domststift und Heılıg Kreuz konnten sıch einigermaßen

behaupten. ber auch s$1e mußten auf dıe Abhaltung
Die VICarFlia TIrium egum wurde 1346 VOL Pfarrer Bur- oHentlcher (riottesdienste zeıtweıilıg verzichten.
ar Heınde ZUSsammen mıt eiıner Kapelle für se1in September 1547 1eß der Rat alle Oster und katholt-

schen rchen außer dem Dom schlıießen. Den Kanon1t1-und das Seelenheil se1iner Verwandten, derer VOIl

Steinberg, gestiftet und mıt einer ente VOIL Mark kern VON Heılıg Kreuz verbot offentichen (rottes-
ausgestattet. Von dieser ente SInd 1m E und 18 Jahr- dienst, Chorgesang, Glockenläuten und Orgelspiel. DIe

keine Spuren mehr entdecken I Die Vıkarıe Stiftsgeistlichkeit urite 1Uroch dıe Stundengebefe be1
MuUu daher 1657 muit der Vicarıa Omn1ıum Sanctorum verschlossenen JTuren sprechen” ”. unacAs hatten dıe
zusammengelegt werden. uberdem wurde s1e mıt Lutheraner gehofft, alle rchen für das C41e Bekennt-
dem Amt des Succentors verbunden. Als Succentor hat- NIs gewinnen. Das aßt sıch der von ugenhagen
te der Inhaber der Pfründe täglıch dreimal 1im hor VOTI- entworfenen Kırchenordnung für dıe Stadt Hıldesheim
zusingen, als 1Kar Z7WEe1 Messen in derOC lesen. VOoONn 1544 entnehmen. Darın auch für die Heılıg-
Die Einkünfte 1m und Jahrhunderten dUus$s euz-Kırche eın redigervorgesehen”®. 1546 sSo das
der tiıftung der Vvicarıa Omn1um Sanctorum VoNn 1331 Stift Siegel, Schlüssel und egisterherausgeben. Als das
her 6S War der vierte eıl des Zehnten VON Barbecke, Stiftskapitel sich weıgerte, wurde CS VON lutherischen
dessen öheJe ach dem mfang der rnte chwankte Burgern 1im Kapıtelsaal eingeschlossen, während die

Bürger dıe IC besetzt hıelten Der Rat 1eß alle Kıir-Die eigenen Einkünfite betrugen 1687 11UT och
1/2 Scheflel Korn Die Vıkarıe wurde VO gesamten chengeräte und Kostbarkeıten, soweıt ihrer habhaft
Stiftskapitel vergeben”” werden onnte, inventarısieren. Inventare AaUus dem

1546 en sich och 1im Stadtarchiv erhalten?”. Der
Kıirchenschatz selbst1eamunangetastet. Im Jah-

1547 seizte der Rat den rediger Justus Jonas in derGeschichte des Kreuzstilftes Kreuzkirche e1n, den Kanonıkern dıe Paulinischen
ach 1500 1im UÜberblick TIele erklären, und s1e auf diese Weıse VON der

Lehre überzeugen. ET predigte Zzuerst im
Das e1  er der Reformation bedeutete einen tiefen Chor, verlegte dann aber der besseren rhetorischen
Einschnitt in der Geschichte des Kreuzstiftes ebenso irkung willen seine Kanzel in dıe derTC Als
WwI1e der andern kirchlichen Institutionen Hildesheims VO  am dem Sleg Karls ber dıe chmalkaldener
DIie en Aktıvıtäten der Lutheraner se1it 1523 ha- erfuhr, verheß GE fluchtartig die Stadt 100)
ben das Kreuzstift och wenig berührt. ntier den KlerIi-

Kaiser Karl erreichte, daß sich die Stadt Hildesheimkern des Stiftes eianden sich keine äanger der
Te Lutherisches Gedankengut sich verpflichtete, Bischof und istliıchkeıit alle ihnen g-

zuerst in den rchen und Stittern mıt grOßerer ähe Rechte, uter und Einkünfte zurückzuge-
ZUT Bürgerschaft, VOT em im Andreasstift. Hier treffen ben. Schlüssel, Sıegel und TIKunden erhielten dıe Stif-
WIT 15925 unter den Kanoniıkern den ersten entschiede- ter ZWarTr zurück, nicht)(074 die Wwe  ollen Altargeräte,

WeNnNn s1e inzwıschen eingeschmolzen Fürnen Vertfechter lutherischer Auffassungen. Von der
Kanzel der Andreaskıirche, N1IcC der euzkirche, DTIC- das, Was der Rat verbraucht a  ( gab 6S keinen
igte der TONIS und späatere ekan des Kreuzstiftes Ersatz!9D Das Kreuzstift er gul daran getan,
Johan Oldecop 1527 täglich dıe bösen Früchte
der lutherischen Lehre und warnte VOT dem bösen
Ende, das „de secte mıit FGE riheıit“ nehmen würde”

94) Zınk, Quellenanhang Nr. 68 und 6' St Hannover, 1ıld Br. 3,8
Lutherische TediSer. die in den folgenden Jahren ihre Nr. 426; Dombibl. Hs 331 56

Stimme erhoben., tammten VON auswärts, N1IcC aus den 95) Stadt 1ld. NrT. 121 699; Hochst. 1ld. Nrt.
1197

96) Chronik des an Oldecop, hrsg, VOon Karl Euling, übıngen 1891,Hıldesheimer Ööstern und Stiftern Vergleichsweise 468, ertram, wıe An  3 /a, 102spät Ww1e 1n den andern Städten des Hochstiftes und des 97) Einführung der Reformatıon In Hıldesheim iIm re 1542 In Neues
Fürstentums enberg setizte sich in Hıldesheim dıe Vaterländisches Archiv Jg 1831, Band l E} Herzi1ig, Die IC
(wiBie reurc rst 1542 SCWaNHll die Reformatıon in ZU Heılıg Kreuz 1n Hiıldesheim, Hıldesheim und Leipzig 1929,
Hıldesheim voll dıe Oberhand Der Bildersturm TAC 98) Gebauer, wıe Anm. 56, 334 335

99) Zınk, Quellenanhang, NrT. 93
los und führte Beseıitigung der Altar:  (q) Gleichzeıitig 100) Neues Vaterl Archıiv, wıe Anm. 9 9 26 LE
schränkte die städtische riıgkei Gottesdienst und 101) Bertram, wı1ıe An  3 /a, 168



das wertvollste seInes Kıirchenschatzes in Sıcherheit Wiıe bereıts angedeutet, kostete CS das Stift in dieser Zeıt
bringen. konfessioneller Gegensätze große Mühe, seine grund-

herrschaftlichen Einkünfte und Besitzungen DeNauUD-
DiIie Kanonitıiker VOILL Heılıg Kreuz glaubten, ihren Giottes- ten SO beanspruchten +553 und 1554 dıie Amter Wol-
dienst wieder in tradıtiıoneller Weise halten üurten fenbüttel und Steuerwald letzteres den Lutheraner
och der Rat verbot ihnen 1548 erneu das Singen im Ludolf VO  an Rauschenpla: verpfändet das Rauchhuhn
hor und das uten der Glocken Das mMu. und die Baulebung dıe beiden en und ypischen
nachgeben und sich WIeE bisher mıt tillem Gottesdienst grundherrschaitlichen Unfreienabgaben Von den
egnügen. { die Erleichterungen, die das Augsburger Halseigenen des Kreuzstiftes, während der Propst und
terım 1548 bringen sollte, VOLN trügerischer Na- das Kapıtel auf ihrem hergebrachten ec estian-

dentur. Erst ach dem Regjerungsantrı des diplomatısch
gewandten und in der Stadt beliebten 1SCHNOIS rnst dUus
dem ittelsbacher Hause 1573 entspannte sıch dıe La- Eiınen Vorstoß, die Kreuzkirche für die uthe-

Es konnten wlieder Gottesdienste in der hergebrach- rische Kontession gewinnen, unternahm der Rat
ten Form gefeijert werden 1554 Er forderte den an auf, die Kreuzkirche für

Vorlesungen des Superintendenten I1ılemann ber die
Nıchts beleuchtet den Haß zwischen den Konfessionen TI1eie des postels Paulus ZUT Verfügung tellen
und dıe amalıge Abne1igung der Bürgerschaft Dank der Vermittlung des 1SCNOIS Friedrichendie
das Kreuzstift deutlicher als dıe „Enthauptung“ der be1- geplanten Vorlesungen dann in der Michaeliskirche
den Apostelstatuen eITrus und Paulus Portal der statt. Um künftig derartıge KEıingriffe besser abwehren
kKreuzkirche im Dezember 1548 Diese teindliche Stim- können, rwirkte Herzog eorg VOLN Braunschweig, Bi-
MUHNgS dauerte in den nachsten Jahren fort 103)_ In große SC VOLL inden und Propst HI KTEeuZ, einen
Schwierigkeiten gerie das1als Herzog Heıinrich der Schutzbrief des Herzogs Heıhnrich des Jüngeren106a

Jüngere 1558 seinen nNnaturhıchen Sohn, den mpfusti-
gCcH, mehr protestantisc als katholisch ESONNCNCN Eıne Milderung der konfessionellen pannungen
Heıinrich Karl VOoN IC  erg als Propst des Kreuzstiftes brachte der Vergleich zwischen Bischof Uurcnar! und
durchsetzte und dessen utter Eva VOLL TO die Prop- der Stadt VO November 1562 In ıhm versprach der
ste1 eZ0g Unverkennbar WarTr das Ziel der elfen. die Rat, den Bischof, dıe Stifter und den Klerus nNnıc. 1m bIis-
WO  oterte Kreuzpropstei, dıe bereıits vorher Herzog herigen mfang der Ausübung ihrer geistlichen
eorg VON Braunschweig, der patere Bischof von Min- Pflichten behindern, doch der Gottesdienst In
den, innegehabt atte, als standige Pfründe ihrem Hau- den S1024 „nıederen“ Stiftern und amı auch 1im Kreuz-

sichern. Vorübergehender eLIZiCKirchbergs auf stift och NIC wleder aufgenommen werden, N1IC
die ropstel, deren Besetzung Uurc einen dem B1- Nru. in der Bürgerschaft wecken. Der Bischof ver-
SC genehmen Domhbherrn Wılken VoNn Freıtag, sprach seinerseılts, nNordnung und unchristli-
Erneuerung der sprüche Kirchbergs, Beschlagnah- chen Lebenswandel in den Stiftern und östern eINZU-
1881581 des Getreides auf Braunschweiger utern des schreiten Im 1iNDIiIC aufdiesen Vertrag SEWISSET-Kreuzstiftes Uurc Herzog Heinrich, Wiederbesetzung maßen ZUT rprobung des NCUSEWONNCNECN konfess10-
des Propsteihofes Uurc Kirchberg führten vorüber- nellen Spielraums verans  ete Bischof Urcnar:!
gehender Spaltung des Kapitels langwierigen Aus- Marıen ichtime 1563 (am Februar) eine öffentliche
einandersetzungen, die erst 1587 urc einen Vergleich Prozession, „UD dat he |die Hıldesheimer] wedder in
des Stiftes mıt iırchberg vorläufig beigelegt werden de Cathollsche relıg10N und ceremonıen bringen moch-
konnten und 555e Kırchbergs 1od 1591 e1in Ende fan- te  “ WIe ekan Oldecop Es WAarTr dıe TSste Prozes-
den, daß das Kreuzstift wieder VOoxh der Propstei Besiıtz S10N unter Beteijligung der sieben Stifter seıit 74 ren
ergreifen konnte Das wählte Hun den Dompropst
und gleichzeitigen Bischofvon inden, Graf Anton VOL
Schaumburg, seinem Propst — ach Kirchbergs
Tod versuchten die Welfenherzöge och einmal, in den 102) Neues Vaterl Archiv, WIe Anm. FT

103) Ww1e Anm 102Besitz der „feinen ruhsamen rälatur, die viele Fürsten
104) ertram, WIeE Anm. /a, 384 und SRun  en geha  9 WI1Ie iıhr Vertreter die Kreuz- 105) Bertram, W1e An  3 7a, 387propste1 nite, gelangen och WIeS das Kapıtel 106) Bertram, wıe Anm. /a, Bd 305 Das Amlt Steuerwald Walr Ludolf

1599 Herzog Ernst VO  an uneburg ab, der für seinen Bru- Von Rauschenplat verpfändet, der einen utherischen Kurs In eli-
der August vorstellig gıionssachen OÖörderte1%%;ivorden WAdl, und beharrte auf 106a Bertram, WwIie Anm. Fa, Z 199der freien Propstwahl 07) Bertram, wıe Anm. /a, 230
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urcnar: orderte die Kapıtulare und Vıkare VO Mo- einiıgen Fällen auch verschärft und ausführlicher abge-
rıtzberg, HI Kreuz, St. Andreas und St Johannes auf, faßt die verfassungsmäßige Verwandtschaft eines
sich in ihren geistliıchen Gewändern und horhemden Kollegiatstiftes WIe HI Kreuz mıt dem Domkapıtel
mıiıt Jonsur und „abgesneden barden“ Dom einzulin- weist dıe Ahnlıiıchkeit mancher Statuten hıin Eın
den und der Prozession mit brennenden Kerzen aNnzZzu- iNsStrukKlıves eispie dafür sınd die Straien, dıie einem
schließen uch der Bischoi beteiligte sıch. -De DITOCCS-

ten.pıtular  109) e1ım Versäumen des Gener.  apıtels droh-
S10 War  —_- herlich {ullenbracht“, WIe an Oldecop in Se1-
NCr Chronik met108

Allerdings gab 6S auch deutliche Unterschiede ZWI1-
och onnte während der Regierungszeıt BischofBur- schen Dom- und Kreuzstift. on 1Im Miıttelalter
chards öffentlicher Gottesdienst mıt das Domkapitel seine Exklusivität Urc Beschränkung
Glockengeläut DU 1im Dom stattlinden uch das stie aufRıtterbürtige und Graduterte hervorgehoben, diese
bereıts auf die 111 der utherischen rediger. Im Tendenz se1it 15/5 urc den Nachweis VON adeliıgen
7611 muß dıe inıgung VON 1562 als wichtigen Vorfahren bIs ZUT vierten Generation verschärft und VOIl
Schritt vorwarts Konsoliıdierung der konfessionellen den Gradutlerten eıne re1- bis vienjährige Lehrtätigkeit
Sıtuation in der Stadt und ZUT dauernden Festigung des einer katholischen Uniiversıutät gefordert. Eın Om«Ka-
katholischen auDens werten IDITS Wiederaufnahme pıtularıscher eschiu VON 1569 verlangte ymnasıial-
des öffentlichen (Gottesdienstes 1573 stand zunächst besuch VOT dem pAr ensjahr und en Studium der
unter keinem gunstigen Stern In den angen ahren, in eologıe und Rechtswissenschaft einer katholı-
denen sıch mıt tıllen achten im kleinen Kreıis schen Fakultät während des DbIS Lebensjahres‘!®”.

begnügen mussen, WäaTl dıe Stiftsgeistlichkeit offen- Ahnliche Bestimmungen hat CS Kreuzstift N1ICcC g-
bar AaUsS$s derungsgekommen SO heßen Krıitik und Kla- geben Es stanı bürgerlichen ı1daten, WeEeNN s1e ehe-
SCH ber dıie Vernachlässigung des Gottesdienstes und lıch geboren waren, offen. (Nach den Statuten Von
mangelnden Eiter der Kanoniker cht auf sıch warten 1523 mußten auch die ern VON rechtmäßiger Geburt
Hınzu kam, dalß der Lebenswande einzelner eriker se1n, 554 hat diese Bestimmung fortgelassen). Der
immer och wünschen übrıg 1eß bereıits in den Bewerber ein noniıkat mu das Lebensjahr
500er und 600er Jahren das Kreuzstift ebenso W1e das treicht hab uch eın leiblichererunter
Moritzstift in diıeser 1NS1C (Girund ZUT Kritik geliefert. den Kanonikern se1n. Der Neuaufgenommene mu
In dieser schwierigen Lage bedeutete CS für das e1i- mstande se1n, 100 Gulden die Kirchenfabrik zah-
nen großen Verlust, daß 1574 der ekan ohannes len, und ZWAar dıe innerhalb eines onats ach
Oldecop, entschiedenster Vertechter des ten Jau- der Aufinahme eıtere inschrankende Bestimmun-
ens im Kapıtel, verstarb Im März 1574 orderten dıe SCH gab 6S nicht }
bischöflichen Rate dıe beiden Kollegiatstifter HI Kreuz
und StT. Orıtz ZUT Beseıitigung der Mißstände autf. 1575 Natürlichesauch Kreuzstift die Tendenz, Ka-
heß der aps die geistlıchen überprüfen und nonıker muit akademischer Ausbildung fördern
vermehrtem Her 1im Gottesdienst ermahnen. arau Eın Kanoniker, der sich 1ImM Studium eian: oder der
zıtierte 1im Juni des gleichen ahres dıe bischöfliche Re- römiıischen Kurıe mıt Erlaubnis des Kapıtels aufhielt,

aut Statuten VON 1557 auch ach den Karenzjah-gjerung die Orstande der beiden Kollegiatstifte und
1eß ihnen Uurc den Domscholaster Blecker die LevI- Icnh Anspruch auf die Einkünfte seiner Präbende!!L
ten lesen der kalt ohne Engagement gehalte- Das Kreuzstift bemühte sich ebenso W1e das Domkapı-
HSN Gottesdienste Besserung setizte allmählich, VOT
em dadurch e1n, daß NCUC, Collegıum (Jer-
manıcum der den Jesuitenkollegs sorgfältiger AUS$S- 108) Oldecop, wıe Anm. 96, 507 508
gebildete Kleriker heranzog G7 108a Bertram, wıe Anı  3 fa,; Bd 23 335

108D Die Statuten VOL 1366 und 398 Hochst. 1ld. NrT. 1195

Ein Zeichen des stetigen Fortgangs des inneren Lebens und Bd NrT. 1490; die atuten VO:  - 523 und 1557 in Abschrift Dom-
bibliothek Hs 328; die usfertigung der VO  w Maxımilian Heıinrich be-
stätigten Fassung der tatuten VON 1535 1623 und 1624:; ST. Han-des Stiftes bel len außeren Schwierigkeıiten dıe
' 1ıld Br. NT. 360Erneuerung Erweıterung der Statuten Sıe erfolgte 109) Bertram, wıe Anm /a, CTE Dombibl Hs 328 tatuten Vonzweimal im Jahrhundert 1523 und 1557}085) Es 1523 DA tatuten VON B5 22

handelte sıch Niıc völlige Neuformulierungen, SOMN- 110) Bertram, wıe Anm 7a, 365 366
dern eine kontinuterliche Fortentwicklung der be- 110a Abweıchend VOLL den tatuten wurde VO:  a dem Kanonıiker nkius 1624

auch der Nachweıis rechtmäßig geborener Großeltern geforde (S.reıits 1Im Miıttelalter gültigen Statuten (von 1366 und ten 39
Die Kınzelbestimmungen wurden präzisıiert, in 11D) Dombibl. Hs 328 33 10



te] Kanoniker, cdie Germanıkum in Rom tudiert DiIie Vısıtatoren konnten keine gravierenden aängel
feststellen Offenbar 1e€ der ekan Michael aufhatten, und wurde e1 VOI den Bischöfen aUus dem

ittelsbacher Hause Ernst, eraınan!' und Maxımlilıan gule Ordnung Br betonte, daß dem Gottesdienst
Heınrıch, den Förderern der Gegenreformation, dıe ihr bıs ZU Ende beiwohne und NIC draußen spazlieren
Besetzungsrecht in diıesem iınne ausübten, unterstutzt. sehe Als änge die hohe Verschuldung der
Genannt se1 161 zunächst L1UT der erste (Germanı- Kirchenkasse, die Revisionsbedürtftigkeit der Breviere
CH ausgebildete Kanoniker Hermann Wüstmann und Lektionare und das Fehlen VOI Inventaren der elh-

07), der als vorzüglicher Priester galt und dessen quien und irchengeräte TOLzZdem befanden sich
gelehrte und begeisternde Predigten nachhaltigen Eın- dıe irchengeräte, Kelche, seIn und Pluviale g —
druck hinterheßen&, tem us Eın schwerwiegender orwurt wurde

allerdings rthoben FKın Kanoniker, acobus ı1tterod,
Das Jahrhundert ist voll VON agenber den Sıtten- der se1ine Pfründe e1in Honorar VOoNn 300 alern
verfall des katholischen Klerus und den 1ders der erhalten atte, wurde der Simonie bezichtigt. Eınen WC-

Nıg günstigen Eindruck hinterheß auch die BefragungStifter notwendige Reformmaßnahmen und Vis1-
tatıonen der Bischöfe ekan Johan Oldekop ührte in des Scholasters Johannes agen Das Amt des Schola-
seiner Chronık ber Unzucht und Leichtfertigkeit be- Sters bekleıidete WI1Ie meiıst auch im Miıttelalter 1L1UT eın

Klage  113) Das Kreuzstift cheıint Vonen Diakon Sein pädagogischer Eifer 1eß wünschen
übrıg beschränkte sich auf die Auisichtber dıe Cho-wen1ıger eirolien SCWESCI se1in als andere Stifter Ww1Ie

Dom- und Mortitzstift nter den Kanonıkern des HI ralısten, da keinen Schulmeister ZET erfügung
Kreuz Männer, dıe Bischof rnst ZUT urchset- und infolgedessen eıt der Visıtation eın geregelter
ZUNS VON Reformen und ZUrT Besserung des Klerus e1nN- Unterricht der Elementarschule des Kreuzstiftes
gesetzt atte, W1e der Offlizijal und Generalvi Dr Da- möglıch WAäl. Aus eiıner andern Quelle wissen WIT, daß 5T
vid Moseler, der an onann oler, der einer 1590 sich in eiıne Schlägere1 mıt seinem Mitkanoniker Lorenz
geschaffenen Kommıissıon ZUT Beobachtung „aller Schunemann inheß
uCcC und Ehrbarkeıt“ eım Hildesheimer Klerus gCcnh „Horribilıtät” lıeAden 1610 e1in Verfahren

gehörte* der der in Rom ausgebildete OnNnverl
Nur der Oonıkate besetzt und15S1e-und an Michael olle, der sich die Reformie-

Tung der Stifter verdient gemacht hat ben besaßen die Priesterweihe, obwohl ach der Auffas-
SUNS des Kanonikers agen eigentliıch verpflichtet

DDIie entscheidenden mpulse für dıe Festigung des Ka- se1len, Priester werden: eine Zahl, dıe allerdings SONS
NIC erwa wird. Die Zahl VOIN etwa fünf Priesterntholizismus in der nachtridentinischen Epoche gingen

von der Niederlassung der Jesuiten und der egruün- entsprach den Verhältnissen und un-
dung ihrer Schule, des Gymnasıum Josephinum 1592 dert"llß) Den zehn Kanonikerneneunare ZUT
05 aus 1592 bereıts Bischof Ernst das Domkapıtel e1te amı wenıger als dıe Hälfte der Vikaria-

te besetzt Auffallend auch Ww1e be1i den andern Stif-und dıie sıieben Stifter aufgefordert, dıe Gründung eines
Jesuitenkollegs fördern HI Kreuz eiıstetie seinen tern dıe elatıv hohe Nıchthildesheimern Nur
Beıtrag, indem G dıe inKunite der St. odehard-,
Bernward- und Epıphanıus-Vikarıe den Patres ZUT Ver-
gung tellte Das Josephinum onnte die pädagog1-
schen ufgaben sehr viel wirkunsvoller rfüllen als dıe 112) ermann Engfer, Das Irıdentinum und das Bistum Hildesheim In
ten Stifter. Die Stifts- und Klosterschulen eNnı1elten Unsere 1Öözese 28 Jg. 1959 eft 72 73 In der Handschrı der
NUr die ufgaben Von „scholae trıviales“, VoNnNn katholi- Dombiblıiothel Hs. 332 (Chronologica SUCCESSIO CaNnONICOTUM ın Capı-

tulo Crucıis) wırd Wüstmann allerdings NıCcC. erwähnt. ach Engfer,schen Elementarschulen, wobel Dom, Moritzstift, MIi- wıe Anı  3 DE 48 WarTr Wüstmann-Wostmann uch Domvikar, wurde
chaels- und Godehardıkloster Je eiıne Jungen- und MAad- 1608 Dompastor, 1617 und 1eg' 1ın der Antoniuskirche egraben.
chenschule betreuten, während eım Kreuztstift edig- 113) Engfer, WIe Anm. H2; 67, C'hronıik eCOPS, wıe Anm. 96, 308

ich eine Jungenschule fortbestand!!® 115) Engfer, wıe Anm. F 5
114) Engfer, wıIie Anm 112,

116) Jesuiten: Engfer, WI1IeE An  3 112, FE Josephinum: Bertram. wıe An  3
Ta, Bd 348; chulen Dombibl Hs 209a, us DIiOcesis Hıldesı-Der ılle, och bestehende Mißstände auszuräumen, mensıs (18 Jhd.) Anhang Aelt auch 1Im unvermindert Er 117) ngfer, Wwı1ıe Anm. SE FF Das eriahren Laurentius Schu-

die TIriebfeder be1 der großen Visitation 1609, die nNnemann Horrı1ibilıtä: SEn Hannover, 1ld Br. Nr. 6683
Bischof Ernst durchführen 1eß DIe Protokolle dieser Der TUN! WarTr Abwesenhei eım Generalkapıtel. Zur Visıtation

auch Bertram, WI1IEe Anı  3 Ta,; Bd Z 341Viısıtatiıon gewähren uns einen guten 1NDIIC in die S1- 118) Erst 1Im re 610 egte eın Statutenbeschluß die Anzahl der Priester
uation 1im Kreuzstift Beginn des ahrhunderts auf zehn fest (Kipp, wıe Anm. 6, Zl



sechs der zehn Kanonıker stammten aus Hıldesheim In Unbotmäßigkeıt en Sorgenkind des 1SCNOIS bis in
einem weıthın lutherisch gewordenen Land Wal 6S dıe des 18 Jahrhunderts 1e
schwierlg geworden, einen ausreichenden eriker-
nachwuchs gewinnen. Die bel der Visıtation aufgedeckten änge 1eß mMan

cht auf sıch beruhen Die geringe Priestern
€verschiedenartig WarTr auch der Bildungsgang VCI- und die Abneıigung mancher Kanoniker., sıch die
laufen Z7WEe]1 hatten och in Hıldesheim studiert, dıe Diakonen- und Priesterweihe bemühen,
andern in Heilıgenstadt, aderborn, öln der Mun- schweren ängeln 1im (jottesdienst geführt und ZWaNg
ster; ZWEe]1 hatten bereıts das Collegıum Germanıcum das Generalkapıtel 1m re 1610 energischen
besucht. DIe Beschlüsse des Irıdentinums zeigten be- Gegenmaßnahmen. Eın Generalkapıtelsdekret drohte
reıts ihre Wiırkuns. 7 wel nonıker beteten ach dem be1 dauernder Nachlässigkeıt und Widerspenstigkeıt
römischen Brevıer, dıe ehrzahl freilich och ach strenge Disziplinarstrafen all, dıe sich VO Entzug des
dem hıldesheimıschen, das allerdings als lang und 1C- Rechtes auf Option be1 der Vergabe der Obödienzen
tormbedürttig galt. Alle Kanoniker versicherten, keine ub die albıerung der tündeneinküntite DbIsS ZUT Hor-
häretischen, reformatorischen Bücher lesen, ka- rıbilıtät teigern konnten. uberdem beschloß mM
OilSC se1in und das Glaubensbekenntnis abgelegt dal3 die Zahl der Prijester unter den nonıkern VON
en auf zehn erhöht werden sSo. &}

Sehr unvollständıg SiInd die Angaben ber die ge1stli- Das Ireichte wurde während des yährigen eges
chen Verpflic  gen der Kanoniker. äahrend Lorenz wieder in rage gestellt: Wie alle Hildesheimer rtchen
Schunemann versicherte, SE verrichte dıe kanonischen rlebte Hl Kreuz schwere Zeiten DIie Statuten VON
agesze1ten und se1l täglıch im Chor, bekannte Heıinrich 1623 lassen bereits ein Nachlassen der Dıiszıplın erken-
Knip, WISSsSe NIC. wievielen (Gjottesdiensten WO- 1819  5 Denn das Kapıtel mMu einschäriten, daß
chentlich verpflichtet se1 Die Mehrzahl der Kanoniker jedererıker einen ertreter estellte, WE das
und Vıkare machte keine Angaben ber iıhre Gottes- verheß Keıin Abwesender sollte als Testamentsvoll-
dienstverpflichtungen. strecker dıe uter Verstorbener verwalten der Obö6ö-

jentien, egien der Villikationen besıitzen urten
Auftfallend unterschiedlich Warcmhn dıe 1INnKUu der Ka- Als braunschweigische schwedische Iruppen Hıl-
noniker und 1Kare besten stan der Kanoniker desheim 1632 esetzten, beschlagna  en sS$1e rchen,
Lorenz Schunemann da, wenn die Angaben zutrefien. OÖster und Stifter und plünderten s1e aus uberdem
Er eZzog aus tünf Obödienzen bis BF Korn, etizten S1e Amtleute in den Stiftshäusern e1in 0 1634
Was umgerechnet ach Hıldesheimer 1400 el- schlossen die Braunschweiger die Kreuzkirche und VOTI-
fe]l Korn bedeutete Der Kanoniker Johannes Schoma- rieben dıe eriıker, dıe eun Jahre 1n der ähe der
ker eZzog aus unf Obödienzen NUur er 640 Stadt zubringen mußten rst 1643 konnten s1e ach der

Restitution der Öster und Stifter UuUrc den Braun-C  e  (< Korn, acobus 1ttero rhielt aus seinem Ka-
nonıkat vier uder, aUus eiıner Od1enz 1/72 uder, schweiger Herzog in das Stift zurückkehren Es
insgesamt also 400 Scheftfel Korn Heıinrich Knıp gab damals 16 Kanonıker, Vıkare, Z7WEe]1 ektoren und jer
1L1UT anl, daß GT AaUus einer Vikarie 1F} er (260 eili- Choralen!?)D. dıe Zahl dereriker sich alson_
jel) Korn eZ0g oachım Frederichs, der dıe unite ber 1609 leicht vermehrt. nsgesam hat das Kreuzstift
seiner Z7WEeI1 Obödienzen NC nennt, eZzog aUus seinem während des 30Jjährigen eges weniıiger gelıtten als das
nNnonıka 1er er 160 Scheffel) Korn Wahr- VOT den Toren gelegene Mortitzstift
scheinlich elleien sıch die tsaächlichen Einnahmen
aufden dreifachen Betrag In deutlıchem ler- UÜber dıe Zeıt ach dem yährigen Krieg informieren

ewegten sich dıe 1INKUu der are S1e eheien uns Visitationsberich und -dekre VON I657 Leider hlie-
sich auf 5 120, 180 der 2728 Scheffel Korn Als einziger Sch NIC: die Klerikerbefragung, sondern 1Ur eiıne ZArE
eZog der 1kar Johannes ppen, der dıie arıe des sammenfassung des Visiıtationsergebnisses die
Mauritius VOIN Sode esalß, Geldleistungen: Goldgul- „decreta visıtation1s”, dıie Anordnungen der Visıtatoren
den und aler.

Das rgebnis der Visıtation alßt sich dahin11-
118a Bıstumsarchiv Hıldesheim Abt:t. NrT. 1028fassen, daß einzelner offenkundiger Miıßstände die
119) Dombibl Hs 3728 44innere Erneuerung sgelungen WAal, 1m Unterschie Zum 120) Zınk, Quellenanhang Nr. 121

Moritzstift, das Uurc seine internen Konftlikte und se1- 121) Zıink, Quellenanhang Nr. DE
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We1i  1sSscho Adamus Domdekan Dietrich Von Oyn-
hausen und Offliz1ial Johannes Matthisıus das

Schlußabschnitt MIL den Hauptdaten ihrer Bıographie
vorgeflührt werden sollenVoOr  E2Z) Die Visıtatoren empfingen ebenso WIC 1609 61-

19158! gunstigen Eindruck Urte1il autete Der Iradıtion gemaäa 16 neben den StundengebetenDie Gebäude SINd 1 OÖrdnung, Gottesdienst und die Zelebrierung der glichen Konventsmessen zentra-
Residenz werden unsträflich gehalten  cc123)' Das le Pflicht der residierenden Kanoniker Dem für die JE-zählte Kanoniker und WICS amı ZWO1 WENILSCI als weılıge OC verantwortlichen Priester eDdoma-1643 auf. Es estanden Vıkarıen dıe aber ebenso WIC dar) aSSISTeErteNn e1ım Hochamt ZWC1 Diakone Oder CIM
1609 N1IC alle besetzt da azu der vorhandene
Besitz cht ausreıichte Die Visıtatoren ordneten

Dıakon und CIM Subdiakon DbZw ach der ordnung
der Visıtatoren Von 1657 Notfall auch ZWEI 1aKO-

daß Chordienst das Römische Brevier und be1 der der ZWEI olythen
Messe das Römuische 1ssale benutzt werden SO
Obwohl einzelne noniker das Römische Brevier De- Eıne der Hauptauigaben des Heıulıg-Kreuz-Stiftes Jagreıts 1609 verwandten und das Eiınführung den Jahrhunderten ach der Reformation der Be-
1629 ausdrücklich beschlossen CINISC Kle- treuung Pfarrsprengels Der alte Glauben
ker offenbar CISCHC Wege SCHANSCH I Iie Vısıtatoren Jahrhundert auf S11 el VON Pfarrkirchen ı
bemängelten die weltliche Kleidung der noniker der Stadt verzichten 1iNUussenN St Andreas, St Michael,und vermıßten die Tonsur Be1l Nıc.  eachtung dıeser St. Jakobi, ST eOrg, St. aul1 un S{ Um
onı drohte dıe lerung der 1INKUu uch der gröhere edeutung fıel den verbliebenen rchen
Gesang der Oralen 1e ß wünschen übrig ul ınter- unter denen HI! Kreuz Urc SCIN ehrwürdiges Alter

Auseimandersetzungen aßt die Mahnung n_ herausragte Allerdings es ber die usdehnungse1liger brüderlicher1 und ZU Gehorsam 185 der Pfarrsprenge]l NKlarheı aher kam CS der ZWE1-
ber den Alteren schließen Das Innere der TG be- ten HähHte des Jahrhunderts zwischen den Pfarreien

umfassenden Renovierung und SaubCIUNS VO  — St tonıus HI Kreuz und St Nicolaus re1tig-Reliquiare Heılıgenstatuen dıe Te hor rge keiten dıe uUurc CiIH6 VO  a Bischof Friedrich ılhelm
und Seitenkapellen eianden sich 1 keinem 1769 ©  Z Kommission beigelegt werden mul3-
Erhaltungszustand uch Spinngewebe fielen den VI1si- ten. Das bischöfliche andat erwa „Öffentliche DTO-tatoren der IC auft. testationes und gewalttätige contradıctiones, 1e] Arger-

nuß gebende und die stiıche Sıttsamkeit überschrei-32%)61Der Spielraum Von Propst, ekan und Kapıtel wurde en andlungen  «12 unacAs bestimmte dıe DI-
dadurch eingeengl, daß küntitig Kapıtelss  uten der Ge- schöfliche Verordnung, daß dıe bisher unbestrittenen
nehmigung des 1SCNOIS eduriten Jedoch bestätigte eHe der Pfarrbezirke unveräandert bleiben ollten Hın-
Bischof Maxımıilian Heımnrich Tre 1657 aUuS$S- sichtlich der offenbar umstrıttenen Grenze zwıischen St
TUCKIIC 1e 1 Generalk e] beschlossenen Statutenapıt  124) Nicolaus- Kreuz-Pfarre ordnete der Bıiıschof
VonN 15 1623 und 1624 ‚ Kurz ach der Vısıtation dal3 „die heilige Creutz-Pfarr dem vorderen Brühl Von
ordnete Bıschof Maxımıiılian cdıie Inkorporation mehre- dem Pulverthurm HIS den Fingang des SOSCNANN
OT vakanter Vikarien andere besser oterte Tat-
SacNANlıc Jegalisierte amı 1U wahrscheimmlich

ten Papenlochs auf einer und das Schrot S1C!] gegenüber
bereıts seit dem Jahrhundert bestehendenus

122) Dombibl Hs 328 85 Inhaltsangabe des Vısıtationsdekrets fürDie Bedeutung des Kreuzstiftes der nachreformatori- Kreuz bel1 Engfer Die kırchliıche YVısıtatıon des Domestiftes der Stifte
schen Epoche aßt sıch schwer abschätzen Die schuli- und OÖster Te 657 In Unsere 1özese 28 Jg 1959 efit

S55schen ulgaben dıe zweifellos Mittelalter S1Ne große 123) Engfer WIC Anm 122 58gespie en traten WIC bereıits ausgeführt 124) Dombibl Hs 328 28
zurück DIe offenbar FE grobzugige Dotierung der 125) KIpp WIC Anm 25

Kanonikerpfründen hrte azu daß dıe 1schole SIC 126) Neues vater]! Archiv WIC Anm 07 28 29 Gebauer WIC Anm 56
335mıiıt Persönlichkeiten besetzten VON denen SIC siıch be- 127) St Hannover 1ld Br 8 NT 456 Verordnung Bischof Friedrich

sondere Leistungen ber den CNSCTICHN Aufgabenkreis eiIms VO: 14 März 769 Die 1e7 beschriebene Grenzziehung
des Kreuzstiftes hinaus eiwa für die Festigung des0_ aäßt sıch weder anhand des De] Gebauer WIC Anm 56 Bd 358

ischen aubDbens und dıe Reorganisation kirchlichen wiedergegebenen Stadtplanes Von 769 och auf alie| Grundriß VON

rekonstruleren. Jedenfalls wird erkennbar, daß die farrgrenze
1719) ın: Nieders Städteatlas, Einzelne Städte, Hıldesheim (1933)Lebens 1STuUum erholiten.erlassen siıch S1INe San- och etwas ber dıe alte Stiftsfreihei hinausreichte, die N1IC HIS ZUTel Von Kanonikern.1e71 18 Jahr- Neuen Straße g118. 7u den katholischen Pfarrbezirken auch Niedershundert erdurchschnittliches geleistet hab nd ı Stäadteatlas Erläuterungen Hıldesheim
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steNnende Eckhaus der Neuen Straße VoNn der andern chaelıskloster übertroffen Es onıkate und
eite und Von diesem Eckhause weiıter dıie Neue raße Vıkarıen (Mornitzstiit: und 10), Kirchenbedien-
hinaufbıs ad Jlermmum, die Alt-Stadt VON der Neu- darunter Z7WEe] ektoren, vier oralen und vier
stadt sich Ssche1de sich erstrecken“ So Das der bIi- untere Kirchenoffizianten (Moritzstift: insgesamt vier),
schöflichen D anheiım gefallene AarTre«t ber 8728 orgenan(Moritzstift: Einkünfte
dıe gesamte Neustadt egte ST der ST Nicolaus-Pfarre aus Naturalleistungen 6971 Reichstaler (Moritzstift:
be1i DIie egelung ist für dıe Kreuzkirche NıcC sehr gun- p1  jen 128 176 Reichstaler (Michaelısklo-
stig ausgefallen. S1ie esa fortan den kleinsten arTt- ster FB, Mortitzsti 38965), Kapıtalzınsen 5/43
sprenge 1805 gehörten Z.CH: Dompfarre (als achfolge- Reichstaler (Michaelıiskloster: 6431, Moritzsti
rn VOL ST ON1US 644, StT. OdenNar'! als Nachfol- Gesamteinnahmen: 16 444 Reichstaler (Michaelıisklo-
gerin VOn St Nicolaus 1785, ST Michaelıs-Magdale- ster 189, Mortitzstift 11 626), UÜberschuß ach den
nNenNn 830 und Hl Kreuz NUur Seelen  128) Die arrt- wirklichen rträgen: 334 Reichstaler (Moritzstift:
aufgaben iIm CNSCICH Sinne miıt der ST en-Viı- 12439).
karlıe verknüpit und wurden VOIL Z7WE1 Vikaren wahrge-
nNnOomMmmMen. Als Wert des Gesamtvermögens errechnete VO Voigts

643 45 / Reichstaler e1 wurden dıe Einzelobjekte
Miıt dem nde des Bischofsstaates 1802 schlug auch dıe WwWie 01g ewerte
Sterbestunde der Ööster und Kollegiatstifte. Sofort
ach der Besetzung des Fürstentums Uurc preußische Gebäude (Propstei, sechs Mıethäuser,
Iruppen begannen dıe Erhebungen der preubischen TAS ein Brauhaus, 1enstwohnungen für
vilkommission ber Vermögen undunite der ge1st- Arter. Küster und Vogt, TEe1
lıchen Institutionen erWeCcC dieser Bestandsaufnah- Zehntscheunen 400 Rt

War dıe Vorbereitung der Auflösung der geistlichen en1N- und außerhalb der Stadt SS Rt.
Korporationen. och ehe die Reichsdeputation ihren 5665 1/8 orgen Erbmeierländereien 156 F3() Rt.
endgültigen eschiu gefaßt atte, gingen die preußi- 1008 orgenaC SS 125 Rt
schen Beamten anıs Werk SIie hatten einerseıits das 40180 RtKapıtal der Jährlıchen Erbenzinsgefälle
beachtliche, erhebliche Überschüsse abwerfende Ver- 8727 S orgenan 182 900 Rt.
mögen der kirchlichen Instıtutionen, anderseits dıe g- Ausstehende p1  j1en 128 173 Rt
ringe n  icklung VON „Industrie“ und Gewerbe n e1- Kassenvorrat Rt
NeT Stadt WI1Ie Hıldesheim erkannt. Ziel CS, uUurc e1- „Pretiosi“” 0180 Rt.

Mutmaßlıcher zusätzlicheres 000 RtSakularısıerung des Kırchenvermögens dem Staat
zusätzliche Einkünfte verschaffen, mıiıt denen iM die Passıva 23 516 Rt
1mM Vergleich den preußischen Provinzen zurückge-
1eDeRe Wirtschaft ankurbeln konnte Das Stiftsvermögen WaT soweıt 65 N1ıcC für bestimmte

Gememschaftsauigaben WIeE die Bauunterhaltung 1en-
te und ber verschiedene egister abgerechnet WUT-Bereı1ts September 1802 lag der Zivilkommission

eine Übersicht ihres Beauftragten VO  - Voigts ber Ver- de WwIe im Miıttelalter auf die einzelnen Vıllıkationen,
fassung und Verwaltung des Kreuzstiftes VOL. S1e wırd bödienzen und Vıkarıen aufgeteilt.
erganzt Urc eın „ Tableau“, eine vergleichende Zu-
sammenstellung der Vermögen und Eınkommen eT In den rTen 1802 und 1803 erfolgte die ufhebung e1-
stifthildesheimischen Öster und Stifter. 1??) er nıger bedeutender Öster Ww1e amspringe, Suültekloster
Quellen gewähren einen ausgezeichneten Überblick und Godehardıi- und Michaelis-Abte1 Dies geschah,
ber wirtschaftlichen usund Verfassung des Stif-
tes unmıittelbar VOT der Auflösung Die Stiftsverfassung
hat in den letzten ahrzehnten des 18 Jahrhunderts ke1-

wesentlichen Veränderungen mehr erfahren Maß- 128) Nds Städteatlas, Erläuterungen (wie Anm 127) Die Seelenzahl

anhand einer Auistellung VO!  3 1803 auch bel Herzig, WIe Anm. 9T, 37
der katholischen Pfarreien mıiıt einer leinen Variante (Godehardgebend dıe Statuten VO  a 1774

129) Bericht des Regjierungsassessors VO:  ; Voigts ber die Verfassung nd
das Vermögen des Kreuzstiftes dıe ZUr interimistischen VerwaltungDas Kreuzstift Wal unter den dem Domstkstift nachgeord- und Organıisation des Fuüurstentums H1  esheım verordnete 1V1  OoM-

neten Kollegiatstiften das bedeutendste ründen, 1sSsıon VO! Sept. 1802 In Hauptstaatsarchiv, Hann. 04 Gen. LE
Einküniften und pitalıen überragte 6S das och eIiwas Nr. Tableau ber den Bestand des Vermögens und ber Eıin-

altere Mortitzsti und wurde unfter den stifthildesheimi- nahme und Ausgabe des Dom:- und der übrigen Stifter, SOWIeEe der KI6-
ster Im Fürstentum Hıldesheim |Ca. 802 In Hann.,schen OÖstern und Stittern L1UT VOoO OMmMSUL und Mi- Hann. 94 Gen. 1L, Nr.
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WO der preußische Kommissar Hıldesheim Traf och bestehenden Östern und Stiftern Cc1iMN rasches
Schulenburg, 1803 edenken Lrug, da Hıldesheim C116 Ende |DITS hohe Verschuldung des esZWaNgStadt ohne ‚Handel und Fabrikgewerbe“ größtenteıls Machthaber ZUT uCcC ach ergiebigen eldquel-
VON dem eld gelebt habe das Urc. die (0)  ung len Samtliche geistliche Örperschaften und amı
des Fürstbischofs dıe Landesverwaltung und das FAr auch das Kreuzstift erhıelten Dezember 18 den
sammenleben der vielen Domherren und andern e1ıst- eschne1 ihrer uflösung, da Oöster und Stifter für dıe
lichen Umlauf gebracht wurde  150) Der Önıg und SC1I- bürgerliche Gesellschaft VON keinem Nutzen Das

Berater leßen sıch Urc diese gumente NIC Stift ZU Heılig Kreuz endete Dezember
beırren Ihr Wunsch WaT 6S daß dıe Sakularısierung der 810134
tfünt Hildesheimer Kollegjatstifter rasch folgen sSo Da-

er 1805 der Staatsminister VON Angern hef DiIie Liıquidation des Vermögens des Kreuzstiftes
des nıedersächsischen Departements des Gener:  irek-
Or1ums annlıche Einwände WIC 1803 Grat Schulen-

angeren Zeıtraum Anspruch In welchem
mfang der Verkauf der geistlichen Vermögen der die

burg Seine gumente für die Oster und Stifter Staatsverschuldung mıindern sollte auch das Kreuzstift
schmeichelha; Alle geistlichen Korporationen etirolien hat bedarfoch der Untersuchung Bekannt-

Hıldesheim häatten -die Honoratioren VO Bürger- ıchenviele Grundstücke und Gutskomplexe der
und dıe übriıgen Eınwohner Hıldesheim azu westphälischen eıt den Besıitzer gewechselt Der als

benutzt, denjenigen VOIL ihren en welche HC erwaiter C  Z Kanoniker Osthaus verkaufte alle
ange Kräften und Geistesanlagen eNınde WOT- nicht unbedingt für den Gottesdienst benötigtenden, sich urc Studien der Ergreifung irgend egenstände e1 wurde dıe Von tüheren Stittsher-
andern etiers ihr ortkommen verschaffen, darın Ien Uurc grobzuügige Schenkungen reich bedachte und
C116 Versorgung bewirken  «13 . DIiese Rechtfertigung bedeutende Bıbliothek, dıe ungeschmälert den )Jder Stifter und OÖster alleın VO Versorgungsstand- SCH Krieg überdauert alle1nzerstreut Un-
punkt her ist aus dem einse1l1g autklärerisch-kirchenfer- verkäuflicheerwart man aus dem Fenster S1C SCI1C-
181501 Bliıckwinkel der eıt 1800 verstehen und ten die ände der Ktämer und ischhändler dıe dıe
ste Nıc FEınklang mMıt dem Was WIT ber die A11= mangelnde F1ignung des Pergaments der Cn Missale
sammensetzung des Kreuzkapitels E} und Jahr- und Breviere als Einwickelmaterial eklagten uch
hundert 1ssen dem e1Ne e1 herausragender Per- kam 6S Verkäufen VOIL Ackerparzellen und eDAauU-
soönlichkeiten auch Aaus nıchthildesheimischen Familien den cht unbeträchtlichem mfang So erwarb der
angehörte Von Angern plädierte für die Erhaltung WC- letzte Propst VoNn HI Kreuz Karl Friedrich Freiherr VoOll
nıgstens Stiftes die Versorgung der Hıldeshei- en Von der westphälischen egierung dıe dıe
1881578 Honoratiorensöhne gewährleisten. Hierfür Kreuzkirche angrenzenden Stiftsgebäude dıe auf dıe-

das Kreuzstift ausersehen, „welches sıch HIC SC Wege den Besıtz des 1SCNOIS gelangten und 5SDqa-stan und 1berale Toleranz ausgezeichnet 132) ter VO  a der Kreuzpfarrei und den Ursulinen genutzt WEeTI-
Es verwundert NIC. daß VoOoN gerns TUunN! den K5Ö- den konnten Offenbar 1st aber weder CHiC Zerschlagung
NIg N1ICcC überzeugten dem alleın die Verbesserung der der trundherrschaft des Kreuzstiftes während der Jahre
wirtschaftlichen Lage Herzen Jag In Randno- 1810 och 61706 endgültige und generelle Umsstel-
UZ VON gerns Immediatbericht ei 6S der les lung der INKu der Kanoniker und Stiftsbedienste-
andere als „blühende ustand“ des städtischen (Jewer- ten auf1CPensionen erfolgt. Für 1811 erhielten
Des des tausendjährigen Bestehens vieler reicher dıe Stiftsmitglieder och die „Erndte-Revenuen”, dıe
Stifter beweise NUr, „daß reiche Stiftungen vielmehr dıie aber auf dıe bestimmenden Pensionen angerechnetNdustrıe tödten als SIC beleben“ Totzdem unterblieb werden mußten!>). e1 äßt sıch dıe Absicht der
dıe Aufhebung, da die kleineren Stifter WAäarch,daß der Staat ZUT Pension der Kanoniker zuzahlen
INUSSCHHL, dem Regensburger Hauptschluß gerecht 130) Herman Tanıer Preußen und dıie katholische TO) se1it 1640 Teılwerden der S1N6 Miındestpension VONn 800 ulden Leipzig 1902 Nr 515vorsah Nur e1ım Mortriıtz- und Kreuzstift der 131) Granier, WIC Anm 130 Teil 1902 Nr 827 377 (Immediatbericht
ohlstand dıe Sakularisation gerechtfertigt. Man Wwul3- VO! 24 DTL1
IE; dalß der Laufder Zeıit das Problem lösen wurde WECNN 132) WIC Anm 131 vgl Gebauer, wie Anm 56. Bd J

C116 Wiederbesetzung der Pfründen N  F E ET E  anicrbleb 133) Gebauer, WIEC Anm. 56, HR
134) Bertram, WIC Anm /a, 3‚ 208 Vgl Z/1nk, Quellenanhang Nr. 267

und 268 Gebauer, WIC Anm 56, 2, S. 2
135) St. Hann. GJen ] Ab Nr. Dezember 1811 - Hann. 94Der Zusammenbruch Preußens und die rriıchtung des Gen. IL, NrT. 1812 tellte INan ZWE1 Nachweisungen hemalsKönigreiches Westphalen Jahre 1807 escnNerte den ZU Kreuzstift gehörender und ZU erKkauif zu stellender Objekte auf.



westphälischen erwaltung erkennen, dıe 1INKu wurde den ern VO gemeınsamen en in Hıl-
reduzieren. Anscheinend ach und ach wurden Stifts- desheim ZUE Erziehung gegeben anacC ezog dıe
mitglıeder „auf den Pensions-Etat gebracht”, Universi  en Erfurt, Köln und Bologna, 8 1468
Januar F 12 Syndıkus Zeppenfeld und Lektor SOÖch- Doktor beıder Rechte promovıIerte. ach Hıldes-
ting” Als provisorischer Adminıistrator für das aufge- eiım zurückgekehrt, wurde &W Propst der Kreuzkirche
hobene Kreuzstift amtierte seit nfang des Jahres 18 F3 (1483) und, WIe 65 die ege Wal, zugleıich Domkanonti-
der frühere nonıker ohnann ilhelm Osthaus, der kus Als erfolgreicher Rechtsgutachter wußte ST sein
seinerseıts der königlıchen Domänenadministration Vermögen mehren. Bischof und Vaterstadt, aber
des 1STNLKTES Hildesheim unters Als oberste Kon- auch andere Fürsten und bedienten sıch seiner
trollınstanz ungierte die Generaldirektion der 1Domä- hervorragenden Kenntnisse. Für die Qualität seiner
180581 in SSE. „Consilıa” spricht, dal Ss1e für druc.  rdig 1e€
ach der ergabe des ehemalıgen Bıstums es- Se1in Vermögen erlauDxDpte 6S ihm, 1520 das Collegium
e1ım annover Trhoffte der Kanoniker Odocus Saxonum in Erfurt gründen, eine iftung, dıe acht
Lüdgers dıe Wiederherstellung der Verhältnıisse, WIEe Ss$1e nıedersächsischen Studenten Wohnung und erpfle-
in preußischer Zeit bestanden hatten er ZUD:  (1° gewährte FKür ihren Unterhalt gab 4000 Rheintit-
w& 1814 den Anspruch, auf dıe ihm zustehenden Ob- sche Gulden; das atrona: ber die tıltung fiel dem
egien optieren en Das Königreich annover Kreuzstift Hıer se1 och einmal auf die Be-
Zing aber den einmal beschrittenen Weg der Säakularısie- ziehungen zwischen Hıldesheim und der Uniiversıität
rung konsequent weıter. 1814 wurden dıe Pensionen Erturt im Spätmuittelalter hingewilesen; mıiıt ihr hat Bran-
VON der hannoverschen Regierungskommissıon endgül- dıs vermutlich während seiner Propstzeıit in ständıiger

Verbindung gestanden. eCH Vermögen verwandte STtig festgesetzt. S1e orientierte sich der Ööhe der
Durchschnittseinkünite der etzten Jahre VOT der auch für wohltätige Stiftungen in seiner Heimatstadt
Aufhebung des Stiftes (1801= 18105 afür War dıe Das Kreuzstift, dem 3000 (Gulden vermachte, VOTI-
Umrechnung der Einkünfite auf Ge  eträge ıiorder- dankte ihm die Gründung zweler Kanonikerpfründen.
lıch, dal3 sich jetzt erstmals dıe unterschiedliche
öhe der Einnahmen der Kanoniker, 1kare, ektoren
und Stittsbediensteten exa feststellen laßtl37) Der

Es andelte sich Ackerlandparzellen, (GJartenland und Wohnhäuser,och vorhandene Grundbesıtz des Stiftes e1ing in das 1m Wert von 171 und VON 19 085 Reıichstalern. Am F2Z März und
Dr 1812 erfolgte der Verkauf zahlreıiıcher Parzellen, Jul1 13617igentum des hannoverschen Klosterfonds ber. DIe

Klosterkammer 1e1 ihn mıt den andern wurden der Brauhof, eın Ohnhaus und weıtere Parzellen verkau:
Sept., Sept. und Oktober 1812 wurden nochmals Ackerparzel-Besitzungen der Hıldesheimer IC durch das Klo- len, die Kurie des ekans Stolten SOWI1e dıe Succentoriatskurie verKau:

teramt Hildesheim verwalten. Zum CN1ıCKsa:! der Bibliothek: Hermann Seeland, Von alten oster-
bıblıotheken in der Stadt Hildesheim, Hıldesheim 932 41 43

Lüntzel, Geschichte der 10zese und Hildesheim, DA
Hıldesheim 1858, 601 Zum Verkauf der Stiitsgebäude Her-

DIe /usammensetzung des Kapıtels in der ZIg, WIe Anm. 9 „ 37
136) ST. Hann., Hann. 94 Gen. $ Ab Nr. Januar 1812

en Neuzeıt 137) St. Hann., Hann. F7 Nr. 3867 Die „General-Liquidation der
saämtlıchen Canon1icorum, Vıcarıen und übrıgen Offtlicianten des aufge-
hobenen Kreutzstiftes Hıldeshei  ba aufgeste 1814, nenn! olgende
Personen mit ihren Einkünften Propst VO:  > en! 240) Rt. old ünf-Während des Miıttelalters hat das Kreuzstift keine Stifts-

herrnpersönlichkeıit hervorgebrach dıe in eistung tig abgekürzt G), 1171 Rt Courant abgekürz! GE Kanoniker: Franz arl
VON LUtZOW 669 Rt. SX 881 Rt. e Lüdgers 677 Rt. G, 855 Rt. C) Franz

und E1igenart unverwechselbare, indıviduelle Konturen Xavlıer Schneidewin: 451 Rt. G: 701 Rt. C von 4C 444 Rt. G, WE
Rt. = Franz Leopold de la J1our 448 Rt. G, 776 Rt. C’ TIECTIC Wıl-gewöÖnne. Kaum mehr als den Namen, einıge Lebens- helm ersting 457 Rt. G, 483 Rt. C’ Johann Wılhelm Osthaus 695 Rt. G$aten und Etappen des Aufstiegs 1n der Hierarchıie 1106 Rt. C’ Franz Egon Osthaus Domuicellar 444 Rt G) 357 Rt C’ TIeEd-
riıch Berlien 494 Rt. G, 407 Rt. SE Wılhelm Pelizaeus Rt. 407Ww1e die Beteiligung bestimmten Rechtsgeschäften

bietet die urkundlıche und chronikalısche Überliefe- Rt. Vikare. Öpper (beı StT. Laurenz und Jakob) 138 Rt. G, 326 C‚
Hagemann (Beı1 ST. Martın) 36 Rt G3 335 Rt. C’ Gottfried Brunke (PeterTung Erst se1t dem ausgehenden 15 Jahrhundert treten und au 173 Rt. G, 199 Rt C‘ ermann Grashofft (Allerheiligen und

einıge Kanoniker 1Ns hellere Rampenlıicht der esSCNICH- Succentor) 44 Rt. G, 490 Rt. kr Becker ankraz 5() Rt. G, 36() Rt.
Edmund Soechting (3  OT, 192 Rt. G‘ 248 Rt. Ci Joseph Miıchaelıis (Lek-{e,; herausgehoben HFG besonderen Eıinsatz für das tor) 72 Rt. G, 388 Rt. C’ OÖffizianten: Irıbunalrıchter Zeppenfeld (Syn-Stift, Gelehrsamkeıt und liıterarısche eistung. dıkus) 50 Rt. (r 10 Rt. ( Franz Philipp ıste (Organist) 61 Rt. S: Bern-
ward Sander ‚OTa) Rt. G7 344 Rt. c! Joh. Heıinr. Lickefett Herren-

Als erster se1 1er Tilo Brandis Hildesheimer bäcker) 162 Rt. Krone (Nachtwächter) 15 Rt. C7 Otlrıe: uben-
krop (Opfermann) Rt. G, .53 Rt. E Joh. Benjamin TeEC 0g!Bürgersohn und er des Bürgermeisters Henning 179 Rt. Canonicus UuSC. Maı 1813, lıquıidierte für November

Brandıs und Rechtsgelehrter (1445—1524). Brandıiıs und Dezember 1813 und das Jahr 1814 789 Rt. G7 1295 Rt.



amı rhöhte sich dıe der Präbenden auf 19, rück, dem Unglauben, oNlieben und ange
nachdem bereits nde des Ja  underts Z7Wel hinzu- 2316 e1ım Klerus mißfalle („Wente de geistlichen, VOT-

gekommen ut dat domcapıtel hefft ZO! vortorn(t, derhal-
Venmn ume geredde werden“ |Chronik Der Ver-

DiIie Wirksamkeıi des ans Johan Oldecop, der dienstgedanke stand 1Im Miıttelpun sSeINES Gottesver-
Sohn eines Hıldesheimer tadtbaumeisters sıch als staändnıisses. Die ruhige Gewißheit ber dıie Versöhn-
TONIS seiner Zeıt einen Namen gemacht hat barkeıit Gottes 1eß keinen Raum für relig1öse Erregbar-

reicht schon in das Reformationszeitalter keıt, Lebensunsicherhei und Todesfurcht“*? Luthers
hineımn. och hat das Spätmittelalter se1n Denken och ngen einen gnädigen ott stand ihm völlıg fern,
in vielen Einzelzügen entscheidend gepragt Diese ge1- zumal Luther verständliıch AUs der Kamp(fisıtuation Je-
stesgeschichtlichen Zusammenhänge rhellt eine 1972 Her eıt tür ihn der Ketzer War Die „lichtferdicheit der
erschiıenene Dissertation VonNn (Jünter Scholz. lutherschen lere, de 1S e1n Vordar{ialleruCgehorsams,

leve und iIruwe goLl und den negesten” ronı
Kindheit und irühe Jugend hat in seiner He1ımatstadt 308) Er sah dıe Schwächen des Klerus durchaus und
Hildesheim zugebracht; SE seiıne Ausbildung erhal- torderte, dal3 VOT em dıe Domsegeistlichkeıit ott „UDpD
ten hat, Wissen WIT N1IC: Sein Studium egann ST 1515 Tren 1gen muıt Warntıl geloven iIm geiste- anbeten muß-

der aufblühenden Unimiversıität Wiıttenberg. Als jah- te, amı der alte dam Urc Fasten und steien her-
rıger Student sa wis en Luthers, wurde aber von ausgetrieben werde, doch WTr NıcC der Mann, aufs
seinem ater bereıts IS ehe Luthers reformatorische (jJanze gehende Reformvorschläge formuhieren. Er
mpulse die Wiıttenberger Studenten voll in iıhren Bann stand och fest in den überkommenen scholastıschen
schlugen, zurückgerufen, WAas OT als einen Wınk Gjottes Werturteilen
ansah. ach einem äangeren Rom:- und talıen-  utfent-
halt wurde ST ZUu Priester geweıht und predigte bereıts Die weltliche Ordnung interpretierte G: als den>
1527 eifrıg Luther ach einer kurzen Zwischen- WOSCHCNH useiıner StandısSc gegliederten, ott
zeıt als Kaplan des Bischofs wurde SE 1528 Scholaster hın orientierten Gesellschaft mıit aps und Kalser als

Kreuzstift, 1549 ekan Als sich die lutherische Leh- gleichmächtigen Spitzen der Hierarchie. Innerhalb dıe-
in Hıldesheim durchsetzte, mMu 1544 vorüberge- SCS großen Gesamtgefüges ı1ladeten „Stadt und och-

hend die Stadt verlassen. stift Hıldesheim den Mittelpunkt seiner Welt“ 140) Aus
em höherener des Hochstiftes verglichen mıt se1-

Die Unmvversıität ihm vielseitige theologische, kır- 181581 Nachbarn aus seiıner Selbstbehauptung g -
chengeschichtliche, geografische, medizinische und genüber den Angriffen der Welien schöpfte Hoffnung
astronomische Kenntnisse, N1ıC aber das üstzeug für für seinen zuküntftigen es Miıt einem derartıgen
tiefgreifende theologische Disputationen vermittelt. Er einfachen politisch-reliz1ösen wıird Oldecop 1Im
stand miıt seinem Wissen und seinem siıcher Kreuzstift NIC eın gestanden en Es gab die
aufder ohe der Zeıt, dessen TrTeNzen Bedingthe1- Kraft, den Angriffen einer feindlichen, reformatori1-
ten freilich be1l iıhm spürbar werden. TOolzadaem überrag- schen Umwelt ber viele TE nweg WIidersiehnen

Um den Protestantismus verlorene Posıtionente ST viele Geistliche, die sıch eine derartıge gediegene
Ausbildung NC hatten elsten können. Seine in den rückzuerobern, eıichte 6S Nıc AaUus Die gefestigte ka-
1560er und 15/0er Jahren nıedergeschriebene Chronık tholische Glaubenslehre aus der Zeıt ach dem T1ıden-

och 1n vielem den e1sder vorreformatorischen tinum ist be1l Oldecop och Nıc erwarten
Epoche und fü  a uns zugleich dıe Geisteshaltung VOL,
die 1Im katholisch gebliebenen Bevölkerungsteil wäh- Wert und Zuverlässıigkeıit der Aufzeichnungen Ide-
rend des 16 Jahrhunderts vorherrschte Für Oldecop CODS als Geschichtsquelle hat dıe Geschichtsforschung
stan: dıe Imacht und Allgegenwart Gottes test, die kritisch überprütft. €1 hat Man zahlreiche Irrtümer
sich dem Menschen 1in siıchtbaren Zeichen oflfenbDbarte und Ungenauigkeıten 1im Faktischen, VOT em 1Im Be-
Blutregen, feurige Wolken, Sonnenfinsternisse, Kome-
ten, rände, Mißgeburten, Seuchen, nNnwellter
Beispiele für erartige Zeichen bZzZw Strafen Gottes
Dem eICcC  15 VO hartherzigen Schuldner (Matth. 18, 138) Neue eutsche Bıographie Bd (1955) 525 (mit lterer Literatur);

KIpp, wıe Anm. 6, Seeland, wıe Anm. DD 4 HerzIig, W1e Anm
23 35) entn. SI daß ott dıe Menschen nispre- 97, 30

139) DiIie Charakterisierung der Weltanschauung eCODS olg Günteren! ihrer sıchtbaren erke belohne der auf- Scholz, Die Aufzeichnungen des Hıldesheimer Dechantenan Ide-grund ihrer Missetaten estiraie SO ührte E dıe Wıdrig- COP üunster 1972 /ıtat DE
keıten der Reformationszeit auf den Zorn Gottes 140) Scholz, W16e Anm 139 —



tholizıismus 1st N1ICcC ekann uch das SCHNAUC atumreich der Orts- und Landesgeschichte aufgedeckt Seine
Darstellung der Reformatıon Hıldesheim ist Urc 61- SCIHNCS Eıntritts das kennen WIT cht 1563 wird

offenkundige Parteıilichkeıit gepragt er hat SCIN rstmals Quittung SCINCS Bruders Jürgen Von
Werk „unter dem Gesichtspunkt der Mıtteilung VON Sode als nonıkerZU Kreuz bezeichnet ET galt als
akten ZUT polıtischen Geschichte und irchenge- reicher Mann ach Schuldverschreibung VO  -

1591 dem Rat VOD Hannover 4500 ReichstalerSCHNHICHTLE des Jahrhunderts 1Ur begrenzten
Aussagewert” Scholz) Seinen besonderen Wert hat und 2000 ulden geliehen 1571 gab 300 ulden
C SCHIGT kulturgeschichtlichen Orma- dem Michaelıskloster 1581 Reichstaler dem Kreuz-
t1ioNen und als Quelle für die Erforschung der (GJesin- stift 1587 gründete S11n Armenhaus auf dem trund

en des Minoritenklosters Hannover fürNUNS und Denkweise Katholizısmus Zeit der
Glaubensspaltung Maänner und aITlıc Frauen das SOg Sodensche

oster das als Stiftung och eute besteht für dıe dor-
im und ahrhunde gehörten dem Kreuzkapıte Armen tiftete ST 000 Reichstaler für ATIe Stu-
1116 eı VOoONn bedeutenden Persönlichkeiten 5SDa- denten Hannover 2000 Reıichstaler 1604 errichtete
tere Weihbischöfe Gelehrte und urısten dıe sich mıt Vermögen VOL 3000 alern 61116 weıtere Stif-
dıe katholische Kirchenreform verdient gemachten tung für aArmne „stud10s1” Das VO  — Brandıs gegründete

Collegium Saxonum rturt rhielt 1200 Reichstaler
423 den eformmaßnahmen Bischof TNSIS gehörte die cht verschiedene OSpI  er Hıldesheim erfreuten
Berufung tüchtigen 1Z1als Auf Vorschlag des sıich SCINET Unterstützung auch für Altäre und gOL-
Domkapıtels ernannte wiß 1599 den Kanoniker des tesdiensthliche Aufgaben den rchen Hıldesheims
Kreuzstiftes AVI: Mosxseler der als frommer und e111- der ZUT Verbesserung VOI) egen der mgebung
SCI Prijester galt Der Lizentiat der eologıe nac der Stadt seizte Beträge Aaus Für dıe beiden Figuren
andern Quellen Doktor der eologıe und Rechtswis- der Apostel und Patrone des Stiftes eITus und Paulus
senschaft) 1595 SIN Kanonikat Kreuzstift ernhal- der Freitreppe VOIL der Westfassade tellte 172
ten. Bıs SC1INEM ode 1616 versah C: €1Amter g- Reichstaler ZUT erfügung. 1604 gründete e1Ne we1ılte-
wissenhaft!* Vıkarie, dıe 1a domıiınorum SCUu Petri et Pau-

I Im Jahre 1606 verstarb er  14
nter die Erneuerer des geistliıchen Lebens Jahr-
hundert muß auch der aus Wittstock Magdeburgi- Den aus Irier stammenden ekan Dr JUT Johannes
schen stammende onverlı ichael gerecC  © Heinrich VOoN Anethan der 1667 das Kapıtel VOIN HI
werden ach Studien Halberstadt und Prag wurde SFF Kreuz intrat und außerdem Dompropst Goslar WaTr
katholisch und SINS ach Rom ans Germanicum ETr War ernannte FürstbischofMaxımıilhan Heinrich ZU Weıh-
Propst Marıa-Magdalenen-Stift rhielt 1599 S1M Ka- bischof und Generalvıkar 1670 stift ]® für die Kreuz-
nonıkatal euzZsund wurde ScCh1eDUC ekan und kırche GIHO große eute cht mehr vorhandene Ma-
Rat des 1SCHNOIS VON Hıldesheim DiIe Vısıtation des rienbildsäule 1677 irat Sr zurück und wurde GeneralvIi-
Stiftes 1609 iıhn als sachkundıgen, gute kar und Weihbischof {ITier eın Tab soll siıch St
Ordnung emuhten Leıiter des Kapitels. Er starb Gereon öln eiinden
16231%2) Offenbar 1 erwandter WarTr der Domvıkar
Michael der 1613 als Kanoniker 1 das KTEeUZ- Der 1626 Hannover geborene So  E Hofmar-
ST1 eintrat, 1652 Kommission für die Eıinrich- challs Friedrich VON Tietzen genannt Schlüter der dem
tung Priesterseminars angehörte und 1669 als
SeNI1OT starb

141) Dombibliothek Hs 332 Chronologıca CaNnOMN1CcCOTruUuM SUCCOSSIO Cap1
Uurc besonderes sozlales Engagement zeichnete sich tulo S{ CTucCIs 30 (auf dieser VO!] Ende des 18 Jahrhunderts sta:

der aUus en und angesehenen tsherren- und menden handschriftlichen Zusammenstellung Voxn Kurzbıographiıen
Kaufleutefamilie annovers stammende Moritz VonNn SO- folgenden dıe eisten biographıischen Angaben weıtere Quellen

der Kanoniıiker überwiegend des 15 18 Jahrhunderts beruhen

de AUS$s der auch Propst des Magdalenenklosters War Er werden ausdrücklic genann' Engfier, WIE Anm 112 68 70 A
74wurde 15293 als Sohn des Hans VON Sode (T 1552 Hıl- 142) Dombibl Hs 3372 96 und S ngfer, wıe Anm. FIZ:. 73, SE i 78,esheim geboren Seine Geburt Jag och VOT der Eıin- haäalt ffenbar Michael den Alteren und den Jüngeren für C1IN®

{ührung der Reformation Hannover (1533/34) Da Person. Vgl uch Engfer, WIC Anm. 57, FES
WIC andere Hannover gebliebene Miıtglieder der 143) Dombibl Hs 337 f 58 63 67 Herzig, WIC Anm 97 31

sr Hannover 1ild Br Nr 400 und 399 ZUr Familıe SodeFamıiılıe ZUT lutherischen Kontession übergetreten 1ST, frdl uskun des Stadtarchivs Hannover eIT /Zimmermann)annn bezweifelt werden Von Konversion ZU Ka- 144) Dombibl Hs 3325 Herzig, wıe Anm 97 32



hannoverschen taatspatrızla) zuzurechnen ist, trat Besonders se1 och auf einıge Kanoniker hingewlesen,
ach einem Studium der Philosophie Rechtswis- die sich iiterarısch betätigt en
SENSC in Helmstedt in Brussel katholischen Kır-
che ber und sStudierte der Sorbonne in arls 1im Bartholdus USs (Neuhauser), 1590 1in Holtorf 1im
Seminar St Sulpice eologıe 1676 wurde Kanon1t1- Hannoverschen der bel Vogelsdorf in der Nähe VON

ker, 1677 Wei  1SCAHO Von Hıldesheim und erwalter Halberstadt, 1657 in Erfurt, studierte edizin und
des apostolischen 1karıats des Nordens I die Bronzeta- protestantische eologie; 1611 egann Samımen
fel, die das rab des 16%6 im Lebensjahr Verstorbe- mıt eorg Calıxtus, mıt dem GE befreundet Wi
80501 edeckte, wurde ebenso W1e der Epıtaph des Tilo se1n Le  igke1 in Helmstedt Er FTeC bald
Brandıs ein pfer der Geldnot in der französischen Schwierigkeiten einer These, dıe den 1derT-
eit! SPruC der eologen hervorriefund e1in ehrverbo des

Herzogs VON Braunschweig ach sich ZO8. ahermu
Der aus Müunster eingewanderte Johannes eerde sich als Prinzenerzieher in Weıi1mar durchschlagen. In

1) stammteN einer der führenden Honoratioren- dieser Zeıt außerte CT 7 weifel der protestantischen
famılien Munsters und Warl eologe und Rechtsgelehr- Auffassung, daß der aps der 1CNTIS sel, und fand,
ter zugleıich. Er irat 1657 in das ein; 1675 Wa ihn daß dıieT eın sichtbares Oberhaupt brauche Die
das Kapıtel ZATE ekan, der Bischof ernannte ihn ZU Auifgeschlossenheit der Calıxtschen eologie CMN-
Generalvikar und Offizial Heerde, der EL 1Im en ber einer überkonfessionellen führte einzelne
Alter VON ahren starb, Jange Jahre Sen10r des Anhänger Calıxts, darunter auch ihus, ZUT römischen
Kapıtels. Seine letzte uhe fand VOT dem VON ihm aUus- TE als der in ihren ugen besseren Hüterıin kıirchli-
gestatteten der Jungfrau Marıa. DIie Grabplatte cher Iradıtion zurück. 1622 verheß us We1mar und
galt bereıts VOT dem Krıege als verscnollen. Seine aupt- trat in öln katholischenTcüber, Vorste-
leistung ist dıe umfassende, VON ihm selbst iinanzıierte her des Seminars der Erzbruderschaft des Kruzifixes
Erneuerung der rche, dıe sowochl den Neubau der und Priester wurde. Später trat alsarfür die Vicarıa
Fassade und des Südiflügels als auch die Renovierung Annuntiationis eatae Marıae Vırginis prima in das
großer e1le der Innenemrichtung brachte146). Kreuzstift e1n, 1627 wurde wviß Kanoniker Kreuz

und Propst des Zıisterzienser-Frauenklosters in a_
Sein gleichfalls aus Münster stammender effe ONAaAN- densleben, 1629 Abt des Prämonstratenserstiftes Ilfeld
ANes Hermann Heerde E: der zunächst 1kar und 1625 begann dıe theologische Auseinanderset-
Tres  er der Kapelle S{ Anton und Vınzenz, se1it ZUNg mıit seinem rüheren Freund 1X der seine Kon-

version eanstande Im Juli 1631 irat Von Se1-1706 Kanoniker (Scholaster), officıalatus und
schließlich (1726) ekan WAal, förderte eDentTalls die 181% nonıka am  euzstift zurück:; och im Septem-
Innenausstattung der IS Er wurde VOT dem Itar ber des gleichen ahres vertrieben ihn dıe chweden aUus
eatae Marıae Virginis neben seinem nkel begra- Ilteld Fr tand in Hildesheim Zuflucht nutzte dıe
ben Muße, eine C6 die Helmstedter Theologen
August OÖtto Ernst USC er VOIL dem Busch) wurde eorg Calıxtus und ONra:| HorneyJus gerichtete Streit-
1704 als So  z eines fürstbischöflichen Oirates 1in Hıl- SC verfassen, die 1632 in Hıldesheim gedruckt

wurde: Ars OVQa 1cCT0 Scripturae N1ICO ucrandıdesheim geboren Er erhielt eine räbende, VON der pOonNtiCcHS plurımos in partes Lutheranorum In ihr fOr-1719 Urc einen Prokurator, 17724 persönlıch Besıtz derte die Protestanten auf, dıie sich Ja für ihre Iren-ergr1 Anschließend Trhielt für Te1 Jahre Studienur-
aub 1759 wurde als SenN10T und Thesaurar bezeich- NUNs VOIL der ten TC auf die beriefen,
net, 1779 verstarb und wurde 1im euzgang egra- ihrerseıits ihr ogma weniıgstens UtTec eine weifels-
ben freie WO  IC Bıbelstelle beweisen. DIe Ars OVQa

UusC künstlerisch Degabt und EeNTW. Dekoratio-
NnenNn für Porzellan und las Er erfand auch eine eue 145) Dombibl Hs 332 42 43; Herzig, wie Anm GF, 27 ber die
SC derartıge Zeichnungen auf Porzellan anzu- Famılie auch oachım ampe, Aristokratie, Hofadel und Staatspatri-
bringen: Er rıtzte mut dem Dıamant in dıe Gilasur des ziat in Kurhannover, und 2’ Göttingen 1963
Porzellans Zeichnungen e1n, die mıt chinesischer 146) Dombibl. Hs 332 81; HerzIig, WwI1Ie An  3 97 24 ber die Famılie

rl-Heinz Kirchhoff, Münstersche Bürgerliste 1535 In Westfälischeschwarzer Tusche bestrichen Kupferstichen ahnelten
147) Dombiıbl Hs 332 86 Herzig, Ww1e Anm. 4E, 33

Zeitschrift 111 (1961) 79
ehrere mıiıt seinen Werken geschmückte Porzellange- 148) Dombibl. Hs 337 9: HerzIig, wıe Anı  3 9T, SE Herbert Dreyer,fäße eiinden sıich 1ImM Roemer-Museum in Hildes- Der Porzellanmaler August VON dem USC: 1704 LFIS, Hıldes-e1ım e1ım 1931
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ebenso WIC SIH©e weıtere theologische Kampfschrift, der bıs ZU nde des 18 ahrhunderts aßt sich 11UT
Apologeticus Köln befanden sich VOT der Säaku- feststellen Man gewınnt den Eindruck daß dıe Mehr-
larısatıon der Stifttsbibliothe Von HI Kreuz der Kanoniker Aaus „Honoratiorenfamilien“ stamm-

WIC das auch die preußischen Beamten ach der Be-
Infolge der Kriegsereignisse floh ach Amsterdam itznahme des Fürstentums erkannen aus der
ach Zwischenstationen Muünster und der alnzer bürgerlıchen Führungsschicht des Fürstentums Hıldes-
1O0zese wurde 1655 ekan Ertu: und Weıihbi- heım und CINISCI westdeutscher geistliıcheren Von
SC für Sachsen und ürmmngen Seine auptwerke den eiwa Kanonitkern, ber deren Herkunft die Quel-
beschäftigten sich mıiıt theologischen TIhemen WIC der len des Kreuzstiftes erichten, stammte gul die Hälfte
Kommunion unter es und der ebieier 27) aus der Stadt und dem Hildesheim P Darun-
Karfreitag ter befanden siıch zahlreiche Söhne st1  ildesheimi-

scher Räte und anderer höherer Beamten Franz erdi1-
Der AdUus ensberg Herzogtum Jühch gebürtige Dr nand bel So  S Hıldesheimer Hofkammerrates
JUür 14A4Ss Kinkius der es se1it 1627 Assessor Kanoniker seIit 1754 * Christoph UuSsSC So  z 61-

Hildesheimer Offtizialat rhielt 1624 NS  - nNnonıka 1168 Hildesheimer Kanzlers Kanoniker se1it 1603
be1 Hl Kreuz NUur auf CISCHC efahr und unter der Be- (T ılhelm Friedrich uchors So  S Hıl-
dingung dal3 DE 6S wlieder Taumen werde WEn N1IcC desheimer Kanzlers, Kanoniker seit 1664 (T 1673
nnerhalb Von sechs Wochen dıe erforderliche recht- kurfürstlichen of i Bonn); Joseph Blum, Kanonıiker
mäßıge SCINET ern und Großeltern nachwe!- 1768 (Über Herkunft ist nıiıchts ekannt; aber
SCH könnte DIieser der „Chronologica wurde späater selbst Hofirat und resignıerte VOT FE
SUCCESSIO“ erwähnte Vorbehalt überrascht da den gunsten VON TI1eECTIC ersting, So  zr Oirates
Statuten VON 1557 NUuTr die Rechtmäßigkeit der CISCHNCHN und Kanzlers) Karl Iheodor VO  — Dauber So  S

geforde wurde Er gab Kirchenkalender Hildesheimer Hofrates E Kanoniker 1437 pOSSeS-
mıiıt lıturgischer MeBßanleıitung für Welt- und Ordenskle- S10 DPCI procuratorum) 1745 (pOssess10 personalıs)
ker (dırectorıum sacerdotum et clerıcorum speculum 1795 1799 ohann Theodor Franken-von 1ersto

So  S Kanzlers Aaus 1657 nobılıtıerten Famlı-tiıtulatum, öln heraus, dem nichts Neues
finden SCH, WIC I der SUCCESSIO ANONICOTU: boshaft hıe (* LF720 Kanoniker se1it 1744 1738 erhıelten
er Im re 1634 verstarb 8 nd SCIMN er das Freiherrendiplom Joachim

Franz Joseph von Hermannı So  S Kammerrates
Um dıe Geschichtsschreibung des Kreuzstiftes hat sich Kanoniker se1ıt 1735 1st 1743 105 St (Godehard-  oster
der N Oorbecke der Grafschaft Arnsberg stammen- ©und hat 1744 resignıert Friedrich Wılhelm
de ekan Florentin oynck verdient gemacht SO  S C1- Neuhof. Sohn des Sekretärs Philıpp Joseph Neuhof. Ka-
1CS kurkölnischen Rıchters und Kanoniker HI Kreuz nonıker se1ıt 1779 S: Ferdinand Joseph Osthaus
725 1764 tellte ST SIN sıebenbändige auf alten Ma- So  S des Sekretärs des Domkapitels Kanoniker (pOS-
nuskripten und Protokollen eruhende Quellensamm- SCSS510 personalıs) 1754 (T
lung und historische Beschreibung des Stiftes ZUSamı-
18915781 Wohl mıt diesem sıebenbändigen Werk Ist Auffallend hoch ist die Zahl der aus Westfalen VOT
„introductio historiam SCUu Ecclesiae E lem aus Münster und aderborn stammenden O-
CIS identisch deren VIeET an: bis ihrer Ver- niker Hıer machte sıch dıe Diaspora-Sıtuation Hıldes-

heims bemerkbar die ewiımrkte dalß das Hochstift aufnıchtung zweıten eltkrieg arcAıv Hanno-
VeT einsehen onnte SIie en  16 Urkundenabschriften
und Quellennachweise und bot C116 ausführliche F:
standsbeschreibung des Stiftes ZUT Zeıt Hoyncks mıiıt

Darstellung des historischen Hıntergrundes Eıne 49) Dombıibl Hs 33° 18 Ernst Ludwig ITheodor en eorg alıxtus
und e1 Band 1853 241 338 339 495 96 Schüss
ler eorg Calixt Theologie und Kirchenpoliti Wiesbaden 1961 104Abschrift, die anderer Stelle den Krieg überdauert

106 eorg Denzler Die Propagandakongregation Rom und dıe Kırist bisher cht ekann geworden aher eru. che eutschlan:ı aderborn 1969 238 Anm Joh eyer Kır
uUuLNseTre Kenntnis diıeses Werkes eute alleın auf den rela- chengeschichte Niedersachsens, Göttingen 1939 129 Lexiıkon für
UV bescheidenen Auswertungen der Vorkriegs- Theologie und TC (1935) 567 nenn! Holtorf als Geburtsort,
zeıt Hs SE ingegen Vogelstorff” als Herkunftsgebie:

150) Dombibl Hs 3375 SS 113 Zu den Statuten von en 29
151) Dombibl Hs 337 20 21 KIipp, WIC Anm 90 Die Untersu

Die soziale Herkunft und die andsmannschaftliche £Ü>» chung VON Kipp cheıint dıe CINZISC aus der Vorkriegszeit SCIN die

gehörigkeit der Kanoniker derenNeuzeıt, 152) Die folgenden Zusammenstellungen beruhen wıieder überwiegend auf
größerem Umfang das Werk VOIl Oync) ausgewertet hat

dem Epochenabschnıitt VoNn der zweıten Hälfte des Dombibl Hs 337



geistlichen Nachwuchs AUus den katholischen Staaten iM in Stricker Konvertit WAäl, 1e13 sich NC teststellen ET
Westen angewlesen War atthaus Bahrs, Kanoniker in War Kanoniker HI Kreuz seıit 1612, wurde 1627 VON
inden und ar in Neuenheerse, Kanoniker der Propagandakongregation ZU Apostolischen Mis-
Kreuzstift se1it 1672, 1682:; Johannes ute dUus Mün- S10Nar für die Bistumer Bremen und Lübeck ernann

eireute unermuüudlich als Wandermissionar dıe VCI-Ster, Kanoniker se1t 1643 E Christoph ufe.
er des ohannes ute, Kanoniıiker se1it 1654 auc. schıiedenen kleinen Diasporagemeinden, in Ham-
Kanoniker 1n Frıtzlar), tauschte mıiıt dem en seINeESs burg und Lübeck, und e1stetie auberdem in den DIOzZe-
Bruders Johannes eIcCcA10T ute: 1661 1Nrı inNs sCcCH Magdeburg und Halberstadt beac  IC Miss1o0ns-
1 1667 personalıs DOSSESSIO der ründe, resignier- arbeit Um ıihm mehr Bewegungsfireiheıit gewähren,
te 1668: Mensone AaUus aderborn, Kanoniker 1599 befreite Man ihn VON der Residenzpiflicht als noniker

1653; Anton Heıinrich Degeder aus Münster, Kanon1- des Kreuzstiftes; aber dıe Einkünfte des Kano-
ker 1634 ( ohannes olfgang Feuerbein, nıkates weıter behalten, Was mancherle1 Dıfflerenzen

Kanoniker se1t 1706; ohannes Heerde und J0- mıt dem Kapıtel führte !® nitier den Kanonıkern nord-
deutscher Herkunft waren och erwähnen annhannes Hermann Heerde dQUus Müunster; Christoph

Hoynck AUS Orbecke (s oben); ohannes Matthisius, Calischius AaUus Landsberg der Warthe, Kanoniker seıt
SO  7 eines tsherrn AaUus ıinden, Kanoniker se1t 1653, 1627:; Bernhard Edeler, Kleriker dUus Havelberg, der 1Im
resignıerte 1663 und starb 1664 (Doktor, consıharıus et Jahrhundert dem Kolleg1ium angehörte: Vollrad
officjalis Hıldesiensis, ıtglie der Kommıission für dıe Christian uühller dUus Mecklenburg (* Hıe-
rrichtung eines Priesterseminars mıt MI1- rFONVYMUS Schope AaUus Hamburg, Kanoniıiker se1it 1626 &
4e dem Jüngeren); Dr Theodor Matthis1ius,
Offizjal in aderborn, 1626 1in aderborn: Johann Pe-
ter Preusser aUus Siegen, Kanoniker 1693 (T Jo- Sehr viel geringer Wäal die ahl der Kanoniker AaUus ande-
annes Schulze aus aderborn, vorher Kanoniker in FG Teıllen des Reiches Johannes ergero (T 1644 als
Bußdorf und Domvıkar in aderborn, 1677, Kanont- ger wurde als „magister Luciıburgensis“, als Lu-
ker Kreuzstift 1728 (pOSSESSIO personalıs), rhielt das xemburger, bezeichnet und Wäal „‚Pater congregation1s“
astora in Borsum (T Heıinrich VON Spiegel auf in Ia ehe CT ach Hıldesheim kKam, Kanoniker be1l
Desenberg (T als Subdıakon 1585 Heılıg Kreuz se1t 1627: Dr. Jur. Johann Ernst Neusesser

AaUus»s Regensburg, Kanoniker seIit 1606, resignierte 1611;nter den Ord- und Miıtteldeutschen eianden sıch Jakob 1tiero AUus Nürnberg, auch Domvıkar, Kanoni-
mehrere Konvertiten der bereıts erwähnte ermanıker ker seıit 15867 (T
Michael dus Wıttstock der Dosse, der in Hal-
berstadt konvertierte (T der vielleicht aus dem Nur chwach der del in derenNeuzeıt 1im Ka-
Braunschweigischen stammende August Dagerat, Ka- pıte VO  — HI Kreuz vertreten S dem ben aufge-nonıker se1t 1692 F 1720) - Christian ann AUs führten August Joseph Von Lützow selen och
Lübben In der Lausıtz, der in Rom konvertierte und Friedrich August VON Lützow AUSs Goldenbow be1l BO1-
Zöglıng des ollegıum germanıcum wurde, Kanoniker zenburg der Flbe, Kanoniker se1t 1729 (personalisKreuzstift se1it 1688 S: August Joseph VO  — pOSSESS10) wurde als „VIT maxıme probitatis el virtu-
LULZOW, geboren 1740 in Luxemburg und us decoratus“ bezeichnet (T und dıe Te1l Bruü-
des däniıschen Könilgs: schwor der lutherischen Kon- der Urtzroc. Sie tTammten AaUus einem en thüringi-fession ab und erhielt 1765 e1in NOoNıKa (F der
ben charakterisierte Bernhard Nıehus AaUus Vogelsdorf
Del Halberstadt; Ludolt Wiılhelm ajus, als So  S eines

153) ber Menso ne Engfer, Ww1ie Anm. 5 7, JS erkun: 4A4U>S einerlutherischen Predigers IC  erg in Sachsen gebo- sehr angesehenen aderborner Famılie, Studium bel den Jesuıijten In
ren, in Rom SE Priester geweıiht, vorübergehend De- Paderborn, ann iIm Collegı1um (germanıcum. .- ber Johannes atthi-
kan des Moritzstiftes, Kanoniker e1im Hl Kreuz se1it S1US Engfer, Wwıe Anm H2; 78 ber dıe AUSs der Corveyer
1708 (T ajus wirkte als Missionar in und Miınisterialıtät hervorgegangene Famlılıe Spiegel VON Desenberg Arti-

annover und wurde als Apostolischer Provikar für
kel Desenburg (Krs arburg In Hdb histor. Statten Nordrhein-
Westfalen, Stfxtfgartz 1970 und INS EeINTIC| eschke, Neues allg.
deutsches Adelslexiıkon, 9290 30, 8, 559Nıedersachsen ZU Nachfolger bzw zunächstertretier

154) ‚oder, Ww1e An  3 46, 336 bringt einen eleg AUS$s Woltenbütteldes 1SCHNOIS VON p1ga, gostino Steffani, esie. muß- für den Namen agero Johann Friedrich ageroth.te aber der sroßen Schwierigkeiten, die ihm als 55) Johannes Metzler, Die apostolischen Vıkarıate des Nordens, Paderborn
Hıldesheimer Untertan in annover begegneten, das 1919, 106 107
Provikarıat E3 aufgeben und sıch ach Hıldesheim 156) etzler, wıe Anm. - 17 18; Denzler, Ww1e Anm. 149, 53 54,

6Ozurückziehen  155). der dUus Lübeck stammende Mar- 157) ber Hıtterodt auch Engfer, WIE Anm E 80



schen Adelsgeschlecht, eINnes urkKomi1-
schen Hof- und Staatsbeamten und ne eines Reichs-
oOirates Maxımıilıan Heinrich Kurtzrock VON ellings-
buttel eobald Vvon Urtzroc übernahm sein Kanon1-
kat 1718 UT „DCI procuratorem““, resignierte 1724
gunsten se1Ines Bruders Johannes Baptısta, der se1iner-
se1ts VOT der persönlıchen ernahme des ONıKats
zugunsten des dritten Bruders ugen exander
rücktrat. Dieser übernahm seine Pfründe 1728 persön-
ich und wurde bereıts 1729 Domherr und Propst des
Kreuzstiftes SOWIE Domherr Lübeck uberdem
erwarb das Gut mstedt. exander Maxımıilan
Kurtzrock VOon Schönweide und Wellingsbüttel stamm -
te aus Oolstein (* 1748, Kanoniker 1765 (pOSSESSIO DECI
procuratorem), 1768 DOSSESSIO personalıs als Koadjutor
des Propstes). Das ZCNAUC atum seines Rücktritts ist
cht bekannt. Mehr der Kuriosı1ität halber sejen die be1-
den Söhne des Generalpostmeisters und Günstlings
Herzog eorg 1ı1lneIms VonNneFrancesco Capellını
SCNM. Stechinelli, CTWa der 6S VO Herzog in Vene-
dıg als Bettlerjunge auigelesen ZU Gutsherrn Vvon
Wieckenburg gebrac rnst ugus apellinı
SCH. Stechinelli erhielt seine Pfründe 1682, resignıerte
aber bereıts 1684 zugunsten seINes Bruders FTancısco
1lppoO, der 1685 seine Pfründe einnahm und 1692
ruüucktrat
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